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Auf eiiiiT ForM-lmii^'MH'ix^ wdiiio Mii\ ( ili!ii'f;il>i Ii Uii litor im Jahre iHSfi 
diuneh eiuuu giu-iSBU Tlieil Uor lu-wl Cyiicrii uiitcniaiirn , htipsr» or au <lor NorUkiUto bei 
dem Dörfchen I'oIik Chrjrsoko« suf beilcutonde Rnite alter Cultur. Em waren die 
Griil»'!' i'inor iiUM){odr)nilvi] N^kropole, v»n iK-iicti eine Anznlil goiilfiict wurde. Die 
/.alilri'ii'ln'ii l-'unilf, wolclir sclnm diiniHls da> ',;aii/t' Intcn^sso de« glüiklirlicii Fiit-leckiTs 
li-NMihfa, tat«rt.>ii ciue gfiiaucru, uit uiufaugrvk'btiii Mittoli» au»mriu.tüte sj >ii'iuiiti«che 
Niicti«n«lMii9 »II jefl«r Stelle wOnachenxwerth erocbeineD. Ein FSrderer dex Untorndi' 
III' n- fainl sich in (h-r iVrsim df'M Mr. Watkins, lliri-cttirs d<T Ottiiiiiaiiis* Iumi ISaiik in 
Larnakti. wi-lchcr bereitwilligst iSIp rilorck^riichen bedeuli'udeii (iehhriitlel zur V4>rfiii,'uii|; 
iitelltf. t>u kuiuit«u im aächsieii Jahie uuter ilax UhuefalMh-KichlBj» gejichicLter 
and bewährter Überleitung an jener Stelle in nUMgedehnteBteni Muuae Aiuignibungen 
untemointtic Ii v\ . nli n. » eh-hc \i>ii un^t.''ahiiti''in Erlolgo geiuönt wiirdon. 

Ii ii Ihii Er!;ebiiiN«e <li. - •• Aii~ütaburi','eu in zusaintnenfasx'ndor DarstolliiuR vor- 
zuriihreii i«t iler Zweck dtJJ' vorliei^eiidon Hlättur, iiaebdeu» eiiuelao be^Judeis lii'rvur- 
ragende Stiicke bereit» früher publicirt und der vimeDHobaltlkheii Renutznng zugai^idi 
gemacht wunioii ^ill<l. leli erinnere nanientiitli an den >ill>erneu (iiirtel und die Aina- 
/»nenh-kv Iho.s, wehho I". DüuiinliT verölTentlicht hat (Areh. .hdirl). II. Tal. S u. II). 
IW |>olycliromc AUUivttrau dua VanUidua und eiuo rutktigurij^' Lckylhii» xliüuim f^lils 
mit der TSdtnng der Sphinx dniefa Oidipw «rmhienen mit Mttrray'n Be«preehaDg im 
Joura. of hellen. ..tiKl. ISST |il. I-WXI und I.WXM s. Hd. VIII s. :inn. 'J. 

Ha.« ^f:l^■l Im; die f<d)>pude l)tti>lellnnK lielern in erster l^iiiie die Kunde selb-tt, 
^'uweit tiie deni \ erl. I>ekauiil uuU zugüuglidi gcwi^mi »lad. 1^ war Ivider nicht müg- 
lieh, nimmtlicbe Fund« in g^hkwMDer Sammlnng nt voreintgcn. Nachdem ein^ wenige 

') Dm AhltulToii de» Puiwies ist neucrdinjcri wiederbolt inul besMr von Daranler in 

Oh n r ful icli - R i 1- Ii 1 1' rx neiigC|(rriiidoir'i Zifitr<rliti(t .tfio ' pl. I |itili]K'irt. Zur Vervidlslnixligiiiig 
>it>(?n gi'griieiu'ii l"i-(«'r>ii|ii füpv icli K«ir I » ä ng I >^ t > Kr»cihiiii(;sln.Ticltt AHi. Juhrb. III S. 24li 
u. '.'17 liiiiKu, der aber in llinlilii'k uiil >iie v<>rlip!;<'iiil<' :l>l^fiibrlich(' I'tibliciiliun sehr kan und suin- 
mitrisuti (rcbaltcu i^t. gefiiudcueii tn^chriflt'ii in kypriüi ti-cpicborudier oder g«ia«in-^«eliiMb«r 

Siliiifi balK-n W. tU't'i-ke. K<>rl. Ptiilol. \Vocht'i<>. hr. im, S. IL'SD iL lOll, 18t7 S.tt9 und Sfty««. 
Proc««4. of Ubtic «nbaeol. IX i>. 9 u. 10 tu Y«fvAeBtlid>«D begoaiten. 
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Stfick« nomittolbu in den B«Kits den British Mawun» nbcrg>'^'Hiit;<>ii waroii (vgl. darflber 
Harrfty's Bericht an ila» Parlamtnit, ali^'t><lriirl.l An h. .lahrli. III S. 243), liain tlie groaM 
Maäsc d»'rH««lh»'ti In l'ari." zur rifloiitlichon Vcr^l' i iin|t'). Ht^i it^si r (rflpiriTilii it K^lan^; 
ea auch dem rkrliner Miueuiu t>4uö tiom t;huraki<'i'Htisch«T l'uudstücke xu crv>t'rl>eu, uad 
der Verf. wurde mit der Aafgnb« betrant, dieselben fiir di« Snomlnjig au ordnen und 
in inventariairen. Sie «urdeu nanumtlteli Nr den biidiiiihen Thul der fdpmden Ab- 

Autssenleru .■titandeii luir für die Itciiibnituii^ il«s» Te.\Ua> (iic mit Soi^ialt ge* 
führten Tagcinicher und Notixen üowt« dau über die Auiigiubungpn geführte Journal^ 
•ndlii^ nhlrcidie pbotographLschc Aafnahmen und Zeichnungen nach den Fundatüchen 
zur Af^rfTifiiTi!:. .\rhoitoii, bei (lt'iK>ii sii-h der (ihcrKMltT der Ausum^iinii^ni der thatkrür- 
tigütcu UnliT.stiitzung des ilcrni IL H. Voot m eilrcueii haU«. Die.scA ganze reiclie 
Ifoterial war von Ohn«faUeh*Riehter an DSnaraler gegeben worden, dar aaiae fiü- 
here Abndit, eintn Gesammtliericiit tiber die Anagnbnogen an veröffeatlieheiit Idder 
bisher noch nicht aiis^iffuhrt hat. Mit .soinor uiul (>li noralsch-Richtfrs !-lin\vil!it.nm!T, 
denen für ihre liebeiutwürdige Bereitwilligkeit und vielfache L'nterxtiitzuug au dieser 
Stelle memen winwten Dank auaznapiechen mir «in tebhaftew Bedürfnisi iet, habe ich 
veMttcht itm folgeoden Beridit zuaammcmnisteUen, der wenignten« durch den Seiehthiun 
des Stoffes IntereMe «rveekeo dürfte. 

') Kill Aiictioiiskalulog wurde vuii fr^iliiier uiitiT d?iu Titel: .,.Vnu.|uit(-s fli)priote>. Cala- 
Idgu« lies i)lij<-l-» aiiti<(tii'x li<>fivi.> it ,\rsinoi'- dt< l'.hjpri'' oli'. Pari» /iisainan'ugesti'llt. Frühner 

lo(f <lu<i gesamnil« Material timh lirälM>rii gi-nnliKl vnr, ilciiii jctic« ."^liick lrii|; <l>c von Oh n ff al -ich- 
Kirhter aufgeacbricbcuo Niili< sr'ine^ Kuii<liirlv. V.- \h\ «rlir irii Wdaueni, da« nicbt daaubi al< 
4a:i ge^aminle Material iioi h l'cUamiiK-ii «ar. eiiif wiyH>'iir<> liafihclio \ dnwlMittUig dmsellieD TatSUiCllt 

ward». FrühDcr* Auctioiukatalag itt l«ider «hne «i«»«ii»cha<Uirh«a Werth. 




L Das Ausgrabungsfeld« 

Das wostli4lic Knill» der Nuidk&te von Cypeni bilUel das Vurgebirgc Arnuuii, 
im Altcitbum Akaiuas genannt. ZwiMhMi diewNH und d«n weiter foUielt geicgcn«u ('u|) 
Calünuaa breitet »Ich di« ti«f io« I<and einaditieidend« Ducht von QuryMkoti ausi, ho k«- 
nftnnt nech dem Ort ('liry><>k ' i wolclu-r etwa eine Stundo hituloinwürt« am Flusse As|>n>- 
potHrtif» i>fh"j>'i} i-il. Niltilhrli ■iaviiii, (liclit Uli der M 'fti-^kii^fo und im innersten Winkel 
diT Mforesbudit liegt da.s kleine UoW I'oIIj» üs (,'hrjsokuu, der SubaupiiiU der Aus- 
gniljungeu. Dki Dorf bedeclit mit «moem Nordend« di« Rtnaen oiner «atik« Nieder» 
luMiDg, welche nördlich dee Dorfe» sichtbar m Tage troten, mit dem sOdllchai Theil 
<IIr In.;!.. I der zu dicaer ^iiederlassung gebirigeo N'ekropole. Welches war diese antilie 
ABüiedclung? 

Strabo XIV «>, 3 p. (WH "^iol>t eine licsclircitning i jperns und jwiiuT wlclitigsiea 
Städte, dm beim \'orgel)irgi> Krommyou auf der Kordl^nate bt^iont und »loidist ^ nach 
Osteu wendend ring» dem Zuge der Küste folgt. Keim Vergebiig» Akamaa abdangt fahrt 

erlnrt: tha ;rpio; hu ut-i tov 'AinijjMWfa sXaO; eü 'Afi3tvoT,v sioXtv, xoti zo wj Aio; i>.3'>i- 
Sit« /.'.'/.. rii'i der genauen r< !ii i . lüstininiung der lokalen Verhältnisse mit 

Strabons .Schilderung kann es keinem /weitel uut«rliegen, dnim wir in den Itutnen b«i 
Polw tis Chiyaokeu die Beate der Stadt Aninoe zd erkennen haben'). Ueber dioeelbe 
Stadt er&hreo wir Gonaneroe durch Stophanna von Byxanz. Denelbe baikhtot a. v. 
ApavoTi: i^8i|u) K^apoo^ f, rpotspov Maotov XsYojtivij und aodana s. v. Mdiptow: mAs( 

^ S<iion ('i'>iiola i.leiilificirt die Trrnninr<i . auf dcaen lun Theil dM Dorf Poib eriwut i»t, 
mit den «Itea Arsino«. Vgl. Ce«nola>8tern I & i9ti. 

*i Sirabo a. ■. 0. erwStint nofh «in« «veit« Stadt Arürao« aiir Cyiieru. in nnm1tt«l1iar«r 

Nihil von Salami«, unil man k<>ii)itf dalior ; ui ifi lli if' M^in, auf »■•lohe il«r beidi-ii .Slädti' die I'. in •iVi^n.; 
<!<•» .Steph. hjl. Vul) einer >|>iilcron l'innetinuug /m lif«i»;lien Ut. ludensen iia^Ii eiinT Xoiu ha ilem 
Aiion. xtadiasia. mar. ni»;ni. wini .lucli die La|;e tob Mariini ua>'li dem Vorgebirge Akumas b*^ 
stinHDt, und es ist dMlulb «icfaer, Am hier gelegene Aninee mit dem älteren Marion zu ideutilieirea. 
MarioQ bt daher aveh auf Kiepert* San« (aew erigiaal map a( Ihe bland »ICffta», Beriin 1B78) 
richtig l>ei Polls (is Chrysoknu anirr'tettt , Tgl. ferner Pape, Wörterb. d. grieek, Eigentuitnen s. r. 
'A(ia«v<T|, Lollinfi; in Iw. MülU'is Haiidh. r|>>r A!»prtham«wi<iiwtt*cli. III S. 274t Die Anüt'tzuug von 
>l:)ti"ii itj' i'i Kartcn:ikiz;o bei Perrol-Chipie/. hi^t. l'art III S. 4H3 n. MC i>t angitaail. 
Kagcl K)prus I S. 2it2 »«tit die äiUuit i«i»chUcJi in di« (iegvnd von Amalhiu. 
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Der Grund fiir «iics« rmiirunurig wir«! aus tU-r Oo.M'hichto der «"^Udt eriiclitlich. 
Murioii jii'liijrlo zu doii kleine:! Köni)(n'irlion aul' Cyperri, hraohte os iideeh nicht zu 
einer htirvorrügeiitlervu itedimtun;^', wie etwa äal&miä, SM u. a. Nur eimtial, ^Kiwütt 
iKMere Kenntet» reicht, gnill di« Stadt io d«n Gang d«r GMclüdit« ein. (n d«in 
Kriege /\U'-e|e <i AiiliKöiius iiikI l'tnU-iniiios i^cIiIuk ^«ich Stastoiko». König von Marinti, in 
Hunde mit den Fürsten von Kifioii. Lnpellios un<l Kenineia auf die Seiii' des Antiuonus 
(i>io(i. XIX ÜU, 1). I'tuleuiaio-s ging am» dietiem Ivanipi' alü Sieger liervor, und vüu «lern 
Strafgericht, das «r über di« «it«betrt«n hyp^iiiclien Städte veHiingt«, «eheint Marian am 
härtesten UetrolTen worden zu mmu. Die Stadl wurde gründli<li ^i i-i5rt und ihre Ein- 
wolincr in Paphos uncesiedelt (Diod. MX 7il) '). An ihrer Stelle wird nun, wie oben 
urwüliut, ArüiuM augelegt, ob uucli vou rtuleinHio» seiltet, i^t nicht überliefert. Ducli 
ixt dies veituB das wahrwIieinKchate, denn vie die Funde lehren, haben wir an jener 
Stelle in continuirlielier Kntwirklung ein ("ul'iurbild vor uns, welche.» vuin 7. *" .I ihrh. 
au bi» in die hellenistisr!i i liitii-* he Kpoelie biiieiureielii. Eine I'inseie riited rei liung 
kann uiuuuglich »tattj^fumion halten, und ili^c Er>icheiuun^ wird nur erklärlich, weuu 
die Gründung von Aninoo nnmittelhar anf Marions Zentfining, alno noch durch Ptolenaio« 
Mdbat orfolgt itit. iler die Stadt seiner Mutter ArsittOO au Khren benannte. 

So viel fiber ilie lokalen Verliiiliiii^-^e j^-tier (ietrcnd im Altertliuni, die uns durch 
die neusii'ii Au»grabuiig«u mi nah« genickt worden iüt. Iklmcbtvu wir iiuamclir da.H 
AuHgrabuugHfeld aelbift an der fland der beigelügten Planakine Ohaoralsch'Richter«. 

llen AuMgangspunkt der Unternehmung bildete daa aidiidi dea Dorfot Po]i« tu 
Chrysiiken ei l'^ene (ir:'ilierfehl. indem unmittelbar hinter dem I'nrl'e, etwa filnl' Minuten 
von den letzten lläuüeru entfernt, der erate äpatetwticli geführt wurde'ji Dieser Theil 
de» giosaen Anügrabungtfeldea «nrd« TonOhneraUeh-Richtar ab NekropoUi I (in dar 
Planslüufl I) beaeichnet. Uieaelbe flndat «n den Häusern des VorfM ihre natürliche 
■fiidliche Gransc. 

Der Zug der Au.sgrabuugeu verfulgt« eine östliche Kichtuug. V«— i engl. Meile iistlicii 
vom UorTe wurde ein« zweite, nofh aiiHgedebntere Nekmpele entdeckt (II in der Plan- 

Staxioiko» »clieiiit in diuer S«eb« eioo böcbst zwaifelhaft« Rolle gwpiolt tu haben. 
Aafant* »taail er. wie eben erwäfaat, aaf Seüon ilea Aatifimi» J>i«(L XiX 54. Xachhor tchcial er, 
ala PtoleoiaiMi «matUdw AnataNiBii traf, die Ten Um abffMlancH kfffbehen .■^t^l.Jte mit WalsBgairah 
xv unterirerfen, es vot^ezofen zu haben, freivrlllit; tu FlelMdaiet Sbertiis;Rli<>ii, vgl. t>iod. XIX Ci. 

Ah^r lalii mu>« wUnler Farlio t.'i-»i-ilis«lt iiikI /h Aiitigi>ti<>* »imklisclfelirl «ein, <l«iin hei lier f'iiri- 
giKii;.!! l"iiti'r»prfim<; Cyportis dun-li I'iiil<'iti3i<js fiD'leti wir ihn wicili>r unter <lcs»rii tli-pierti, vpl. 
lijuil. XIX ''■>. UiosLT il(i|)|<cltc Vcrrulli ijor* SiAsieikn^i to.ig tiii l'1i4pmaios lier *iruu<l gcwoon >eiii, 
mit ibiu titf^nmlerH seharf ins lie'fi'lit zu ^'choii. diihot ilie grriii<llii:)iR ZtrslMniiig Maiion'- uml ilie 
DlllOCati'in seiner Kewiilinei. 

'') Ich enlaebme das ilutisä«hUche ilatsrial für di« folgende ^bilderiuig dar loliakn Var- 
bftttaiiue den nir vavlicfBiideii aebr gaaaiieB AnagrabnngabericM Obnefalaeb-BicbtaTa. 





Hg. 1. 

akkie). Wetlw von di«wr nodi von Nekiopolü I t^d die Gniunn vollrtSndig erreicht 

norden, ein elipma!i<5cr /usHinineiihanif Isidor sciunnt mir dafipr nicht auÄgeschlowen, 
soweit ohne Autopsit^ der «irtliflien ViTliiiltriisso ein I lilinil liiorfi' f'r lU'iuM !! i-i Nur 
iHiviel konnte tbatüiirblicli ooustatirt w«rdoi», da:« an einen der ZipIVI vim N(^t^rr>|>i>hs II 
im WoKten tmd NordwMten ein von Oribera Areies Tiümmerield aaBtücMt^ dw «leb rnieh' 
dem Moore /.u iiusdelinf. Rin iiiimiMelliaror Zusuiumenliaii^ d<><sell)eti mir den Ruinen 
Dürdlir-li vi>:i Ii', f 'lirysokou (in der Karte sclirulliort), die wir oben Ißr Arünoe in 
An.Hprudi nahmen, M-livint nicht bestaiitleo m haben. 

Ntch Darcbforacbung dieses Griberfeldes icehrte man nt dem AusgftDg»punlcte 
tiiidlich vom Dorfe zurück. Hier vurde noch einmal •;e!;r.ilien. find zwar in den Gärten 
zwi'chi'n den letzten Häusern uri'l nm Sfiiinsf. r: l' il:- Diiifrv. A'. 'i riii^spr Tli -il de-t 
Auiigrabuiig«(elde«i erhielt vine be.M~)nderc liezeichaunj; al," .Nekropolis III, i|i>ch i^t e« klar, 
diiM Nei(n»|Mli9 I und i[l utHprfK^licb «in zuKaniinentivhoriges GanzM bildeten. In dor 
PlMSltine iüt daher din letstom Moh nicht besondc» eingnei<'hnet. Da jeilocb die 
hi< r reMiachten Funde die .Si^n»tur von Nekropolis III tragen, m weiden wir im folgenden 
aus praktiticbea Grüuden liieMe ISe«eic:hiiuug beibehalten. 

Dies die ortlicben Verblltniwe de« Au^tgrabuo^temin«, su deren Bceprechung 
ich lilmniiSge, dass nach den Fnitdstflefcen tu urthetlen Neliropelie I( die iltaste ist oder 
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wm^t^lW mit iJilvo AnlSligcn in ^iii>- riüln rc /<-it tiiiiaulreicht die lu'iilL-ii anriorii. dasn 
also Villi hier aus, putjieL't'nKi'M-tzt doin Zuge der uhmIi mcu Au!<grub!iii!ji n. liir Hraliuiilageii 
»It h nacli Weatcii uuU Südwesten liia ausgedeluit haben. Iis ist die:^ fiir die später zu 
«rbrtcrode Fnge über «Ii« Luga der beiden antiken NiederluMunj^n und ihr gegen- 
■citiges Verhältnis-* von U'ichtijjtkeit. 

Vii:i .[t ili l'mfang und ilor Ausilelniung der Ausgrabuni>eii giebt die Anzahl der 
au)ge<le('kton (irabaula);cu i-iue AuM-hauaug. I> wurden geüKnet: 

137 Gräber in Nekropoli« I 

• , » II 

dati crgicbt fiiic (i«»auintlAUinn)v vuu 441 Gräheni. 

Sfimntiiclie Gräber Kind Erd^ber und deibgemfim dorehgüngig unterirdinli an* 

VeKfUt'). Sie liegU in UBT^flmässipen Hoihoii dicht ni'bi'n einander. Felsgräber wurden 
scM -il r!:i. wti linier der Krdol i i linili lt. « ;i. Iim n. r Slrin ansteht, vermieden. Die (Irab- 
kauimern dienten uur^'llgu zur Antiiahnic einer ein/ehieu Leiche, iu weitauM dm lueisteu 
Fallen Winden »k «iederboh benvtst. Die Leichen aelbat wurden entweder anf der 
blitssen Erde res|t. auf befonder-^ hergestellten Steinl-ettungen im ßrabe niedeigelt-.'t, oder 
eio wurden in .Sarkophagen beigesetzt. Die ."Sarkophage waren zuweilen aus Sti hi. vi. |- 
facb jedoch aus Holx. \ ou leulcrou haben sieh Kettto nicht erhulteu, nur die /ahlreich 
gefandehen Nägel and Handgriffe an» Brance, welch» aU BeachlSge dienton, deuten mit 
Nothwendigkcit anf da« ehenndige VorliandenMin hülterner Särgo hin. Wie ikst ilun h- 
gängig iu rypern. s.i wiiranch hier Leicheidii-staltunj:. nicht f,eielienverlireniiung in Rraueh*). 

I. Die ült«»tt!n i^rieidüivclieH (irüber, nach Oliuefalsch-Uichler» Angabe jMiiuiul- 
Ikh in Nckrepoli» II gelegen, babeti «b Zugang einen »lirigen, in schwacher Neignim 
xur Erdoberfläche abaleigenden Drouoi«, <ler zuweilen von auMeroidentlicher Ijänge iat. 

Per <irÄh«typii< nie er in l'-ili« iN Cttry^oltmi virlic.'t, >,-liciiit lior in l'yn. m t«f 
herriicheiiilo geweson /ii stin. Es siiul »iilicrliili liril'iT dii'scr .\ri. mlihi' tVsiii lii uffiiaitij' lunnt, 
und dio er an vti^cliieil^iii ii l'iinkloii ilrr lii-rl bo.iKaclilut hut [i. 11. Ii*i l.jriiiik.'i reHijdla-.Sterii I .S. .11, 
lici lilalimi II. 7<l, )>i'i I'alii<'<i ('i>l ro 11. <i.;. K.iiu-ti Mliarü-ii iM g<Mi-aIi liit ivii liiKlon liif lifatwr 

•tiT (i iL'en. vör|>h>'UiiiiMlifn Xi-kM|i"|i'ii, wcNlic «•Vtifalls üli.'t i-iii'-ti ^n-sM'ii Tln'il der In-ii l vi?rtir<'ilet 
Mn<l (vgl, Dämmler, .Mittlipil. lifH .\tlien. Iu>t. XI 8. 21StT mit Itrll.ijfo Iii. hifsc lialmii <ririinillich 
als EiojpMig «inen «enkracht g«fübr<«» Stollen. Aber dicNe Form üt nicht anf die vorplh>iiikiKbea 
OrSlMr brwbrtnkt. Olinefal*ci)«Ri«ht«r hat »le micli an «abr juBx«m Grlbem hei Sakmi« 
«oiMHiUrt («gL WitbeN. dte Adiea. laut. VI & 191 E, VIII ISdK., «» ton «tonurOgea Orttara an* 
l^rlediiiich-roiDiMlier Zeit die Red« UO. wo in AunakMAIlcn asidi die OrabHeppa «a dk ft«lla dta 
«fhkici'liteii .s^dlt'il^ triii. Anrli Ct/siiühi ktiiiii dir-.« Pom dar Grtber, xgf. di< Skizze Cemok-Slini 

I tiiiiiiiiTi- lii i.liiuhluij'.'en fihtili hilf »•ili. 

Kim- .\u<ualiin<' (iiidct ••tiilt l».-» drii M;r|ili<.iiikis(lirii Ntl;ri'i>>di n. Wivr M luiiii'ii di« 

Lcicbcu vor dem ünib verbrauut worden tu seia, und nur die geriojjeu, vom Keuvr vi)r»hvut«a 
Kaochenre»!« *nrd<a im Gmbe Intfeictzt. Vgl. Dünmlcr a. «. O. 5. il&t 
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^' So bat s. B. d«r Dronu» «in«* soldien Gnbn (CXlj) ans KekTopolu II «ine Lings von 

I 17,65 ni., wiihriMul das (irab sollist nur "2,10 -2.75 m. Tiefe un«! wciiin inohr Urcifc lialu ii 

' mochte. Dif (jntLmjlile lag er. 3,0 — 4iu. uuler der EHoberflvche, die Höhe der (irab- 

kanuner betrug 1,75— 2 in. (die HaaaM mnä aar aDBShcvnd gcwhitat, d» du 6rab, oiao 
1 nnrageiaiSMige EidhShle, eiagefalleu war). Die Thür der Grabkammer liegt bei den 

Gräbern dieser Gruppe mit geringen Ausmiliturn in ilcr Mio«- <|pr « incti Scitf. I)io (irab- 
kanuncr itelbat ist veriiiltDlmniasig klein (vgl. die oben angegebcuen MiuMie), doch 
komtnen aoeh hier ichon grSssere, mehr vmnre^ firiber mit melireren NiMheii und 
I Kammeni vor, irie a. B. das olm skisarte Gnb leigt Diese Art der Anlage hält sich 

i bäl in da> ;'). Jahrb.. nur nimmt >pätor «Iii- lüns«* <b>r Droiiuii .il». 

II. Die Oriibor ilieser iJruppi' (rig. 3) iialM-n .stalt (l«s scbrägi ii liromos eine regcl- 
! recht angelegte Grabt reppo alu Zuguug, deren Stufen gewühulich dicht vor der Grabthür 

, begianen. Den Vemchlua» des Grabe» bilden in der Regel mehrere übereinander gelegte 

I groswc StpinplattiMi (\ul. ilie .'^kizzc). D.isOrab selbst liestelit inciNl in einem aelir kb^incn 

und niedrigen Kilmnienlien, de«i^n Korm bul«l mehr rund, biilil mehr viereckig gCMtultot 
iat Es hat hiuüg mehrere Miaehen (no das abgebildete Uc^^|>iel, wo die beiden Nischen 
durch ebe bankartige ErhSbnng aiugefüllt dod, die offenbar zur Aufnahme dar Leiche 
dienten). Abwei< 1iuii«i'm \ on dii^sem gcwöhnliclicn Typu-i kommen anch in dieser Gruppe 
vor. neide Arten von (irahnnlagen laufen eine Zeit lan^ nebeneinander her. bis die 
TreppengWiber zur ausüchliewiichen Uorniehaft gelangen. Der Beginn dicker Grrdicrbil- 
dungeu reicht bi.n iuü 4. Jahrh. zarficfc. 

VVinckcloiani».Progranim l^tStli. 2 

i 
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Fig. ;t. 

III. Die Grabtreppe wie boi der vorigen Gruppe wt hier beibehalten. (Fig. 4.) 

All .Striic des früher noch flominin iKlon £inzolgral»os . <la.s mir Kuwcilcii durch mehrere 
Nisclirii i'i-weitert war. Iiffcii jetzt <;n'is»i'rc (ir;il>.iiil:i>:cii, iUy \,in r.-irnilioii ini'linTO Gc- 
nerutionoii liiiuhinh liemit/.t wuiiU-n. Dii-se liiiuli;;«' üi iiutzuug des Grabes inacliti- i-iiir 
HOi^fältigprc Uearboilung nainontlich der Wiindc iiuthwiMidig. Einzelgrüber kommen auch 
jetxt noch vor, «ind aber «UMsentt «eilen. IKester Grabtypun beginnt in der hellenistiät-lien 
Zi'it und wird Ms zur röiiiis«lK'ii IiuihIi im Wesen tlitlien unveWitxlert licilvfliallvii. nur 
dajvs ilio riiiiiiilii Ih' Ati-<l> JinunL' <\> v ,\iil;fj< ii imincr inciir w:u li^t uinl sclilicsslit li zur 
rSmiHchuu Zeit kuli>.>siif l>ini>'ii~i<>n>'ii amiiuimt. Zwar wurden die unverlieinil>ur rüini- 
when Gräber bei der Au-o^iubung meist gemieden, doch »iiul immer noch genug aui'gc- 
deckt, um dieüo B«Mondorheit erkennen zu iaiwn. So bcMtand ein römiMrhe« Grab in 
.\> kiH|iulis 11 HUs ih'ei iihereiuander ge[< ii< n l''t:iu«n, jedo in denscilien Kint;ung inün- 
«li'iiii und jeili' iiu-i <'in>'ni Iiau|itriniiii riiii:-!M'nim .■iiiireurdneten Ni>clii-ii lir^^tehend. 

\ on der Oelluuug eines .-olciieu Ma^x iigrubes eiitwiifc UliUefalKch-Kieiller lulgeiulo 
intercMwnte Sdiiklcrang: 

.„Wir entfernten di« uchlieMtende Steinplatte, welche bei rSmiiichen Gribem ans 
einem i»tti«k /,u licslehon pfle*;!: bei Gi iI« m anderer Epochen, si* aurli l>ei den älteren 
griechioclieu bilden mehn-re Steine den Vimtiium. Nach dem Wegwälzru des Steine« 
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«f. 4. 

l>ut ilic tlriiliuiilagp eim<n iiirTkwfiwlip'n .\iil>li<k. ila mir wi-iii;; Kril.- ili.- Ii'n r zu im^lircri-:» 
tauüciKlon aufgiv-ilollten Ofj^'iistiitidi' IjciU'i'kti'. Mhm sah ilio vielen llolzsärK)' iii>i-li ia 
ihren Umritten, ia» liolx xwar uioist zusauiiueiigesiii(erl. «Imt siicli Iiier und da noch 
f«8t«n Holiatäoke. lo den Ecken der KSrge die BroniebcNchlige, in Abständen verlheilt 
die Bronzenfiuel. uikI iiuili eiii/.olii(> <lt't- llcnkfl -len Saigwiten, Einielne der Nä»el 
und ncs(lilü);e steckten noch iiu ilolxe. Mehl nur in den Nixclien. Mondem auch im 
Hauptrauntc lagen zalilrcichc Leichen mit und ohne äärg«. aber in nicht gende »ym- 
netrlmfaer Anordnuog. Ilnufon von fleRlthen und G«i3Men standen und lagen durch- 
einander, leh kIiiuIm!, Ja!vt nur an Gläsern <las (iral) un li»0>Stuek iiiiil niolir enthalti<n 
halH<n mag. Ich zog is:j In verschii'<liMit>n Kennen, (ini-son. Stärken un^l Karl>eii 
(sämmtiieh durcliiticbti);) intakt inler fast intakt liervor. Itesuuiicrs die (iUi^er .»tuiidim 
und lagen an den Schmabeiten der für^ in Haufen, dueh ebeoao die ThoogefiMie. 
Dicht an und aur den Lcirlien la;{i<ii I! s liiiiiii'k:.'ix'<-ii'«tiin<li-. die S(N«gel, SchabeiMMi, 
KuprermiinKen der KitiMMZeil, im-ist -tark «xxdirt. Dudi «ieli erketitii'H. ilass ein© 
der MOnsen du.<$ liildni.v* und die iuM-hrift der älteren »iler jtini;<-reu i austiua tru^. i)io 
Gnhuiliee wurde also noch im S. Jahrhundert n. Chr. nicher benutst. Die ganse Orab- 
snllge war so mit Alterthüinern l>is zur Thür hin v<i|]^t |ifru|irt. ila>s man ni< !it ti> ten 
und wciti i- in i!a» (iiali liiiiri(iL;.'||.>ii konnte. Man hatrc ilii' I,- t.'!ii>ii • r^f in ■l. n Ni> Iumi 
und dauu im ilau[>truuui wni liinteu bcfciunend beigesetzt und m> ulliiiählicii dcu guiiiien 
Raum angefüllt. Ich mowte dalier, von der Thür au» beginnend da.« Gral) durdi< 
arbeiten laMson.** 

I ei>er die LaifO inut d;>< !;ej;eni«eitii;e \'er!i.'ilfni-> die-^er (IrMlxTiirupi»"!! 
im allgenteinen fwlgeudes bestimmen. Die ältesten drälK-r liei^en ausnahmslos in .Nekro- 
iwlis II« und awar tragen rie im Gräberkatalog meist «ehr hohe Ziffern. Da die AuT- 

2» 
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deckung «iioser Nekrof«iä luid die Nuuimeriruag tlcr Gräber im w«ütliciicu ThoU b«- 
goiuMn Ittben wird, w werden 4i« SllMieii Ofiber in den üsflieban, d. 1l Tan den 
RniiMu.nSrdlicli von Polie tie Clirywkou am weitesten entfernteo Theil verlegL Di« 
Oräber der zweiten flnippi» siti-l ßleielimüssiK in <lcii clrci Xekropolen verJheiU, dodl 
Bind sie vorxugHWeuu) für Nukropuli» 1 und III typtscli, wo dagegen die üräber der 
1. Grapfie veriiüItniMniaaift «elt«a ilDd. IHe hBlIenisliKh-roiiiiMben Gnber «ndlidi 
kämmen ebenfiHs in allen drei Nekroiuilan vor, dodi liegen «e meiit wieder in Nekra* 
polts II, un<l zwar trai;cu sie die niiilriuen Xuniniern, werden also den WCBtllchen Tbril 
der Nekropolc, d»r an i und III grenxt, oiuneiunen. 

Erinnern wir im» jetzt, dm» ui den nordweetUehon ffipftl ven NeknpeH» If die 
TrOmmer eiiier Niedorlawnng grensen, weldic naeb Obnefnlscli'Riclitere Angabe einen 

wesenilicli »lieren Clmniktcr trnuen suDi'ii hIs diu Tiuiiien niinllieh von Pulis (is Chr}» 
wkou, HO ist es kaum abznwei.sfu, zwischen <lieseii und ilem iillejiteu Tiieil der Nekro- 
poU« II einen ZuMimmenhtuig heratutellen. liier erfolgte die erste Gründung, d. h. wir 
Iwben in dicaem ilteren Tramuerfeld di« Hoste der Sladt Marion an erkennen. IMe 
Nekropolc von Marion i>e},'anu unmittelbar an den Mauern der Stadl und dehnte »ich 
nach Westen hin aus, sodass sie wührend de." ö. und I. Jahrhunderts die (ie(;end er- 
reicht hatte, wo heute Nckrupuli:» I und III liegen. Aui Ende de<i 4. Jahrhunderts er- 
folgt die ZeistSning der Stadt durch Ptolomoios und die Keugründui^ von Arsinoe. 
Doch wird die neue Stadt nicht unniiUclhar auf den Trümmern der älteren erbaut, 
»ondern etwas mehr westlich davon, an den rfcni des Flns.se?i, der jetzt den Namen 
jUpropötaniü führt. Die Ituiueu uurdlicli vuu l'o\U Ii» C))ry;>iikou .sind dauaeh die 
Reste von Aninoe. Die -AninoTten bogruben ibre Todten in der alten Nekropole von 
Marion, die sich dü ht vor den Mauern ihrer Stadt nach Siiden und Osten hin nus<lelinte, 
einer Fortsetzung der Nekrnpole in iler urs|ininKlichen [{ichtuni; nach Westen setzte der 
lluiis ein Ziel. So kommt «»s das» wir eine besoudere 'iodteuntiidt von Aminoe uicttt 
kennen*) und daas die Beatattnngaplitxe beider Städte nnr ein duiges groaaea Grabov 
leid bilden, daa ein« Benutiung dareb mebrere Jabibnndert« erkennen Ifiaet. 



Di« Funde, weldie imA 4m Ausgrabungen in fiherreiidier FOH« m Tage ge- 
fiwdert worden aind^ verdienen nnsere AnfmerkMmkeit namentliob au« swei Gesicfats- 

■) Et bt aacb dm eUfaa AasMamagca aiebl «agtagig» «Ha Orticr Hekrep. I u. III nn- 
mUtaHiii m Arriao« re ndown, «m DCnuler «wimidiel, vgl. Areh. Jakrk. II S. 168 Ann. I. 



H JÄe Eunde. 




19 



iniiiktoii. Ki:i;ji:it t is'iMi Klo eine auf ("ypeni cinheimwche hellcni.scho Kunstübung er- 
kfuueii, welche bis in «Ii« areiiaisdic Periode zurückreicht und schon hier in einer Rein- 
heit aunritl, dio auf Cffwn bisher nicht lieobaditet wurde. Diese firKheinnag wird 
erklärlich durch die lebhaft« Vfirbindung mit dem Mutterlaude, die in oinom a.\xsgo- 
dehnfcn [ni|ii)it «riei liixrliiT. «|«<>tii^!! attischer Thoiiwiiftrcii ihren Auwiruck findet"). 
Uasji iiuderonteits diu Ivyprisch-phoiiikiM-hc Kurnit nicht ohne lünfluss blieb, iitt selbst- 
veivtindtieh, und n «eigen denn die itteroo Fandatilek« «in« V«nnnchung lohaler nad 
jriechischfr Klemcnte. die in ihrer /jU^amnuMwetzung höchst intorcs!«iint sind. 

Wenn wir im T liri ii ili. drei Nokropolcn als ein /.u-*anunenhängoniics (ianzes 
Iwtrachteu, m Iwdarl' die'* nacli ilem, wiu» oben über das gi^ensoitige Verhällniss der- 
Mlhen goBiKt wonlen iat, Iceiner Erklimn;. Wie io ihrer Adag«, ao ordnen sieh aiieh 
dem Inhalt nai li tlii^ (irüber der (iesammtnckropote in be^ttimmto, dnonaloi^ach g^tmuita 
Gruppen, die wir unserer folgenden Betrachtung za Grunde legen. 

1) Aeiteat» OralMr bi« aau Ende dea 6. Jahrhundert«. 

|)<'r .\nran^ tlieser I'^ioch« lüast Mch mit Sicheifaiat niaht bestimmem, dixh wird 
vr iiiiht weit über das 7. Juhrli. /.iirii»-kliei;eci. Die iinforr Crom.f tilMof il' r Aufstiind 
de» Üua»ibi«, der gleicUzeitii; mit der lü^hebuug der iuriior in KleinaMcn ausbrach und 
für die Schiakiahi der Iniwl in der Falgnieit von eimehBeidender Bedeutung war 
Die Gräber dieser Zeit gehören ausniilnnr-liirs xur ersten <h'r oben auft;cst»>lltrn (ini|)|wn, 
d. h. sie liiiHfit als Ziii<aiii; «im-ii schräsfen Dromos. Sie sind der überwieijeMden Mehr- 
mUl nacii griechisdi, doch itoodert täcii eine kleine Uruppe von Gräbern uu«, welche 
idch nach dem Charakter der in ihnen enthaltenen Todtengaben ab phönikisch kenn- 
wii'hnen. l'iiter den Beigaben domittino die ^ lts<■ll, welche in Ermangditiig eiaar 
pHssetidereii W-. '/■•ir\' mir'z ittiti-r flciii ('-illectfvrüinirtn pliöniki!« ln' 7ti^amuienRefasst werden, 
iü» ist dieü jene (intluug yuu (iofasäcu, welche in einem kc.sauderuu geoinetriachea Stil 
decorirt auch m Technik und Formen eine apeciÜBcli« lokal-kypciach« Eigenart «rkeoaeiD 
Inaen. Daa Ilanptelement der Decoration bilden co&centiuche Kreise alme Central- 
punkt, in (iruppen angeordnet. Daau kommt von vcgetahUiMsheo SHotiven hanptaichlich 

") Ein attischer Impurl iu ilcr Ausdoliiuing, wie kt hier vorliegl, i»t für C>ii<>ni ciiio durchmu 
ticKL- Kr<<i-heiDung. «ciiii aucli vereinzelte fülle schon unter den älteren k)'|jriscbcn Kunden bege^ien, 
vgl. dip tiffiisie Osnola-.Sleru Taf- Xt'l nr. I und .'», beide alti^mhcr Provenieni. Der kugelfilrmigis 
.\ryballc» l>ci C<-«nola, .Salaminia ".'.'»7 ist rucifrllos e^^lil korinlliisi'licji Kiibrikal und von dorl impor- 
lirt. Eticnso ist diu Ampliora l>ei <'e«nolii-Stcrn Tof. XCI nr. ^ siclicr rbodiiKliar Import. Ein i;enait 
nbeniiutüiuiicndcs Excatfilv wu Rhode» b«lind«t «wh in Berlin Onr. nr. 3011). Die awgwielnto Eia- 
Mir njIniiiKhw V«mb nedi Ojpera in eine befeanato Thitaidia (vgl. Fartv. a. Liicbeke, Myhen. 
Vai. 8.Uff. Die Aadcbt F. WinterK, Athen, muh. XII du» firende Thonwtu« aur Ii aabr 

b«aebritahlia Haaia» Mch Cj pcm geUngt wi, diiriU danach bana anfracbt ni «rbalt«a Hia. 

") Hered. V. lOlf; Danaler, Anh. Adurb. II S. 1C9. 
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die Palme. Die Decoration ist mit (>ineiii intitlon Srliw-Hr/.lu'Hiin meist direct auf 
den ThoDgrurid. v.uwuileii huT eiiioii lH'!<i>inl('r»'n I 'ebiT/.U'^ «ufm'tranfn. di« Vorwoii- 
dung von l-iruisKrurlto ktMint «lieser «Slil tiirlit. Ein M'lioncs Kxom|ilar dicMjr Vojten- 
gattung. dau aber xuglcieh durch Verwendung von Wehm eine Mineulnrc .Stellung in- 
nerhalb derselben einnimmt, giebt Fig. .'i wiedfr (Rfrlin. Iliibe 0,41».*», gofnnil. Nekr. II 
Gr. 8). Uas (jcf5.s» int Ihongrundig bis auf dio Srhullerll.iche. »elclie einen rel»erj!Ug 
von ziogelrother, ' in.s Oelix> spielender Farbe xeigt. Auf diesen sind die Kreise matt- 
■cfairarz, die Rnume, in denen wir doch wohl i'almen zu erkennen haben, mit weisser 
Deckfarbe aufgetragen. DiLHHell»e (irab lieferte noch zwei weiten) derartige OofniMe, in 
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Form uml Dccuraliou utwa.-« «bweicheud , ferner ein kleiiu'"* l.ugi ir<niiiij{t-'' ••efiiss iu der 
Art der korintbinshen ArylnDöi am bhuiem Sgyptisch«!» Ptmwlkn mit gteriefelMr Obev^ 
lläclu'. CiefSssf! (lie'^er Art kumnuMi aucli sonst vur, so in Aigiuii, üIi mIms uml Naukralia. 
]hi ilas Material (|pr-<oll i n ^[u i ili-^. Ii ;ils pti-i Ii. die Form aber grieihiwli ist. *o ist es 
iie-lir Wttliräeiieiiilidi, diiss >lit's<'ll>('ii \<>n <lra Jouiuru in Maukrati» gelerti^^t uuil von da 
«III« exportirt worden sind. 

Den pliünikischen Charaktor iliei^or nriil«-r^ni|>|>c lioslfitigvii auch di« Qbrigeu 
Grabfunde. Ich iTWähnc zwi-i .'Nar;iliii«'ii aus ««.'yptisrlicin Pi»r/.ollan uiul äL'vpti.si-hcii 
Zeicbcn (sehr undeullic)i}> eigunthüinUclien llacheu Thuiigcniiwe, welche üiircli M«it- 
liebm EindriScken d«» Rande« «ine ninnirbcllonnise ßo«talt bekomnien iind die man woM 
am treflenduten abi Lampen liezeichnct ''), limifii >ich olicnluüs in dioseu (Iräherti, doch 
liildeii sie kein unlcrsclu-idondts Cluiraktrii-iilinn für dii-^i-llpfn. .'^ie komiDi'n mMiI nur 
in den griei'liisi'iii'M (iräbent di««er ültcslen Epoche vur, stoitdern auch in ileu (iräberu 
der )*päten»i CnipiK ii bi» znm 4. Jabrbumlert hinab. Entt iu der heUepiMiwibea Zeit 
veracbwiaden «i«. Auch die bnmcencn Leuchter, wclehe ni» Kenenbalter eiae Hcbianks 
dn'ildi'itiri'."' nhiiii'' /r'vsi'U '»uinfTHTf zwrim;i! ^•'r ftcti phiinikis4-!ieii Trsprunf,' diese» 
(■eräliie-s bewi>j.st ein vullstiindigeji Ii\cm|ihir im Herlincr .Museum, das au» Siduu i^tammt "). 
NiemalH fimien «eh in ßribem dieiKr flruppo impuriirte griechiacbe Gefäaio. 

Auch in den griechbcben GrSbeni dominireii unter den Beigaben bei weitem die 

Tliiiiiticfrisso. doeh haln-ii wir lii.-r |.ikalt>> l'alirikot und Import ({euau zu sdicidou. 
lokale kenimik arboilet in den aitiiberkomraeneu Fvnueu weiter, die mit luerkwünliger 
Zjibigkeit ftatgebalten werden. Danclien aber itit «e Binllü«4en voo »tiaien her nidit 
vertwbleMeii. Benierkeuswerth ixt namentlich <Iim KmdrinKeu gewisaer mykettiMber El»> 
iiioiilc in den iNirmeii- und Typenscliaiz der kypriM-hen Ki'vamik. l)ie Kanne l'ig. ti 
»tehl in Teciinik und F»rm durchaum auf dem iitidoi d«» kypriwheu Töpferliand- 
werks. ]lie«ell)e wiiinut/i^ ^raue Fariie de« Thones, auf der mk matter dunkelbrauner 
Farbe breite und «chmilere lloritenlal^treiren aul^emalt eind, begejpiet una in umähligen 
G.'fjissfu auC ky|>ris('licin l?oden. Fn-nid dui;ei.'t'n ist diosi-m lukalen Stil ilas dreitliciii(j(i 
Ornament auf der s<lmlter der V«»e, da« von m) keiiit<chen Vorbildern entehut im"). 

") Ein Exemplar «bgcbUdet b«i A- Palm« <ll Cetoola, Salaaainia S.279 71g. j74, elntvclt«» 
Arehäul. Jahlb. II S. 88 nr. ?. I)i««0 L«iltp«l] »ind neiat ^liiiillcfa nnveniert, nur ein ExampUr M» 
Nekr. II Or. Ji'i trifft iiuf 1) It Hill cinfTcril/lo Linien, oiiu' M-Ilfiif Atisii.ihiiie. 

") llruillfr alijftl.il.lel, 1'4' s u ula ■ Si .• r H, <'j|ir. [sä. 1-XX, Pcrri>l-L bi|». III S. 8<J» 

Vif- *>M. Die Abi.iM. i-i-i A. iVmioI.i, SaUniin. l\ iir. lOA, B, C z>i(t daa Gariih auf daa Kopf 

gotclll, njf ilin (oUsiämligt; KMMiifilar in HitUii iK'Wci^t. 

A.-6?)ii|. Abllifil. V. A. -.'.'•LS. Il.".hf o.'rj in. 
'-') Vcl. Ri;hl3ii. Arch. J.-iliih. 11 ü. ^7. iK-ti ih>n gcgetKHien llia«eiit«a auf mjkeuuche Vor- 
iiihli r fi'i^'c kh iiucii iiiniii K ti r I n ä Ii gl«r 0. L«»cli i' . Myken. V««rnTaf.lX ar.M, V« daa bftr. UetW 
»(hr rbarakterikti*ch aJa „HinK«-2i«nM" aiM«r dem ti«ak«l der Vbh vanraadct nt. ttuMllM Kndct 
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Zwar niclit in der Dccoratiini, «lie !«iclt in 
den denkbftr einfwIutMi Formen bewegt, wohl 
uImt in soinor gniizen Form »(«lit (Uh kleine 
NiipfVIii'ii Fiu. 7 unter inykcniMhcr Tradi- 
tion (ikiUi! xuietzt gcoamilen .Siüt'ke 
beflnden «ich im Beeitz des Berliner Hu- 
Mniiiis. Nr. (i sUmnit aus Nokr. II Or. 194, 
Mühe a:»:'.. Nr. 7 aus Neki. II Cr. l'I. 
Mit ilim zusammen wurden noch luelirero 
■ndere kleine Nfi|irohen geAinden, welche 
el>enfalls Anichniuiff M mykenische Vorbil- 
der vorradii'n.) 

Das eigciithiiuiliclute l'roduct der Ver- 
miflchung einheimisdier und fteinder Traditio- 
nen »ind die Kannen oder Kri^, welche 
mit ciiioiii lii^'-oiiiU'riTi plastisch seslaltcli^ii 
Au!>gu^iK verstellen sind, der die Form eines 
Tbierkopree oder dner menaeUieben Gestalt 
erhalt. (Einige Exemplare aind auf Taf. Hl. 
/ui>.iiinini-iii.'<->ti'IIt.) Die maIori»<-lu' Drn.rri- 
tion dieser ültotuh Krüge wandelt dun-hati« 
in den Bahnen der alten lokalen Kun»tabnng. 
Der geometmehe Stil Aet phSnikieehen OelSwe, die Kreite, IVdmen, Zwe^ etc. 
aind iMibehalten, sie werden mit matten FarlK'n. -Schwiirz und Wol^s. auf<.'<'-'et7.t. üIkt 

nicht mehr aul' den Thougruud, sondern auf eine 
tiebatte mthe Vatennalang, welche da^ ganze Qo- 
ttm glMchmiaaig fibenraht. Anoh hier dringen ver- 
einzelt mykenische F.lcmpiitc ein. Nieinal.s i>t I'ir- 
ni^slarlte verwendet. Die Figur, weich« mit ihrer 
kleinen Kanne den Äujigu»« des OeObaea bildet, 
^- aitit anf der SehnIterhShe. Sie aoigt von Anfang 

.in den Stil der archaisch griechischen Kunst. Da wir spater im Zusammenhalt 
auf jene eifenlhumlielie (iefässwattiini; eiiii;e|ien wiTiIen. hiilieii wir liier nur weniito 

»Ii Ii üljrii,'ciiN, vtic uiif ilcu frühatti'ii.heM \aseu, »o aucb auf (Ivo sugcn. protokonnlliiM'hi'u I.ekytiHiu 
liier lirgl (Ins vcnjickte Ende der „Uläiter"' auf der 8(ftllUer Ulf, «tiircnd die langen Stiele die ganze 
ilOhe dM UalM« eiaatbiiMB. Gewöbalidi findet man tlatt dWMa daa riafwuBlaufMde nStabomammt", 
ifau TM den kettnlUMlwa Arihalloi Inr bdnuat tat. 

"i Tfl. Fertvlagler n. Läaeheke, Myken. Vaai P«raieBUt mr.Vl, tyl. T«l S.fi3 o. SS. 




Fig. 6. 
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Punkte hervorgebobeo, velehe (Ir die Epoche, in welcher wir itaken, betonden obanikt*- 
rirtiNh sind. 

Die importirten (iefatise siad ineut ia üchwaraUgurigor Technik ausgeführt Be- 
Tontngt M die Feim der THnkeebale, deneben begegnet, aber eeUna im YerhÜtiiim m 

der MasM der Sclialen, die Form der Amphora and der LeiiythM. Ton den Trink' 
acbalcn sinii am liäutigsten folgende Ty|M>n vertreten: 

1) KlctiH! .Schaleu mit aiigettotztem, ungelirnituitein liaud, lleukelanwls mdlt dntdl 
eine Palmett» nurkirL Zuweilen snf dem Read mitten twiadieo den Henkeln 
eine kleine figfirliche l)sr§tellung: cid einzclnw Thier jedcrseita, Ltwenkampf, 
einmal ein in Contur gezeichneter Fniiieiitupf (Berlin. Fiirtw. nr. iT-^fT.). 

2) Klcino Schalen mit nicht abguM.'l/.lt;m, gelirui.s»tcm Hand und iicnkelpalmetten, 
anf d«n MUgwperten Strrifen darunter HgÜiUdw Dintellangen In IHeaartiger 
Anordnung (fierin, Furtw. nr. 17837.). 

8) Gros.*e Schnlen mit nicht al));e.sptz(eni. |.;elinlis^tolll Hiind. ohne llenkelpalmotten. 
Darunter viu uu.igc!tparter ätreileu, dv.r guu/ mit bihilichcr Darstellung, meidt 
einem ThierAte, anagenilt iet (Berlin, Furtw. nr. 179211:). 

Diese drei Arten sind in sehr zahlreichen Exemplaren vortreten. Innen iat 
meist nur ein thongrundiger Kreis, seltener kunirnen Innenitililer vor. A\irh die ctwai 
jüngeren, aber Mcker nocli in dicNe Epoche gehüremlcn Schalen, welche auH.son unter dem 
geflminten Rand ein altemireode», flOchtig genichnetce Palmetten'LotOiomanNOt aeigen, 
kommen >elir häufig vor (Berlin, Furtw. nr. 2044 IT.). Daneben begegnet eine hier nur 
in wenigen nei^ptelen vurlie^'endi' rrnftunK- die aber erwähnt ZU werden Verdient, weil 
Gefiiiise dieiier Art überhaupt nicht hüulig ^iind: 

4) Kleine Schalen auf niedrigem Fuas, mit a^r kleinen, hoehattienden Henkeln, 
ohne abgesetzten Hand. Aussen gelirni-^st, innen thongrundig, darauf die Deco- 
rn1i»n. bestehend in einer einzelni Ii Fi^ur, weiche dai« ganxe innere Rund anaffiUt. 
Zwei derartige GeniüM, beide au« demselbuu _^ 



Grab (Nekr. II Gr. SOB) stammend, beide «ehr 

fraginetitirt, >iiul in daj« ikri. Museum gelangt. 
Das oin<' zeitit Herakles, nackt, niit Keule und 
Schwert, dax andere den aui einem .Maulestd 
reitenden DionyM». 



Audi die Iragnientirte Sohale Fig. 8 
verdient lioonders hervur^iolioben wenlon. 
(Berlin, gel. Nokr. II Ur. 204). Sie weicht in 
darrittUichen Farbe und dem etwaegUmmrigen 
Sebein de» Thons von tien attiüchen Oefisaen 




ng.& 



Winrkelnanus-I'rognuniu ISitii. 
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nicht unbedcutond ab. Der Firnk» kt br.iuulit-li und uur (liinii auigetra^eu. Der Kaod 
setzt innen und Mum ia achaffw Kant« »b. Singulir w( die Deemwtion der Sdale, 

ein atiT <!( n Rand aufgemalter, riDgramltuTeDdor KniM aurs paarwoiso gestellten liegenden 
Bl.-itteiii (ilie mittlere, die Rlütterpfinre vprbii>don(1f> Ri|)[)e ist ülirigeiw mit weiss aufge- 
höhten IHiuktcn besetzt, oiu lu der Zeichnung iiiierscheuw Detail). Herr Prof. Furt- 
wSngler hält die Vue wegen der Faitw nnd Bcflcbalfeubeit des Thone ffir blunnaiar 
tLxi'h-joniüchesFubrikat. Verwandte (icflLssc!, aus Naukralis stammeod aollon sieb iiMb 
einer gütigen Mittheilung dcäsell>en im British Mummiiu l i iiti'li'ti. 

Au8!»er deu hurvorgchobeneu Typeu der »cliwar7.ligurigcii Schale kouuncu uouii 
xahlreidie Virinnten vor, die alle anfnnihlen hier «u weit IBbren würde. 

Neben den schwaretigurigen ■'^ehalen bogegnon nun auch einige rothtigurige 
strengsten Stils, woleh« zweifellrKs n '^li In uiiM' F|hiiiu' i^i'hiirfii. I)i<»plUoi) sind jpdoch 
noch verhältnissiuiussig «tilteu. Von l>cr.imdürcm Interesse sind darunter die mit KüUüÜcr* 
inacbriften Toreebenen Sebaien des Hermdoe OSnal) vnA Kaebrytien (IimI)")- Auch 
das Alabastron dos l'asiades (vgl. oben t*. 'A) gehört in dicM! Periwle. Diese Kunde 
bringen ffir die srhoti aus »miI. i. ü niiinJi n . r<' lil i^-i^ne Tliat.Kaclie, ilass die AtiRn^ii 
das roUi%urigeu Stils iu da^ t>. Jahrhundert /.uriickreidieu, eiiio ueuu erwünschte He- 

Selioa oben 8. 13 Anm. 10 wurde auf den Import rhodischer Tüpferwaare nach 
Cyperii liiiii.'' wiesen. Auch dafür finden sich l'arallelun in den .Hltesien (iWiberri unserer 
Mekropoleu. E» aiad Scherben gel'uudeu worden, welche in Thon, Technik und Üvco- 
nÜda mit den riiodiedien QefiBwn Anh. Jahrb. I, 8. 142 nr. 9000 d. 9005 gensn fiber- 
einstimmen. 

An Terrakotten sind die Gräber des (i. Jahrhundert** arm. Wi rtlivull ist eine 
acliüue in sireugem ai'chtti»chem Stil gearbeitete TerriikuttAmaske, die in einer Nische im 
Gisbwc'ge gefunden wuide. Oeoan entspracbeade Haakeii boounen vor in Rhodos"). 
Scott flndett eich nur noch ein^ primitive Reilerflguren, roh mit der Hand zusammen* 

geknetet, eine Ifi^r-;t.-'IIinir'^a!-t. dfr n-nn mit rinern (relTeudon, -r, vinl tfh mirli erinneret 
von Dümmler erfujulcuen Ausdruck mit gSdmeemaunstcehnik" bezeichnet*'). 

.'Spiegel finden sidi in diesen ilteaten Gribcni gaiu anlallend seKen. Ich finde 

i') DtaMlIiai aind benltt enrUat Tfia Klein, Mcieteraigaat S. Aafl. NMhtr. S. SSI. 

TkI. OHmnUr, Aiek Jih-b. II & 169. Zum enien Kai hat Flnrt« iiugtcr, SmhbI. 
Sabe«r«(f, Blnl. «« den Vkseiiaiu «lilittnclieB Ordadta «Ua AalkeauMiB 4« roiKngurigvn SUl* In 

dun Ii. Jahrb. zurück<lutirt. Au'< tier liatirtta( der LMMCbuduiftm kMOait Sladaictka zu «iant 
gleichen Kosultnt, Arch. J^rb. II iä. 

Kioige im Berlin. Xei. PabiidTt liad detaiti|» Xatkee bei Salinann, Nekr. de CuBiro» 

Tat. XII. ,\III, XXIV. 

.\phnlitbe R< itcr sind selir blntg in kjiniMheD Nekropelcnt vgl. >. Bl Cesnola-Stern 

Taf. XXXVll ur. 2 n. 3 u. «. 
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in 0)«ioeu Aufzeichnungen nur ein uiuxtges Heispiol uotirt (^iek^. II (tr. 18U), dcrMelbe 
kmiMii Grif . 

Rokher sind die Beigaben an Scliniucksachen aus Steuen o&d Edelmetall. 
Dwr «ilbcrno Oiirtol und die ührigen "^i Inini? fcssclien hu^ N'fkr. I! (Iruli ■_•*>"> (Arrh. Jahrli. 
II Taf. b) i^ehüron. wie Hchon Unminler a. a. 0. 8.88 bemerkt, in diese Periode. Nlclit 
Mtten sind Kingerringe, znveileo mit fb«h baren Sim^lsteinen, meist jedo^ mit ovaler 
metalleiier Platte, die mit dem King wlbat aus einem Stück gefertigt ist Die Platt« 
ist meist gravirt, die L)(n-~-tflhinL''cii zniizpii recht alterlliiiinlichcn Stil und CliHnilvti r. AU 
Aiaterial kommen tiuld und Silber gleichmaaüg zur Verwendung. Eine Anzahl Perlen 
and andere Selimnckatiiebe aua Gold und Garaeol, die neli im Berliner llnannm befinden, 
werden unter Fig. 0—14 veröffentlicht. (Gef. Ndu-. II Gr. 131. Ade Stikke sind b 
naturlic'hrr firri-iM' wiedergejfeboii). Sie stammen sämmtlirli domsi^lben Orab und 
bildeten \>i>U\ Aum griüston Theil eiiixi die Uliuder eine« reichen HiiL<«ge!<chmeide». Doch 
iHt der ursprüngliche Zneammenhaag Mr«t6rt, nnd e» kt deehnlb in der PnbJlltntion dnmnf 
veiuchtet wnrdan einen adehnn n^llkGrlieh hemmtcllett. 

¥i^^. 9. Flän^'zierrat in Form eines GorKoneionn 
Uer TypuH ist oametitlich auf Miiuaen weit verbreitet"). 
Mnnifaildeira iet in niMarain Exempbu- das «Inrk 
naoh naten vortretende Kinn. In der groaaen Kunat 
bietet die iiiii hstc Analtgle die bekannte Penens- 
metope von äelinunt. 

Fig. 10. Myatiecfae» Aug<>, cbeofailM nun 
Anhangen leetinunt. Bekannte» vieldentigaa nnd vM- 

Kedeutetes Syirili J 1 r '(.'yptliM-lien Kiihsl. von dt-ii 
Phöuikiern iilwriiuiiiiiieu und von diesen witlil nach 
Cypern imporlirt, wo psgrofW Verbreitung fand"). 

Fig. 11. Zwei Ptorlen und swei AnhSagael 
aus (Ifilil. AIIp Tormen sind typiseh in der 
k||irLscheu UulddchuiiedekoDSt und kuhreu unend- 
lich oft wieder. Sehr beliebt H namentlich der Fi( Ii 



Vortrefflicher archaiüclier Stil. 
Abweichend von den meitstcu 




") An kfiafigaiea Badat «ich der tyyu» .luf «leu siigeu. WappenmüiiMn, welche mtr^i rou 
K. Curtinii. Ileme» X S. S?5ff. für Kabofa In \nspmili K«iiuminrn sim\ (rgl. Gr. Oc^cli )* S. R7t 
Alirn. Ahhilduulttiii djv.iii vgl. ISril f . i. i i i c. pl. XXII I S. Iiier tritt da» Kiiiii 

giir iiiolil hcnor. I.Hztercs )<t dajpgcii der fiill ;iu( ilti Muaze lici llfad, Syuopn. of tlip Itril. Muh. 
(Coins anil Mc.l | i. \ m J. ,\i.ch die üfio/cn au* Neapolis in Maceilonien hal»rn da.s (iorKonpiou 
(Uei»p. b^i K<iMh«r, l.i'iiiknin tier Mytliol. .S. 1711;. VAivt die Verbreiixulg diows apcdtiicb jouiaeliau 
tjjm vgl. Furt « nuf^Ur tiei Kosrhor a. a. O. S. 1714 0. 

liim Exemplar aocii Atcb. Jährt«, il Taf. 8 nr. 

8« 
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Ff«. II 



ffwmn Hiagftdeiimt » mm Fonn, die sich bis b dia «pitwte Zeit luDeiiii niiTeriiidttt 
hiU, nur daiw zuweilen rcichero AuR8tattung, Filigranarbeit u. dorgl. hinzukommt"). 

Fig. 12. Rosette untl Schmuckstück von unklarer Bestimniuiiü; ans (T.ild (flio Ho- 
«ettc ctDmal von vorn and einmal von der ä«ite gesehen. Sie iüt iu Exemplaren vor- 
handen). Dia Baituunung dar Roaetten wind ana dar 
doppelten Oeae an dar Rfiekaoite klar. Die eioe diente 
dazu, die Ro.setten an cylindri*chen Perlen zu bcfoAtigon, 
die auf einen Faden gereiht wurden, in der zweiten 
Oese hing an cioem Kettchen oder (iolddralit ein 
HingeriMTat heiab**). Üaa aweite Stfidt wird kaum 
zu dem Hainchmuck gehört haben. Ei wt an einer Seite offen, an dar andern mit 
einer in 'hr Afitte durchbohrten (ieldplatte gMcbloMea und diente wohl ala FaaMing 
eine» kleineu Gorätlis odrr ilprt'l. 

Fig. 13. Zwei i'erleu und xwei Auhäug!>el au» t'uruuul (vou den iVrien zahl- 

reiehe Exemplare verbanden). Ffir die Form der Perlen vgl. das phünikiaehe Halsband 

beiPerrot-ChipiezIII pI.X. Der kleinere HängeiieriBt 

O Form einer Muschel und ist oben mit einer 

besonderen Oese aus (iolddraht versehen, der grTiiwere 
hat eine Bohrung durch den äcluualeu oberen Tlieil. 
SebmuokBtSeke in der Fonn des letaleren, aber ana 
grüngla.>iirtem Thon {»og. ü'i^ypt. rorzellan) finden aioh 
noch dreimal in den (iriiberii der Nokropole. 
Fig. 14. Lauge cyliudrische l'erle und liegender Löwe au.-* Achat. Auch der 

lotaterc iät in der Läug^cliso durchbohrt, 
war abo xnm Aufreiben bestimmt Die For- 
men dea thierischeti Körpers .lind in dem 
liMrtiMi und spröden Material niur gaas allge- 
nu'iii wiedergegeben. 

Für alle diese SclunuckKicheu i;>t bemcrkenswerth, das» fiu nicht etwa aua- 
acUimelich ffir daa 6. Jahih. tjfpisch sind. DieaelbeD Fonnen iri«derholen aidi mit ge» 
ringen Variationen in Giibem viel späterer Periedcn, aber ihre Anfange liegen in diwer 
Zeit. Da^s die ^'o^bilder phöiiikisciier Erfindung 8ind, «cbeint das pbenikieebe Uabband 

bei Perrut-Cbip. III pl. X zu bewei.sen. 

") Für die IVHpn Vffl. die llAlfLvItfu l>ei CoMiola-Sipm Taf. LIX- I.XI. I»aj. i^ran (ie- 
blngs kehrt wieder h. i (' . - n i. !a-Sterri Taf. I.IX. dooh rcioher viTiHTt, da> grM».iTi' dicnd. Taf I.XI. 

**} Ein II«l»b«ud in ili«ser ToUntindigen Form, «btufalla aiu Foli» tis Cbrjaoikou »lamoMiMi, 
iit ibgabildft fai d«r Iridw Mbwer tagisfUebcn iHuclriitaii Amerikan. Zaiuclnift ,3arper't Wteklf" 
V«l. XXXI. ar. 1»89. S. 408w 




Fig. 1», 





Tfg. 14. 
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Du Grali, welche« die«eu Schmuck barg, wu- UDMtdlkh nkh u lieigaben, 
mmcBtUeh attiMiMn Sdialen der oben 8. 17 natar nr. 8 b«MfaiiebeiMii Form. In dan- 

Belben fand weh ferner der Geräthfuss aus Bronce, 
welcher Kij;. 15 ahnebililet ist (Ilöln' 0,132). T)a-x 
Stück ist IQ der wunder\'ollen krüftigeu Modelliruug 
der ThieriilMe und der priditigeB PilBette 
febatcr streng atilisirter Zaiehnung von höchstem 
Reiz, aiiih fliircli M-iiie viirtrefflichc Erlmltuiij,'. die 
alle Detail» mit grösster Scharfe noch erkeiiiii'ii lEuwt, 
bemarkemwerdi. Veber Form and Bestfanmang des 
Geridna, dem der Vxn^ als Slfitze diente. Iäri.«t sich 
Reiumerps niehf eniiiltclu, tloth führen folgende Re- 
uLutchtUDgen vielleicht auf die Spur. Uas6 der Vat» 
unprQBflkh die in der Zeiehnnag «iedergeKeb^i^« 
•dirige Neigung hatte ist ohne «eiterm klar, denn 
nur ^11 nihf i\\f Klaiif mit ihrer ganzen Vlfirlic fest 
auf dem Uoden aui'. Mau kiiuute dauach au einen 
DreiAMK denken, deaaen Streben aaf der eberan 
8tn</l1:ii!H liint.T 'K r l'aiinett« ansetzten, die ihr«r- 
seit'i den Ansatz raa.-kirle. Daun müsiton sich alior 
auf dieser oberen Stützfläche Spureu einer Be- 
festigiug der DreiAun^traben etwa durch Uthang f^- 
erb alten haben. Iliis ist indessen nicht der Fall. I>i' liinlor der l'alniettc liegende 
Flüehe ist \i. hii. |n l';ui/. f;hill und eben. Das Ocriilli k;iiiu demnach nur In..' auf den 
Fiiwen aulgek-geu liaben uud wird daher schwerlich auM .Metall, Hondern vielmehr aas 
einem leiiilit«ren Miterial, vieileieht Hob gewesen adn. Fftr die Form desariben eigiebt 
aioh folgeiides. Die beiden Seitrn '!• r Palmette ütossen in einem Winkel von genau 
60* zusammen, danaili hattr also der ürundris,s de-s Oeraths dii- (Ii'stalt eines '.jlcich- 
iieitigeu Dreiecks. Nehmen wir die Neigung der h'imo nach iuucn hiuzu, so hatte der 
auf jener Grundfläche neh erbebende KSrper die Gestalt eher regolmfiasigea dreiaei^ea 
Pyramide. doii'H Kanten u'euau in die von der I'almett« gebihlete Ecke hineinpaiMten. 
Wir erhalten danach eine Form, wie sie in dem etruskischen l'ntersatz in Miitichcn 
(abgeb. Micali, Storia Taf. XXIX ur. 7 u. 8) erhalten ist Welcher Art die Verbindung 
des GeriitfaB, dea wir une ans Hobt bestehend dachten, mit den bronoeoen Fiaaen war, 
entzieht »ich freilich unserer Kenntnis. Es ist sehr wahrscheinlich, das« dicricr hölzerne 
Kern eine Verkleidung von BronoepUtten erhielt, und vieUeicbt haben wir uns die Ver- 
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wcoduQg dtt aiditisehao BroncerolnCi »na Olympim und ihalidier Broimpbtten in 
dicMnn Sinne zu denken. 

Von anilorn wichtiiTpron firähorftirrfipn dieser Epoche prwfihne ii-h noch fdlgeiiile : 
Tor.iu einer nacktca luäuulicliou Figur aus Marmor, im Typus der sogen. 
ÄgoUußgurcn, jeut ünBrit. Muaram**). Di« Arbeit iit nicbFnrtwiiuglcrs Augaho, der 
den Ton» io London uk, nittdoiiiHig oitd irigt die prenonelle Kntatehung der Statue 
an. Iiilerossftiit ist der Tor- j we-rnn de> };enaii liokaanten Fundorts. Derselbe kam 
im DronuM des* Graba» 92 aus Nekr. Ii (vgl. S. 9 Fig 2) zu Tage, und es kann dahor 
nidkl smiMbtll aeio, daa» die F^ur »k Onfaetetue diente. Wwt «lao Hilebhöfer*') 
achon ISr die Tenentiaebe F%nr hficbat wehrwheinlich geroaolit bet, iicigt hier inm ernten 
Mal in einein absolut gesiclifTtpii Bi^ispiol vor und verleiht den aocli immer hin- und 
herschwaakeaden Urtheilen üIhu' die Bedeutung dieaeit weitverhreiteteu «tatuariacheH 
TypoB wemptena nncb «B«r Rkbtuug hin eine g^eherte Ba^Ls'-). li«i der veiKageaden 
Figur iat üiM-%ena xu benerhen, dnaa ihr das lange Haar fehlte, wenigatens lat im Nadten 
(der Kopf fehlt) keine Annatzspur davon erluilt**!!") .\\< Entjitidniugs/rir i-t die Mitte 
dej> C. Jahrhuudertx anzunehmen. Uortbiu wei^t auch eine in dciu-selhen tirab gefundene 
Münze mit I^figelaphinx und quadntum inouanm, ein lypo», den Six**) am jjjSi bin 
500 anaatat 

2 S|iliiiixfiguren aus Kalkstein. Rundbilder gearbeitet, auf Ai-r !! ',. k-i if'" 
glatt (ein fraginoatirtea fixemplar in Berlin, ein voilatiindig erbaiteneü mit Kopf im 
Louvre). Beide «Ismmen ebenMia sna dam Bnmee «mea Onfaes (Neikr. II dt, 140> 
Der ICirper iat im Profil nach Inka daifaateOt, der Kopf war en fiue gedreht Jadeneit» 
vom Kopf fallen .1 Ringcllookcn auf die ßru.st herab. F)i« Flügel waren nach Ohrie- 
fal.sch-Ki( hters Bericht oben umgebogen, die Federn sitjd pla-disch «n(?egeb«n. Der 
Stil ist rein arcbaiach. — Die «lepuicrale Bedeutung der Sphinx i»t bekannt*"), sie 
etaeheint hiullg anf GntbrelieTa") vnd aia krenender Schmnek von Grabatalen und 

*^ Tgl. den Irmrinnigabcrieht Areh. Jaiirk III S. MS. 

^ ArcUei. Zeit. IH8I .s. vi. Auch für <ie& ,4ptiW ton Than dn4 «a rwMhmMttmd* 
•laer Deutuuf als fhat^figur gümMg, yg\. Lt>üch<'kc, Mitlheit. itfü Ath«D. 1n*t IV 8. 9M. 

") N'atärlicfa soll daioit nicht bebauptpl irerilrn. Ja-- h ' 1' tr. Ki^iiren nun in jc<leiii Fülle 
aU GrabHtatuen anJU^^hcn seien, Vielaiehr «erden vir uns ti^iili aii T<.r mit der Krienutnis'i zu Ih-- 
gnügen haben, diiss »ii r li^ti. Typa« in verschiedenem Sinn«, für I' ü -ii I.Mrii; des (inlte^ »ie für 
Atbl«t«n und GmHstatueu mir Vorwendung kam. Vgl. I,r>s4-Iickf , Miithfil. il<!j Alheii. Inst. IV .S. .104. 
Brnun, Olyptuth. j. Aufl. 8. 4'J. 

'<} DkMelb« iat der Fall bei d«n Tone au» Uöotient BolUt. da corFwp. iMÜen. 148$ pl VL 
^ Katne UBiinat Scr. III, 1, 168S S. SIS. Ctoe cntapwdieitde Htnie nx. abgvMMci tiai 
AL Ccaaela Balanieia S. 887 er. 

VfL HlleklSfer, IfIttbdL dai Alban. Iml. IV S. «IIT. 

Ite1i«f ana XuLtha« Cesnola^Stara, Cypttn Tat XLVII, *gl. Milckhöfar a. a. 0. 

& ü4 Ajuo. 3. 
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Strkopbagen "). Die Reihe der hishitr nur in gerioger An/nlil In kaniiton »Is Troir Rund* 
bilder geubeiteten .Sphinxgwtaltcn wird durch die kypriNrhen F.xpinplarc in wiinschens- 
«artlwr Weise vermehrt, wm um m wichtiger ist, als auch hier die Fundumständo über 
die Bedeatnng der Rgufeit Jeden Zweifd aafhebeB. Die Art der unpriingUefaeB Aut- 
•telluog bleiltt unsicher, aher da die Figuren im (Iralovejf i((>funden sind, so wird man 
an die Aufstellung auf einer S.'iule, wie M i Iclihörvr nach Analogie der Vaaenbilder für 
die ::»phiux von Spata annimmt, kaum zu denken haben. Näher liegt die Vwma.- 
thang, aie etwa ab Wichter der Grabthiir, wie auf dem Relief ven Xanthrn (Ceanobr 
Stern, Taf. XLVIII) verwendet /u (lenken "). Auf eine vnm Rücken ^cdeekte SteUnog 
weist ohnehin die glatti' Fl.iihe dn Itiiekscite mit Noth wendigkeit hin. 

in dicüe ülteMc Periude geliürt endlich noch die alter* 
thBmIiehe Maake am KalkateiB Fig. 16**), die fiut den 
alleinigen Inhalt des Oralics ausmachte (Berlin, Xokr. II 
ÜT. 257. Hülle 0,l7:'t. in demsellien (inil) fand idch nur n»ch 
ein Horn au8 Terrakotta von einer l'liicrtijjur). Die Ma^kc 
ixt ven einer ahstoMendMi HiadiebkMt, die aber ohanit« 
leristisdi ist und in den sogen. Inselidolcn ihre Parallelen 
lindet. Ol ila» .Stück beslimm) war, nach Arl der Sepulcral- 
ma«keu*^) dao tieeicht der 'i'odten zu bedecken kann hier 
aweifeUiaft «dn. Die Kleinheit der Heeke und dM verwendete 
Material, da." in den weitaus meisten Fällen Metall, Bronce 
oder Oold, seltener Terrakotta zu sein pflejjt""}, sprechen 
dagegen. Daw in dem vorliegenden Fall ein metallene.« 
Exemplar naehgeefamt wurde, beweiat der nm daa Geeicht 
laufende Rand, der hier keinen pmkti.schen Sinn li:it. im 
Metall »ich dagegen durchgiingii; (indel, meist nai nn lireron eingcliolirten Lr.dicrn, 
um die Ma-skc auf dem Gesicht des Todten befe.stii^cü iu können. In stilistischer Be- 




SlIu.uo Beiüpicl der Sarkophag voti Amiillius Ce ^^uU • Stern Tjf. XLVIII, 4 (»gL 
Taf. XI. IV u. \LV}. Auf (li«l>itelen:C«iBola-St«rD Tat. XVII nr. 3 mu aelgoi; Cenaola-Ceilectioa 
(NcA York} I PI. CVI nr. 694 aus Sdaaite. Bin Bsoaphr In achSailMi griteklMliM StO «iMBd. 

1*1. CXXVI or. 9S0, wi«<leruiD aus Golgoi. FlögnlbUdiHlig wie auf den Sarkopliiii; von Am.ilhtis. 

"} Vfl. nuih die rotbüfuriffc Vase aus Atbca „eine mit erhnltener rcchlor Vordertalze »or 
efaicr Stele ^itzcmUt Sphinx darstclk-n.l''. erwähnt ^oa Uirliaelis, Anh. Zeit. IWl Aniaig. & 801. 

**) Das Stück iai iaiviaclMn auch publicirt in „Ihe Owl" pL III ar. 3. 

H) Heber Bedentaag md Vcrveadttog derarli(«r Matken handelt amlSMIek Benndorf, 
Antike QetkkttbilaM und Sepuleniini^krii, Wim tsrs s. i',',fr. 

Abb Oold keatebon die ui;k»Di«clicii Tvdli-uuiaskou, ächlietuano, Hjk. S. 264, 256 u. Sll^ 
an« Braaee die IMmabl der bei Btondecf a. a. 0. abfoUUM« Stacke. 
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Ziehung bieten uactut den schon gcnanuteti initolidolea einige Bronc<*ma>iiea aiu Chiiui*') 
übaffMcliMide Pknlldcn, wir dio Bildiuig d«r Aiy^m weicbt Im d«n ktatenn tb. 

2) Di«? Gräber de« 5. JalirliundcrtN. 

Dm Jttbr iAA) war für die (leschicke der Insel Cyperu von verhirngnuM voller 
Bedeotung. Der Anfttwid gBgeai dtt Jooh der Penor, m voIcIimb deh, dareh im 
1^1 I der IoDiw;h«D Griechen angefeuert, alle Städte der Inacl mit Ausnahrae von 
AinatluLs mitt'i- der Kfihninir <l(>s "tiesilos vereinigt hatten, war durch di'ii Verratli des 
Tyrannen von Kurion unglücklich für die Kyprier ausgefallen, und nach eii^ähriger 
Unterbreehang vnrde die Obeiiiolwit der Peraer wiederIwigesUllt*'). Bei dem Heennog 
de« Xerxes gegen Griechenland (luden wir dio Kyprier mit löO Schilfen im Gefolge de^ 
üroaskönigs Natli li ii! durch die Schlacht von Plataiai 479 flollas selbst von der 
droheudeu Peraergefahr für alle Zeiten gerettet wordeu war, galt ca auch die übrigen helle- 
niMtieti Stidte, welche nedk unter dem Dmdke des peimelieo Jedie tenfirtea, lu be- 
freien. Zu dieeem Zwecke wird Pausauias mit 50 lakonischen und 80 atbeniachen 
Schiffeu, lutztcre tintor dem «pvciellen Befehl Apa Aristr ii!<>, na<;h Cypern cutsemlM Kr 
erobert einen grosM'n I hcil der kyprittcbeu Stüdtc und vertreibt die peisiMhea Uettatzuu- 
gea **X KimBt üidi jedeeli mit dieaem Bribig begnagt und itlr eine diuenide Siidier- 
«tallnng seiner Erubi-rungen ki-'nm AIl^talten gelrofTfn /.u h;iben, denn nach seinem Ab- 
ZTie finden wir rlic In^il nach wio vor in di n llüudcn der Perser. Einen neuen V^ri^ooh 
zur Befreiung der tnxcl unternimmt Kimun. Nach aeiuem äi^e am Eurymcdou (4t>9) 
aegdt er Dich Cypcm hinüber nnd sohtagt auoii die dortige Flotte, »eht eher ebenfalls 
wieder ab. uhiii' .seinen Erfolg aii'/aiitutzen "). Den.nelben Alling nimmt Kimona 
zweite Expedition, über deren Resultate allerdings die vt'rx Iiii>dpn«!tpri th'MKs^ L-i' ■»toh 
widersprttdienden Berichte au» deiu Alterthum exiatiren. W enn wir der Darstellung 
de» Tbukydidea folgen, «o ttaib Kimon selbst wSbrend der Belagerung von Kition. Die 
Athener hoben danach die Belagerung der Stadt auf und segeln ab. Auf der Höhe von 
Sn!ami>i trcfTin -Ii' niif die persi.sche Klotti-. di-i -«ie eine Niederlage bcibringou. Auch 
eine gleichzeitig gelieferte Feltlaclilacht fällt zu (iuuateu der Atkeuer au^ aber trotz 
diesoB doppeltsn Erfblgce ^nn sie nibig nach Hium, ebne deat in den kyprisehen 
Verbiltniaien iigendwelche AendervDgen eintreten **). In der Fcigsieit boren wir niehta 

») Vgl, ünseo >li anlidiiti fla»»ie.i I T»f. IX u. X. 

Ilerod. V 104- IIa. 

Utfrod. VII. 'JO, Diud. XI, i ii. -i 
«) Tliukyd. I, 'M. Kiütl. 44. 

") I•llllatl•^, Kiiiinn U'— 14 u. 18— i:t. l'olyuiD. slr»t««eiii. I. 

Tliukyl. I 1 1^. Kri Diodui XII 4 folgt nun die Kn.äblung vun der (iesandtschaft des KallLa«, 
der noch la Lalnmlaa Kimoiu mit d«u FerMia einM für di« l«Ut«rcQ in iMclulea Grad« Kbinpf- 
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von kri«geriM:li«u UulerneUiuuiigea «l«r Atlieuer gegen Cypem. Vorlinlliiisso im i'igo- 
im Land«, nan«nllieh dio drohend ■uTaebftQdon Wolken «bei ZummmenütowBO« mit 
Spiuia und die Wirren dt.* drcivig^jährigan Krie<;<'»« ItMikoii ilirc Aiit'iDorksHiiikeit von <li>r 
fernen In-if! üI-h i~f Cyporn niii !i nai'li iler «iogrciclien l)ii|>|)ol!(clil;n Iii liei 

bülaini!« nach weM-iitlkli [lei^iM-lio lii-tiici und tileibt t» bis« xum Kuüe «It^ Jalirtiuuderts. 

DeiiehimgeD Athenx zu ( '> pi>ni i^egiDneQ dann erat wieder zur Zeit der Jlemofanft 
den Euagorw* von Salumis. <lor seinei^cits AlUHililaiM an Athen suchte und aeine Sym' 
|iMlliii'ii fiir ilif Siailt iliin-li Aul'imliiiii' Kuiions rmch der Scldwlit von Ai<,'>'>potumi>i leli- 
lial'i ^<-iiug au den Tag k^lv. l>i« weitereu Ereignisse laibn dmni Iwruiu in den An- 
fang doü 4. Jahrbundertii und »ind tfk dra behandelten Zeitraum «unürhst nivht von 
UtlBlitlelbureia Iniervsse. 

I> ist klar, ihis- dir iiolitisi lieii ^'or!l:^ltni.••.s<' CviHM'n.-- "i'' ir -ii' i-l .-i kurz 
durgrsti'Ut LaUeu, auch auf die Euuickluiij; der kuiut» und Culturi^eMhichle dio<t.T Zeit 
von weittragondiiter Itcdeutung gewcKet) und**). Daii 6w iahriiundett Ml die Zeit, während 
walelier Cypem von der Rerihrang und dem Verkehr mit dem Multerlande fii»t gSiixlieh 

nl 'ji-vrMo'soii War. liisid iialini daiier im dein fuiitienti'ü Aufschwung de» i:pi~tivr<*n 

I.vheii.s, woichor an den Kun>rt'('ntreh des eigeutiictien liettia in diotm i'eriude zur 
hSdiaten KunelMOthe fifarte, wenig uder gar kwnea Antheil. Die verfaeLMungitrollmi 
Keime, weiche wührend dea ß. Jahifaunderta 6beriRU angcactst hatten, kemmeii nicht xur 
Eotfaltuni:. Mandern uehen in Rrstarriini: iiher. 

Hoch Vit dii»er Vorwuri nicht für die Dauer diesett ganzen Zeilabacltuilbii in 
vollem Üinrange anfracht an erlialteii, vielmehr netien sich swei Perioden gegeneb- 
aadcr ab, deren Grenxe faat genau die Mitte Am» iahrhunderta bildet. Während der 
]. Iliilfio di'^ ."i. Jahrhundert», d. Ii. .VN) 449 i>t die Aligesehhix^enheit ('v|tcrns fii»t eine 
totale. i)i« voriiberji.'eheuden krit^eriüclten Krfolg« des 1'au.^nias und Kiuiun waren, wie 



liclh-Ii Kr;eil<ML ;tl'jjt*>r}|lu'i>oii luiKt-ii s-'ll (v;:1. .Mh.'ki houtnslh, <!•■ faU. K'i,'. 4-8, l'liil. Kiiiii'it l^t), 
Ks l>r>i«'iit «i>lil kein /.«rilcl iiM.'lir. »lir- ii kiiii<>iiivi.'|it>ii l''rit'<li"ii fiir s[iSt"'R' Krliinluii|{ /,n hul<«'n. 

aiikiiii|>lvii>l ju •jiii« Ii v>iu lleuMl. N il, l.'il lu-rii'lüi'li- (•O'.jiiJtM'liufl ilt s Kalli:i'- iiiuli Susj, tlcr<-ii 
/nvi k u di i li von ihm iiii lil ülMTlirfi rt irlnl K« isl uml^iill.iir. lU^^ innh /n l.cliii'iu ii Kiiiioiis mit den 
fersern Früilfiisverlwittlungeu gt'|itlagrn iiein sollteu, (U(Fg«u pu»>l i-in s^/Uiif» ('iiifiin-lituvn tu »etir in 
dm Raltmeti «Icr Politik des PerikleH, als daiis awn aiutolieB aollle, ila»scllie auf »ein Be(r«il>cn zarfick- 
xufüliren. Kr »oUte hid jeden Vtii* deia ewigen FchdctuHtand im ügtischeB Heer ein Knde nachan, 
weil er cinNab, alai« «Iw xielleiie KerlkKi»|>fen mit Per»len die KrSne Athen* Hcbllcsslidi dorh auf' 
zabrea würde. Dahrr »ui-h d«» plüliliflip AlilTi-ihcn '\vr ky|irist'lu-ti Kv(i<-.Iiiinri unmittolhar nach 
Kiman-i TimI«;. ]>vt Etfol; der K' i-e ilts Kallia-^ bl< it>t, weriii wir voii ilt ii cntsli'lli'n<li'ti Üprii hU'ii 
»|iäli'ri'r Kh.'tm i'ii il'^ctieii. lit iiilii Ii iii l>tiiikfl j!phr. . : I i i ilicM-IW ilen ICruartiiiifen, dir mau in 
Attuili lUr.ui kiiiiiific iiii'lit i'ht>|ira<'li, iliifiir tlat Srlmvigeu Uerusl^'l» «iu lietleutsauii»» iWuguisa. 
Vfl. Über ilics.' Krairr K. r,irtiii<, (in<rili. «icwb. It* ISIff. 
««) Vgl. Dümailer. .\r«h. JabH>. II S. IC». 
W$nrkelnuuBv]*nq[ramm tHNK, 4 
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wir goühoQ hülici), uliuc jede nacbhalti);i' Wirkung, ilio IhmI blieb uobcKtrittciics 
Iktiuthum P«rei«iKi, und Ponricn befand tiicli In permftiMntem Krk^viMtand mit Atbwi. 

Di«-^ iiiKlort sich narb Kininnj« Todo. Auch joUt ht freilich die ii<>i:b (lorMMtheit 
Gebiet, aber Sii'llo <b^r rortwähnnulfii rfiiid^t'Iigfccitpn ist zwisrhfii tlon bciflon ficj^iicrii 
Athen uiul l'erwcu «im: r«riitilc der Ruhü uiiigctrotuu, eine slilLscbweigfude Auorkeuuuug 
dcH BMitnUnd«», wie «r dtireli die Unternehmiingen Kimoi» geedittfen wer, soda.« 

1 Athenern ein friidlicher Verkelir inil ryperii i'rniiiiflirlit «nr. Freilich wird in 
Anbetrac'lit der beitn:itbliclieii Ztutände dieM Freiheit Atheaidc^raeit« nickt viel aUK- 
genulKt worden sein. 

Die Grüberrunde der Xekropol« von Marien liefern nun ein deutfiche» Spiegel- 
bihl der piditisiheu \'erb;iliiiisse. l>io (iiiiber sondern sich in eiiu' iiltero und eine 
jiinsrrc (iru[>]>e. widrhe ih-n 'dion nni;:ri'nMen Zeitiibsehiiitlen dieser l'erioile entsprechen, 
nur das» Iiier /.ahlicicbu lebergüngc von der einen Gruppe in die andere zu bemerken 
eiml, dn die Oriiber, wie eben 8. 8 bemcrlit wunte, länj^r» Zeit benntst in weiden pHogten. 

I>nr .\nbi'.;e iiiu-b überNvieueii noch bei weitem die Gtibermlt «ellljigeni UreiQa«t 
nur vereinzelt tritt au die Stelle desselben die (irabtr>'ppe. 

iJie ältere (irül*ergruppe, welche der 1, ilülfle de» ä. JaJirhun<lert» vutspiieht, 
NcblioK«! Kieh eng an die flriber de« fi. Jabrliuodert« an. CharBltterintlMli Rir diese 
Orupiie ist das •:iin7.lirlie l'elib-n dar attLnJK'n Imporlgt'Hisse, eine Krs<lieiiiun<;. für die 
aus den idien L-esi-biMerien pidiiisehen \'i'rliiiltnisscii die Erkiäning »ofort in die 
Augeu springt. (Vgl. Diiiumler Arch. Juhrb. II S. lüü.) 

Unter den iokelen GelSswen deminiren die einhenkligen Krüge mit plixtisch(>r 
Ver/ieruni: Itje-elbeu stehen techniseh auf derselben Stuf« wie die entiipreeheoden (ie- 
fiisse d>'> <;. .lahrbiinderts, d. h. die l>f > nnli(i<, i,t mit matten Farben, seliwaru und weiss, 
uuf die r<>the l'nteriuitluug deü tiefässjiauehcs aufgCüielzl. In der Auül'ühruug der iuh- 
lerifwhon sowohl wie <)er pl«Kti!(«hen Dccoration macht »ieh eher ein RflckociiriU al« ein 
Forlacliriit bemerkbar. 

ll.inli;; lie^reiiuen -üdauii Kannen der l'orm wie dii» unter Fi;;. IT abgeliildeto 
(Uerliu. g< J. Si kt. II tir. f*). Hohe U,2Ti»). Der l{aueli des liefiifis©» int vollständig 
kufeirSnnIg, darauf eriiebl «ieh ein Bchlaoker, nach oben verjüngter llakt, die MSndung 
i-t »-itlieh zusamnieni,'edrii< kt. Die '^ewi'dnilichste Deenratiun, wenigstens in <lieaer P«- 
l ioile. i»t die. da> llef.iss mit stumpfer ruther Farbe zu iiberziehen ui<'l i' irnul' mit maller 
i«chwarzcr uuil weisüor Farbe die Urnanieutc: l'unktruseilen, L-oneeutri»die Krei^, 
Rii^ «te. Bufzuitotzen. alra diewlbe Technik, wie bei den vorerwähnten Krügen. Dan 
abgebildete Exemplar ist etwa« abweichend deeorirt. Das <^anze (ielass hat zuniieh-t 
einen Hb'i' hinässi;;i>n dunkelbraunen matten Farbiiberzusi, darauf siinl die Kreise in \Vi i~^ 
«ulgelnigen. Ausserdem Ist noch eine dritte, in» Violette i«pie)eiiile Fnrbe Verwender. 
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Mit (lieber -iml tli«- In-iili-n l<iin;r. welolu- zu olii-rit 
und zu uutvRtt deu lltfU umgeben, aufgeuialt, 
die dftiu noefa mit treiwca Panktnn verliert 
idait Auch die beiden Wellenlinien de» llal- 
wr'Iclii' uiirnittclliar liehen ileiii initiieren 
weiüxca liing üitxeu, siud violett auigeuialt. Die 
hier snr Deoomtitii Twweodftra und ISfter wieder- 
kehrendu groaMO KidM eriaaeru übrigens an die 
^Jaliresrince" yewi^^er mykoiiiseliiT ( ielTisso *'). nur 
lAt hier, wo die vertikale Kreirtgrup|K- durch «-ine 
zweite Iwriioolai Iiurende nwfatwinklig givchniUen 
wird, da» »It« Uotiv miwreratanden, wenn die olien 
ange^elieiie F.rkiiiruii!; (Ie> botrefTeinIcii (Iriiiiiiieiit- 
motiv» aufrecht erlmltcn wird. Auch dieiw IhThss- 
fmi kmumt nntüriidi wIiod im 6. Jnlifliuidert vor. 
doch adieint-aie im 5. Jnliriiiiadert und «pedeil in 
der 1. Iläinie liosoiuk'r-' beliebt gewesen zu sein"). 

An Terrakotteu üiud dieiw älteren Urüljer de« 
ö. J»hrhandertH ebenfalle nocli telir nnu. Der 
•rduÜMiie grieeliiflahe Stil int unter den Ter- 
raltotten unaerer Nekiopule ilberliaiipt nicht ver- 
treten. Wo «uch archaische KeminiM:enzcu in der 

Haltung und dem ganzen Typua einer Figur eriialten haben, da weiat der freiere 
Stil de» KopfCN wieder auf eine jflnftere Zeit. Uie Statuette Fig. 18 repriMentirt am 

be-sten den Stil iler l'erii>ile, in iler wir steliiMi. (Herliii. «ef. Nokr. II Or. •>'. linlie 
U,]8(.) ni.). Die llultuug der Krau int sleir und unbewe;;!. Heide Filsse sieben parallel 
nebeneinander, der Weelisel von Stand- und Spielbein i>t noch nicht eingeluhrt. Die 
Anne hängen atnff lur Seite des Körpeni henk Die Kleidung beüleht «um dem ein- 
fnehen Chiton mit bauschigem l'ebcrsciilag. dcK-^en Zipfel zu beiden Seiten üleichmäiuix 
liairaliliän!;en. Das Haupt bedei-kt eine spitze Mütze, eine an kv|>rischen Fitjuren hiiuli); 

•') Kiirl«üiif;ler u. Lüsclicke, Mfk«u. \a>c[i l'iif. II iir. lo. Tnf. Xl\ iir. Tif. XX 
nr. 14t u. 149. 

*^ (i«Gi«w d«r l»«Mieha*l«ii Art nlt scUaakcia II«]* und swamawafedrückter MiatluDg, alier 
in dir Tachnik dar Mhmnfifurifaa atÜMhsB Vaatn daeailrt haben •kl», tri» kb «iaar gtWgaa HMhai- 
Img du Hann Praf. Pnrlwknglar vardanb«, auf dar Aaelk« ia Paris Miiadn. An BintaHioHaB 
•riBMrIa «r «eh aidit OMlir. Mir adbit find w«d«r iai OrigimI noch am AUtildaafcn dcimriige Oa- 
Aue behaant gevorden, ich tan»* mkh dalMr roii IIervorh*-l>unf! ilrr Thatiache Itegnngen und Mtf 
•IBM lrklintBg»v<rmeh di«*»r intereiMaicn BrKbeinung trerxicbten, da diia nar auf Gruad gvnauar 
XmniniM aller fbnaakB imd techniidMn EigeathäaditMHiten der Origiaale gaMhahea könnte. 

4» 
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wic<lorkelir.n<ic Tracht. Alles Migt ilen «Irengen Stil des "j. J»(irhuii.lorl.». wio fr etwa 
durch die OlMiipiiiNciiIpfiircn vertn-tpii winl. In ilemsdl>cii (irnlii" wiir<li' uiiip kleine 
Statuette au» KaiLttciii gefunden, einen im .Schema des Todienmalils gulagerten bärtigen 
Muin dwideileiMl (Reriin, Hohe 0,148). Er hält in der linken Hnod eine Fracht, vor 

ihm auf der Kline liegen zwei Ojirerlsuehen. Diese Figur 
trügt noch iliin h.-iiw nn Iini>'i:hoii ('haraktor. wir wonion 
doKhalb, du da» tiral» xohr arm an Ueigabfii war uud 
wohl nur einmal benutst wni^e, ancb mit der ]>atirang 
der Terrakotte »emlich h<<<h liiiiiuir);flipn niflssi-n, ve- 
iiiiist4>n< in die 1. Il.'ilfli' ili ^ ä. ,Ji(hrliiiiiilort.'<. In iVto- 
A«lbc l'uritxle gehört eint' «weite kleine kaik^teiiiligur, 
«in« thronende Frau mit Frucht in der lluid, um den 
IIhIs einen hrciti-n Krui^on nsirh ä'^yptiNchcr Art (Berlin, 
gef. N>kr. III t;i, iir,ii.. 0.12:, ni). 

ltiuiii'i>|iic^fl kumuieii in dicM-ii (iriiltern gar 
nieht vor. 

Auch (ioldM-hniiirk lindi't ^iicli M'lti'n. Ein llaU- 
liiuiil iiii^ 14 filii'ilorn /.ci'jt in mmih-ii Ki'iaiN wi-x-ntlieh 
deuäellica Charakter wie livr uln-n l^'^procliviie Uold- 
«chninck dm 6. .lahrhundertü («. S. lOf.). 'Ea Ut dnwelbe 
Stficli, deivten Zuoun>^len^ot/tlnK durt Uesehriebeii wurde 
('S<-(. N'kr. I, <;r, Tiiiir ilcii Anliiini,"*''in . kleinen 

(•uldblitKclien mit |{elierdar>lellungen, .<«ind 2U erwähnen 
zwei noch xiemlieh «rehaisrhe männliche Masken, Eulen 
en fari' Mt/'Miii mit -l iilidi iil-irbfnilcn. licniMiänKi'iulen 
Fliii;i-Iii. fiiic v-ni ütlischiMi Ty|M>n ilnr< liiiu^ ubweiflu'iidc 
Danttellung, eine Sphinx i-n laoe, den Kopf cn proiiI 
ilrehend etc. Eine eigenartige Verwendung hat daa 
aogen. «Auge de« Oitirli«*' gofundon. Dax.-ellie itt nach 
fewühnlidier Art ^rrll>^ .-n f;i(i- f|;u'^i--tellt. daran ist 
uaten ein uuverhaituiH>mii.s»ig kleiner Vogelleib gefügt, mj ilasn da.s Augo dun Kopf den 
Vogels enetst. — Die Ringe mit gravirter Platte feUea in dieten Oribem. Eine nene 

Endmbung, für die bi:4her alle Analogien fehlen, bildet 
da» rii;. 1!' iili'^'>'l>i|il<-(.' (iiM.illi aus driiinoni (Itddbloch 
in Form eines lueoschlichen Mundes. (Au.s dcmsclbeu 
Grabe wie der Goldaohmack, Abbild, nach einer Tnach- 
Fig. 1». aeidumng ObDefalach- Richter«.) Die beiden in 




Ki?. IS. 
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den Mundwinkiln ang(^l>rachtcn Liicher nrklino Bestimmung d*» Stückes: m 
wiird«' mit einem Fftdcn auf den Mund des Todten l'* tnim^cn tiriil bildete so einen 
£nwU für die volldtiUidig«reo GesicbtüiiMutkeD. bie»>e eigtMitluimlictKMi Stücke, welche 
in den GrSbern dt« fi. J«hibttiid«is B«ch Mkn, hege^en hier nun «ntM nil, bildw 
»lior von nun an einen ferten Bestiindthvil d(>^ sepulrralvn llau-trath-H und werden für 
liW Fohezvit lange beibehtlten, Mdaw sie eelbet in den Gribent de» 4, JnhrbaDdert» 
vurkoiumeu. 




Die jiingon- (inilicryruppi' hildti in der iilti ren einen (iegensut/, /unäclisi dtrifl, 
diuss n ieder ein Iniport altiM-lHT rtwiiare »uftritt. iIh ; lüerdinfis nicht in dem aus- 
gedehnten Maiuüt« wie im 6. Jahrhundert Die rothfigurigen \ a5on d<^ »ipatereD strengen 
und de» eiteren eebSnea Stile bilden immeriib eine seltene Encbrinnng unter ilen Fanden 
unserer Nekrn|Kd< "). Au>* der Zeit um die MitJe de« .lahrhundert> ittammt die Fig. 2t) 
abgebildete Viw« (Berlin, gef. Nekr. 11 Gr. Ul, Höhe O,0t^)*-> Daigeetellt ist anf der 

In ilttt» Zeit aeiu DvaiDler nll Kechl die ««m Hm pitUMit« AsmeneaMtyllHw ktdu 

JaM: II T:if. II. 

'•) l'er tiorwonlai «iflicndr ticnkcl isl crgiiiit, sonst ist die Va.'>e zitmlkh volUtätidig au» 
Stucken zuMumengMirUL ünmitldlMur üt>er dcf I. iUM «I«* MUdieiw in iH« OtraHlkdio v«rl*UU 
Die« 1*1 dnrch die raiul unrieieiie Stelle dMdIwt in der Zaicbaiuf aagedeniet 
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einen .Seite ein jugondliclicr Krieger in kuraem ("hiton. ScIiiUi und Speer in der einen, 
den Helm in der andem Uaud, auf der andern Seite ein Mädchen in (^liiton mit Ueber- 
aohlag, du» nach rechte eilt, eine gefüllte Schule in der rechten HauJ, deren Inhalt zum 
Thdl über den Rand henmafliwst. Natflriicli wind beide Figuren mit einander in Be> 
zichuDß zu >etzen. dn.s Müdclion eilt dem Jüngling entgegen und lieut ihm die Sfliale 
dar, al*o eine Spendewene. Durch Ver|{lei<rliung der ointichliigigen Dcnkmiiler") ist es 
wobnuhoiiilieli gemacht wonleu, da.s» die .S(>cude nur beim Alnichied dargebravlit wunie, 
und in diemm Sinne werden wir andi die Uer daifeatdite Soeoe «ubufiMwen haben. 
Der Jüngling nistet sich zum Kampf. Er hat .Schihl und Speer bereits cigrilTun Und int 
nun im lU-s^ilf. sich den Ileliti uufs lluujit r.» setzen. Vor dem Auszug' bringt er das 
Traokopfer dar, nulcbe« die Uültcr guitdig i^timmen und ihm glOcklichc Heimkehr aas 
dem Kampf erwirken aoü. ^ INe eigentbfimliclie Form des HelmbuMhe«, d«r ohne 
BSfel direct auf dem Helm nufsitxt, ist wohl nur aul die nicht sidir s<irL:r;i11iL;< Amt' 
föhrung unserer Va.se, die auch .s<inst hervortritt, zuriickxuriilinni. I)cr groNse thongiun- 
dige HaarMchupf im Uückeu de;« Maduhcui> lindet j>ich z. U. wieder auf der Va^e (ierliard, 
Auaer). Vaeenb. IV Taf. 801 und ist auch aami anf Viaien dieaer Zeit higllg**). Die 
fibtigen Ueigaben diese» Gnbee besteben anaachliMlich am geringer lelialer Irdenwaare 
TOB altcrthümlichcr Form and Decoratiun. 

Der iiberwiegondcu Menge uach beuttcht die importirtc Waarc iu (ieliittücn, welche 
vollstäod^i mit achwancm Fimiee übcndgen und zuweilen mit lileinen eingepranten 
Ornanwitcn im Innern, Falmetten, Stabornamout etc. geschmückt sind '"). Den Heginn 
des Imports ilcrnrliircr üefässo können wir .schf ü im *t. Jahrhundert tmi-'ntiren, ddch 
treten sie dort nucU gegen die bemalten Va.'<en zurück. Hier i.st da.s Vcriiültaii.s.s ein 
nngeliehTte». Die Permeo dieMr GelS«« »ind bSeiut mannigfaltig variirt. Ib domi^ 
niten folgende: 

Flache Schale mit scharf ubs4«tz('ii<l> in. -tni'k husi;o bd^'cnem Kaud, 
ohne eingepreastc Ornamente (llorlin. l urtwüngler Nr. n,). 

Ilenkellose Schale mit Fuae ohne eingepreaete Ornamente (Furtw. NV.äßlJ IL). 

Flache dünnwandige Schale mit elegant gcacbwungenen Henkeln, cdme 
absetzenilen Hand (Furtw Ni In? Pi 

Flache niedrige Schale olme Henkel, innen mit eiiigepressleu kleinen 
matten in kreua- oder aternförmigtir Anordnung (Furtw. Nr. 2789 U.}. 

*^ VfL nanentlieb die nidis SSummmutellinif d«a nraaiuMBlalen Vateriala bei StepbaaU 

C«Bpt« lend. IST." p. usff. 

«») Vgl. z. B. Berlin, Kurl*. Nl. iW, tM6 u. ö. 

M) FSr dieat geuae OeOaiiattiiiig vgL Furlwl agier, Heiliaer Vaaiakatalof ar. 2TMIL 
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Tiof«r Napf mit einem oder xwei horisoatalon U«iihe1nt iancD g^preiate 

Ptlmetlen (Fiirtw. \o. •>l'ii\ ff.). 

.Sehr kleine flaclie Näpfchen ohne Houkel, mit gepreßten P>ilm«tton 

(Irurtw. >ir. 2791). 

Dm9 G«i8aw ain4 nun viellhch mit Inachriften veneh«D, wddM in die Tertigen 
Stiiclie unter dem Hodan eingeltntst waiden. Es huuI g»ux wenige Zeichm, der Mehr- 
xahl nach in dein lokal-kyprisclieti Syllabar, Mrltciirr in K'emrin •;riechisc'lier Schrift ab> 
Ui'fiiss). Villi tliest'ii Iiwliriftun >in(l ciiio Anzahl ganz zweifrllf-. tu IjL'ctinnmi'ii zu 
«Tgiiuzeu, die dauu deu Naiui;u lieü ij«{tiUors angi'lwu. Damit stimiut es übeii-in, da^ 
suweilen mehnn Ge&m mit depMlben Zeichen ia einem und demsdbeii Grabe aidi 
linden. ])ie Lesung dieaer Inxehrifteo ist von Deecke und Snyee (a. ob. & 3 Anm. 1) 
bm>it.s bo^onncn. l<-h ^i'Im' eini^^c «h^r liiM'hril'U'ii von GeiiiäMQ in BetUn iu Facaimile 
wieder, die ein« KutziiliTiing mit oinif^r S', In ili.sr /nlnssoii. 

i) Xekr. 1 Gr. i»3. Vou rt-chts nacli links zu lesen «. i>: d. 
iJeeclio, Philo!. Wodienacbr. 1886 S. 1643 Nr. XXII ei^ioxt x« 
'.■\78$i[x»]. Die beiden ersten Zeichen «. ke Icebrcn »uf xwei 6e- 
f;is.si'n «U'.sselben Grabes wieder, ein viertes hat i;rioeliisehe-s A (mit 
sehr vcrlün'jntrr litik(>r Ilusta). Drei weitpro (ieni.s.<e ile.<sp|ben A h, m. 
(Jrabes lial)en wiederum üburi'imtiuiuitiüdc.s Zeichen, Am etwa dem 
Zeichen für die Silbe to enteprichL ^' 

i) Nekr. I Gr. 103. Wen r. nadi I. sa leMn iu. jw. iw. ^ ^ 
D.M . ke M. ». 0. S. d;44 Nr. XXIV Uest K^fm oder KtSnpo alj \ 
AnftLüfH «iiicr cijni|)ünirteii Xnnimslorni. m. p», ku. 

i'^in Geläs!* nun deinsi'lt)eu (iiabe Iraut tlie Iii)<clirirt: 

3. 

3) ONE (die kleine Ilaüta link« nnterhnlb do« O aehvint 

nicht XU der Inechrilt xu gehören. Mindern nißlUge Verktxung zu ^ 

«ein, etw» durch Aus^-Ieiten iles GrilTel.s eiitNti:;i.l. iil ])is ky- » ^ 

[irischen Zeiehen ITir <]]<• Silben <>. na. linden ^i^ll hau(i>r, einmal 

auch die vullere .Nameii.sfonii O. ii«. s<. ia. (DctscköS. Hjl2 Nr. XJX), autli ansere In.sehrÜ't 
wird 80 zu ei^günzen aein. Interemunt ist d» gleidizeitigc Vorkommen griechischer und 
lokul-kyprifleher laachriften in demsolben Grabe. 

4) Xekr. I Gr. W». V-.n r nach I.e. /<>. .Savee, l'rocrt'd. 4. 

of bibl. areli. IX. S, 10 Xr. K<; erkennt einen \dllen Xainoii T>>ft> j_ , j/ 

(dann wohl riditiger 'li/j.«u m betuueu). E* i»l mir (lie.s weiiij^' \ )fA 

wahrscheinlich, obwohl ich eine bcjaevo Deutung nicht zu geben weiiw. 



^0 Vfl. Furlw. a. a. 0. ar. i583 v. 
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S». 5) Nekr. (IT Gr. 4S. l'npuMirirt. V.)n r. nach I. ti. ma. 

M. Anfang eine.>« Namens, zu i-rij.'in/. n ri« ,i Ttuaji -^fip«;: '*) > li>r 
^'I**"'IpX**] lJie*elbe Infifhrift noch zweiuial aufUeia-ssen des- 



Gnibaa. 



7. 8, la 



6 — IG) weitere Proben denniger tiuchrift«, «immtHcli ««hl «U NaaMOMb- 

kfirzungen aurznfstssen. Alle diesp finden sich in mchrfteheil Wiciii^rholungon. am 
häufigsten kehrt die Inschrift Nr. 9 wiedw. **) Bei Nr. 10 kSnute mau vielleicht an den 
Namen dtf«« d«uken.'*) 

11 — 12) Nekr. I Gr. 'I'l. Oricchi-ulu» Iiischril't«» von 

II. 12. 

zwei Gefässen desselben dralx':'. zum Muiioßramm vcr>chluDi?cn. 
Deutlich »ind ohne weitored die BuchstuUcu .\, T und V. Die 
beidea Striche an der linken Hiat» dnt A kSnnten io Verbin- 
dnng mit diener Hast» «elbat ab «io Hegende« 11 (=) «n%efa«t 
werden. Wir pifii^^lteii dann RATP, akw wieder den Anfanti eine» Namriui. etwa 
HcRpoxX^, lkTpox>^tO)2{ oder dergl.^'') 

13. 13) Nekr. III Gr. 34 Wold ebenfall» griechiach« 2eichom BeMleh- 

/\/s.A, """^ ^^^'^ -.•j\'i%','-t. Dawelbe oder erweiterte Zahlnoiclien finden »ich öfter 
auf den Gelä»«n. 

Diese knne Uebenicht mag genilgem \Vir baben die betreffenden GofiiMe hier 
«b eine gescblomene Gruppe sunaroroengeiastHt. ohne damit behaupten sn wollen, da«« «ie 




Bckiniilur Nime, xel. .1. <>. IV Ur, Vm^ III .^5S4b: '.TM. 

Tiuii»aix:bu3 auü Aigiua, i)i«g«r im Kiiiitieuimgen, Pitul. Nein. i\ v. 1(1, «, Tii. 

Saye* a. a. 0. S. 10 nr. 15S— IW erffinit IM^- 

*^ Eiu ItoHOgnunm au$ den Budutaben A i P begegnet ufter, obu« di« Ans&d:« au der linken 
Baala d«a A. Biamal iat Mchb aebati dieica Meuofimaim «ia II fcMluriabm. 

*<) Vfl. Sayc* a. a. 0. 9. tO nr. ISO (noch einnat tpifcevt«) und nr. 80 OEfieh«» fär 144). 
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siitDmllich in dicsi» P«riwl<» ßchören. fJinviss ist ein aut Thi il luv iii erst in das 4. Jnlir- 
hundcri m seinen, wenigstens linden sie üiili in den jüngeren Griitiorn iu d*!i>«jlbBU Ver- 
breitang wi« hi«r. 

Die Iiisrliriftcn «Intl. soweit sie NataiMi iHNieiohDen, erst nach fiem Export des 
GflVi-s. ^ . itiaolir!ii/.t. Das I i «. !-? liier die Verwendung! der kyprLstlien Zeichen auf 
attischen (ielüiiMtu %ur Evitlenx. Zweifellkalt k«uu luan iu den Füllou »ein, wo da» 
grie«hiaeh» Alphnbet v«rwend«t wirf, doch iai auch fai«r eine Entatehung auf Cypem 
wUmI nicht auBgesrhIossen, ilji in diMOrZeit die Kvprier da.* grieeiw^che Alphalurt zweifel- 
]m tnhd» fcanü'cn. Zulil/yiclfti «^ndlieh werden in der Knbrik srll-t aiifi^eschrielion 

min. L'«ber die 15odeutung <ler letztere» Jiat Richard Scliüne zuletzt au-sfQhrlicli ge- 
handolt*"). DIcsie ImehrilleB boiMehDon danach d«a Frei» «iiier gansen Cotleetion flei«b* 
artiger Qefiija«, — also etwa als gewlilo^^encs Service «der Theil eine.s .solchen — der 
MiiT (■•fi (lorausgegrifTenes Stück der Itcih'» ;Mi!5,'f'srhri>>l»i'ri wurde. l)<?nn die olt. 

sehr likdien l'reisangaben wiirdea den Werlii de> einzelnen (ieliisses, auf dem »ie ittelien, 
in den meisten Fallen weit übendireiten. 

In der Epoche des neu beginnenden al^hen lnipört.s zeigen nun auch die 
iihriL!! II <>r.'iberfunde eine etwas veritnHt^rtr' lMiy''iügn<'ni)e. Die einh-'imi-v Ii'' (!o(a*isfuhri- 
katiou zwar liieibt während der ganzen Zeit aui dem-lbeu Stuf« stehen. Di« pla»tt(tcli 
venieitea ICruge zeigen daacolbe technische Verfahren wie frOher, scbwane und weiuM 
Decondon auf rotbam Grund«. Nur im Stil der pJattiwhen Figuren macht iddi ein 
etwas freieri>v (Jeisf bemerkbar. 

L'uter licMi Terrakotten bcgi^uun neue Tjpeu. iiiiulig ist eine kleine Figur im 
Schnna der sogen. Spcsfigurm^ d4 h» mit tinw Iland einen Zipfel des Gewandes erhebend, 
mit der underu eine Blume vor der -JInut haltend, ein au^ der archaischen Zeit über- 
noinniener 'I'm'"'^. m dem der freierr S'il fier Köpfe einen charakteristisi li. n flo^ciHatz 
bildet. Auch l''urm uud Schnitt dc^s (iewaudeit zeigt zum Theil die Wcii<e der archäi- 
achein Periode, d. b. das Obeigawand liolt von ier linken fichnitor nir rechten Halte, 
auf der Brnst einen in aierlieht FSIteluDg gelegten Sanm bildend, und hüngt in «wei 
I-uii^'^n Zipfeln vom Arm heral). Diese strenge Form /(^f;! namentlich eiti'' kleine Figur 
au« Kalkstein, während bei den Ternikntton meiNt die Truchl des ö. JaLrhuudeit«, «io 
sie oben cbaraLtoriairi wurde, schon uut^euummen ist, sodass nur das allgiamoiDe Sehen» 
aus der arohaueben Zeit bsibehal1«n isL Diesdb» Eitscheinang bietet em anderer sehr 
verbf'^iteter Tvpn?:. fim» >if/.i ndi^ weibliche Figur, welche beide Ilündc steif schomatiAch 
auf den Kuiccu ruhen lÜ!»t. Auch hier tat der Stil des Kopfes bedeutend rortgeschritteuer, 
als sich nach dem alterthümlichen Schema der Figur erwarten Zu beiden 

**) CoDDWDtat in hnn. Momiwi. S. G49ff. 

" Vui Für I riglt r. SanuDl. Sabmtr. Biidcit. la den Taitak. S. 8 Amn. I: mH"!"«* 

VViiK'liirlmannvl'rwjfniinm 1848. 5 
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Typen lificrn nanunilicli rliödisdu- Kutulc eine Mhlajrcmk' l'Hnillili'"). Kin*^ Variante 
il«» äpcätypuü liegt in den Figuren vor, weiclic die eine KanU uiit iUt Bliitlu< vor der 
BnuA rahm Ittaen, iw Midora dagegen mit dem Untenirm etwim voff»tnic1i«n, der von 
d«m freien Ende des Hiroatimi uiuMlilunuon i>.t'"). 

In grcksser Monge (roten jetzt di." kli isieii (ielasse aus blauem opakem (ilase mit 
gelben oder »eisscu Wellenlinien verziert auf. Sie zcijjcu luaHuiyfacU weL-liM-'lnde l'or- 
men, dock dominirt das Akbaatron und di« kleine unten apits sulnafendo Ampkoim**). 
Die grosse Verbreitunu derartiger <,, I is.. Ut bekannt Sio bcfOgnen namentlich häufig 
in Rhodoa, «sodann auch auf itali«vUeiu lioden. 

Ciriiber des 4. Jahrhuiidi-rts. 

Wiese Dcue Epoche wird bexeichuut durch die intimen BoziRbungeu Atbenü zu Eua- 
gona von ^ami«, die adion während dea letalen Jahizehnte des &. Abrhundata heginiien. 
Di« Sympathien dieaea genialen Künsten lur atheniacb« Biklong and Sitte «ind für die Ent- 

wicklun;,' der ky|iriMheii Verhüll uisso vnn weitlruyender Hedoutunii;. Niclit nur <1a.ss der 
rcgo Verkehr zwischen beiden .Sttuiten dem athenis« hen Kunstniurkt in ( y|)< rn l ine reiche 
Alieatiqui^iio eröffiiet, Hondera auch <K« ciuheiinii^-lie kuiuiteutwitklung ^aui;t aus der 
innigen Berrdirnag mit dem MutterUinde neue lebenakraJl, die allo Zweige des lokalen 
Kunid.« Ii«tr«-ns mit erlrischendeni llaueh durelidrinKt. 

Der Import at(is<-l»<'r 'l'hoiiiiefiisse nimmt in dieser Zeit wietler ausge<lelinte«le 
Diroetwionon an. Vüu den eiufacli M-hwanc ^clinüüatcn Gelassen war bereite oben ^ 
Rede. Unter den bemalten ist in bewndercm Maaaao die Form dea Guttue bevonugt. 
Zwei Vertreter dieser (Jattuni; sind in Vi^. 21 und 22 wieilergcgcbon (naeli Zeichuunsien 
von tthnefalsch-lücliter). Es sind klrine r>ben geschlossene (tefiisM' in Form einer 
lla<;hcn Do»e, utit beüODdcrcm Aus($ua.s und ge>iliwuugeüeui Uiigelhcnkcl, der über den 
gamen Rficken des GefaMSs Unw^länft Bei den kleineren Exemplaren sind auf der 

Wih'itMiN Worntiirn in t\^r Zeil nach Ali \an«U'r iiirgi*u»l** in*-iir ^lif arclmi'^i'hf'ii T>ft<Mi V4.r, tiritl ah 
in iKr I. Hulüu Uc» I. uuti Kud« U«» ö. Jal)t)iuotl«rls nuch erücheiaen, da U> autli nur tla» JLlt«r- 
t tili in Hl- he Srhenu bnbakaltcB, dar Slil im Eiimlneni beienden den ßcaichto alwr bcdautoad 
RKHliticirt". 

SpcttypuN M Salcnann, Nekrop. de Ckmire« Taf. XVtl o, YVtlf, aitzaaib Fignr mit 

Mftaden auf <i>-ri Kni<':i rl>i'iul. Taf. XX, ahfi iiorh » ht »-.•l-fis^'h, 

*•' I Kill K»i>'iii(ilat ah|f<>(iil<lfi hei llpiizcj, le> iig. am. ilu Loufru pl. XIV nr. 4. vgl. Catulog 
s. Ulli] « • üiht iIic «ih ■ N'rhrcitanf dinc« Tyira* fN|R«cheB wird. OtnM «iM*|m«iwnde 
Figuren «us llAlieu im Uerliucr Murüum. 

4f) Vcl. Perrel-dkip. III T«r. VII v. VIII. 

*^ Für die Penn «gl Br«aa*Laii. Die grlech. V«mn «tr. Taf. XXIV ar. 4. 
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Ol>or*eite zwei Thiers gozeit-hnol, U'iilo mit iloni Kopf nach der Mümlutis /u ^nwonilet. 
Von dieser fypiHchon Anordnung wird nur altffowiclion. wenn Hund und llaj»»- /usuininoti 
dargcutellt werden. In diesem Falle wendet der eine den Kopf nach der Münduni;, di-r 
andere nach der entjjegcnijcsotztcn Seite, .<o das.s der Eindriii'li erweckt wird, al» »Ii der 
Mund hinter dem Husen lierliefe. Hei nrössoren (Jefüssen >ind auch drei Thiere dar- 
gestellt, ort fehlt die Beiniilung iil>crhaupt, und dus ganze (iefilK.H ixt j(leivhmil'<.sig mit 
!<cliwui7.ei)i Firniss ülicneogen. 

.Seltener sind ilie Rxem|)laro mit gepresstem Relief »iif der oherflSrhe. Kin 
schönes derartiges Gelass ini Berliner Musinim zeigt an dieser Stelle eine tanzende 

Hact-hantin mit Thyrsos. l'nter <len Itenialton sind <liejenif!en von etwas strenger 

Stil und lie;«üerer Ausführung (Fig. il) seltener, die überwiecendc Masse zeigt die lliichtige, 
wenig surgfiiitige Zeichnung wie Fig. 22. Erster» werden noch dem Heijinn des Imports dies4(r 
(Jelasse am Knde de> '). Jahrhunderts angehören. — Ein liesomler* her\'i>rragende» Stück 




Fig. 21. Fir. ii. 

unter <it'n atti.schen lmp<>rtgel:issen dieitor Periode ist die seiiöne Lekythos dcM Hritisli 
Museums, ubgeh. Journ. of hellen, stud. 1887 pl. I.XXXll (vgl. oh. H Anm 1.} Auf 
ders<>llien ist Oidipus dargestellt, wie er mit einem I.anzensloss die Thidiani.<u-he Sphinx 
tödlet. Daluü sind Athen». Apollon und mehrere jugendliche Helden gegenwärtig, dio 
alle mit Nainenslicischrificn versehen Hind. Details im (iewand und der Hewaffnung der 
Athcna sind mit (iold aufgohöht. üie Tikltung der Sphinx durch Oidipus Ut selten 
ztiin Gegenstand künstlerischer Darstellung gemacht worden, obwohl deutliche .*^pureu 
darauf liiuweLseu. dass sie auf guter alter Tradition beruht (vgl. die Stellen bei Over- 
beck, Her. Uall. S. l'J). Nach der gewöhnliidien l'cberlicferung überwindet jedoch 
Oidipus die Sphinx nicht im Kampf, .s^mdoru dadurch da.ss er ihr Räthsel löst'*}. Din<te 
Ven^ion »cheint auch in utksrer Darstellung nachgewirkt zu halten. Auch hier ist von 

*♦) Vgl. (). .lahn. Arehiol. Beiu. S. 11."»«". 
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ciiiein Kampf uicht die Uedo. siobcu und demüthig, da» Haupt lief zur Lrd« gcüoiikt, 
iiitht (Ii« Sphinx dem Iloldon — du Gesdimeidigio, Kriechende in der Bewegung de* 

iikm i ei - ist vortrofllich zur Anschauuiiß (^clinipht — um! beut den Nackt-n willoii- 
lu(> <lcm dröhoiidoii Twlesstos.-*. Ik-r dargcstellto Moment ist daiiarli sa aufzufaK-icn. dais 
die eigeutliolic Eut.<<t;lioiduog. die Jiibuug dt» Ilüllüvel« bereiU urfulgt i^t. Naclt der äago 
ipabt «ich dtraur die Sphtnt «ellMt den Tod. hier ist dagegen der .Moment dramatischer 
gestnitct. Fi'i'iwilliir. ^U>irh>ain dorn Druck > Iii i 'inbengHUaen Macht roluiuid t^i*'l<t 
duN iiiä(:l)tijf«> Thier in diu (Icwait <1om Holden. d>:'in c» unterle).'en . nir. ii'sliclieu 
VurHudi dtts AS id«3r!>lattdei> tu'leidet von ihm dasaelbe ächickaal, dies es vordem su 
vielen jnngen Thehanem bereitet het> E* liegt etwa» von tnpeober Grone in dem hier 
dnigevtellten Moment. 

Die zuletzt hes|:ir(ii:heni'ii tit^iiisM' Ipe/.oii':nt t: Anf.'ini/ und F.rdi' de» neu auf- 
Idiihttiideii Exporiluuidel» tttiixi-hür Geiiis»R> ii4u:h (') perxi. l'i«; Xiwu de> »(lüiercn rotli- 
iigarigcn fSül»^ n«inentli«h die sehSnoii Peüihen mit theilweise polychromeo Dar»tollttogcn, 
wie m h«ü«ndeM im efidlichen Ruwland und in der Krim, vereintelt auch in Rhodo»^') 
v'efumlen werrien. felden liier vollst iitidig. Naih df ii. I 'nt^^rirnnj; de> Kuaiiuras ist die 
Verldnduiig Athen» mit ( yperu wieder uDtcrbrodicu und ein liamiei-^verkehr bat vou 
<U an ntfht mdir atattgefunden. 

Ein radikaler l'raachwnng vollzieht ttich in der kSnwtleruohen Gestaltung der 
vinlieiiniselien l,(-r!»inis(Iien Er/eujinisNe. Es konnnt hi< r WT-if. r in erster f.inie die 
eigenLhümliL'lic (iclUssgattutig in liet4'u(:hl, weluho iür die Nckropole vüu Mjiriou »o be- 
Monden ckanktemtiech iist, die Krüge mit plaetimher Vonnemog. Bei diesen tritt, 
abgeeehen von deai frneran Stüebaiakter der hieiaen Figureii auf der Sdiniteihihe 

iianit-titlieh in der inalerisehen Decoratiun eine bedeuleude WamHuiirr ein. Die Fiirtn-n- 
rR'iila lie\v<-xi stell in vullstlniUg anderen 'i'Öoen als früher. Der Grund dm GefÜ3<«eit 
irird jetzt •jh ir liniii.ssig wd« Sbenogen, davon aetmit die DecontiotMn m Both und Gelb 
ab. Oder aber man läast das Gefina thongrundJg und trägt darauf mit matter braun- 
seliwarzer Farbe die Ornamente auf. 04>naucro Details werden weiter tinten zur F.r- 
örterung kommen. Die zoletst beachrieboue Technik verouscbaulicht die Fig. 2A, 
auch «ie ein charahteriatiacher Vertreter der Inselkeiainik die« er Zeit Die üuaaero Go> 
stalt des GelSeBes liaat den BiuJIuai fremder Vorbilder nnachwer erkennen, die Form der 
iittisehen Hydria ist genau naehi^eahmt worden. Die I)ceüration des fiiiMinal* ist freilieh 
nicht erreicht worden, liier steht der Tüpfer uuter dem Bann lokaler i radition. Man 
wild hieraus «chlieasen dürfsot daw die Kyprier in der Thai die Verwenduu^t der nraia»' 
farfatB nicht kannten. (Original in Berlin, g«n Nekr. I Qr. Höhe 0,S10). 

'-) Vgl. dM mIiüm Exanphr nil Pel«ii'T]i«fls-l>»nMhm; bei Saltnaan. Nokrop. 4e 
CkMir. T«r. LVHI. 
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L'nlcr tIcH T»'nsil.oUi'ii iK-gcgumi M-lbst jel/.t notli r)|iiMi dt r ginn l*si;|iri«l)cn«>ii 
Art nunmtlich di« tliroD«Rde Fnu, veldie di« llinde anf den KnweB ruhen liwt. 
Zu^aInlne^ mit ilt-rartiKen Figuivii wurde die Terracotte Fig. 24 gefundci] (lU rlin, gcf. 
Nckr. II (ir. 1*^. 0.i:!i>\ Finf jiit;i iHHi< lic n<*'*falt im Srlierna iIcs T'Milfnmalils 

auf eine Kline hiiigeiitri-ck(. D»s llaujit LicilL-ckt viuc Mütze mit lang heraliiiüiigendeii 
BackenlBMlwB, denn Spitae aeitlkh snsaiiuneDgedriickt ist. (Di« pendwhe Form der 
Hfit». Es int jedoch auch möglich, da« die Hcbeinbaieo Baekenlaachen niehfa veiter 




Vi;. :!3. Kit. U. 

Miiil, aU die Ränder eine« GewantUitücke« , vielleicht de;« Obei^owuixIcM selbst, i\;i> über 
den llinti'i kdiif i'inpor(;nz(igen ist, ühnlich wie bei l'ijf. obt'ii. Dann würde tlas 
liauiitcliurukkristikuu) für diu pcrMsche Miitzc fehlen. Aber auch .su bleibt die breit- 
gedrückte Form der Spitze ungewfihniich). !>■• Gesicht ist leider arg besdiidigt, doch 
h(t der IMe ^riecKLuhe Stil der Au>rülirtiti;^ unverkennbar. Aiteli im l.'ebrigen hat die 
Figur von archaischer Strenge niid (iebundenheit nichts mehr behalten. Die Arbeit 
ist gering'"^. 

**) Utbsr iIm Ucacblecbt der Flgar kann wkm im ZwtiCil miiu Sie erKlnlat anf liea «ratea 
BUA ■ianKch, weuifttaM feiih Jede Aniieutaiie der welUkbea ttniO, clmiM ist aielit geesn tu er 
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Auch Fig. 25 wurde mit thronen- 
den Frauen des oben berührten Sohenuu 
soMiniiiea in daniMlbeo Onb gefonden 

(Ilerlin, gef. Nekr. II Gr. SS, Höhe 0.100). 
Da» Schema des Toihenniahls ist eben- 
fall» beiltehalten , aber zur Catrikatur 
•ntatellt *0- Die xwetgenh*lle BiMung 
dei) Körpen tat hier offenbar beabsichtigt. 
Kine zweite genau entaprechende Figur 
wurde in demselben Grab geTanden. Ein 
Seitemttiiok an dieaen bildet eine männ- 
lirhe Vigür mit Affoiitopr aus finciu aii- 
ilcron (Jraln-. Die neiloiitmiudifsorFigurmi 
als Jodteiigabe ist räliii<«lhuft und kann 
nor im Zuaanmenhang mit der Frage ge- 
liiTit wcnlt'ii, welchen Sinn es überhaupt 
li:iti.-. li^'ii Toiifen klciiip Figuren aus Thon 
in iliis (irult miuujjt'lieii, 

I)en voroehmsten Rang unter den 
Terrakotten neinneu die «jn.ssen ]'i;;uro)i ein, vnn denen i'in srhönes HiM^pitd anf Tar. I 
abgebildet ist. .Sie .-telloii da< Bild der Vi'i->.trirlu'ncn dar. IIa wir weiter unten diesi- 
eigenthiiiulichen ThoiiKtatuen, diu in ihrer Art eiuzig niud, im ZuMiiuaeulmug betrachten 
mOaaen, so genfigt ea hier darauf hinsuweiaeii, das* ea Qriber dieser Epoche sind, in 
«eldien sie geruitden wurden. 

rngew;ilin!i<'h reieh sind die (iriil>er des 1. JuhrliutidiTl.-» an Dronee-Spicijcln, 
die tneiütens mit einem tirilT versehen >ind. Zuweilen linden wih auch klxeuijdare 
ohne Griff in denselben Oribem. Oer Griff setxt entweder nnmittelbar an die ninde 
Plattr an. oder Iwide .sind durch ein volutenartiges Zwischenglied getrennt. Platte und 
Oriir bestehen au?» einem iSfürk. letzterer liat lüi^ ri>rt!i eines naili nnfen verjiin'^'ten 
Dorn:*, der bestimmt war, iu eine Hülse au> Knvclien uder Kllenhcin ge»teckt zu werden. 

kriiiii'li, Iii' ilic Kigui iiiirol .lern fall*urt-irhi«ti ( »tirrcfwaml iiurli citir» riiiti'ii liuß. Kine in allen 
Ik'taiK genau »'iit>|irech<'inli- Figur 3in> l!;il>yli.nii'n, aber von (trief liixclier Arl>eit i.«t altgrliildiM bei 
licuzej, lr> tig. mit. ilu inn%. du Lnuvre Inf. III tir. UieMibe ist sicher «eiblich (vgl. llruzey's Cji- 
Ulog8.44t.), und wir «cnlen hicniw auch auf di« ««ibiicb« Natur uacrer Figur rüduchliMien dürfin. 
Auf d«a aalnen Tbeiten dcnelbea, Bala and L Uaterarn, baben sieh fibrigeas Rcate eiiMBaliger roHmr 
Benahmt ei1iall«n. 

*i) V|fl. ibrigena dia tsUsHadig in ds» Laadn herabgetogenc Cairieatar dm TodtaanaUi 
in d«r Onvf Arcli. Jaluli. U S. M8 (Hitt^ 
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Dil' i>i|)ii';,'el sin<i in den int^islt-n FüHimi v.illkiiniiüo'i ■■•hnf Dccjration, höchstens ist ver- 
einzelt die Kückseite der l'tattu mit «iiiigvii Koliefldrisiäcu gcMvbiuüiLt. Uriivirmig koinml 
nicht vor. l)«r whön« 8ptc^l(^iff «un Bronoe mit der Vigar eiim icaumiden Em, 
abgeb. Areli. Jdub. III S. 2-K> bildet in dieaor Iteziehui^ eine Aiuttahino, auch dftrio, 
dB8# er Hii ilio Platte Ih-soihIcin iini><'s< t/' w:ir KLippspir ct t uuJ .Slaiid«pi((gBt sind mir 
w«dor BUS dieser nwsh am den früheren l'erioileu boLiujut gcwurden. 

Di« ^idea«R und nUberneD Sdmuidiatfldc« KÜid in Uiron FtruMO wenig chkiakte- 
rintiMh 13r beittiminte Perioden. So findet aich necb ia imm Gräbern hiulig der grone 
zapfenforiniL.''' H;<nj:»'/.ierra(, dfii wir schon in (iriiln'iti dos 0. .Tuhrh. '•in-fntierten (vgl. 
oIkmi S. 11* l' iu- 11 an dritter .Stelle), und der durch da» gaiixt- ü. Juhrh. hindurch vor- 
koinuiL Ebeulall« euc der iite«teD Zeit aind die groisen uivl Icieitien Spinlen beib»- 
hniten, die in diesen jQngeren Gribom besonder» zahlreich Mißton *'X ferner die eigen- 
thCnilichc Kiiriii di's (•lirv'eliiintios, di*^ Arch. Jahih. II Taf. nr. ;5 wiedcrKeijvljen ist, 
Hu^ dimi alton (nah mit d>'tti ^^ill>orKlirt(■l atamineod. An all diesen öchiuuckHaclien 
niaclit -•iiil) der (icisit der jütigereu Zeit nur diirdi eine reichere und bdebtere fle«t«ltung 
der Oberllüchc durch Filigranarbeit »der Oranulirung bemerkbar. Nene Fomen kommen 

namentlirli für den Ohrschmuck in dieser Zfit auf. K< luvi-Knct vielfach ein ({eiilfnuti'r. 
theils jiliittcr thoiI>* gewundener Kirtt;, <le.ssen lu-idt" Kndou ineinander gehakt wenlun. 
Da.-) eine vordickte Ende i^t dann uiciftt ruich versiert, gewühnlicb in Form eine« Thier- 
kepfe» gentaltet, such Figaren ach webender £reten begegnen an dieser Stelle"). Diftta 
ni-iii ii. vit lfa Ii ili t I '/V Meu Formen »ind dann nameatllich lur die helleilistisehe and 
»elbht noch für die n>misi!n> Zeit vorbiMlich jjewfsen. 

BcaehtenAuvrtli ist es da^ss glvichzuitig luit den Funden der utieu charakteri^rteu 
Art berdla Oefäsae aua dnrclwtdiligtm OIiw vorkommen, wodurch das Anfkomnen dieser 
Technik in daa Ende de« 4. Jabrhnnderts binanfgerSckt wird. 

4) ilelU>nistis« h-riiniisi he (iriiler. 

Der Beginn ilieser IV-rimle ist ihirch die Zeritürun^ Marions und die Uriindung 
von Arsinoo be«timmt. Dans swiaclieu beitlcn Ereignlüaen ein gro^jMsr Zwiaehenranm nicht 
bestanden hat wurde oben aebon anageführt. Die Arainoiten betten ihre Todteq mitlao 
xwischon die (iriibcr der älteren Stadt hinein; es scbeiat, dasa die einmal aagels|^ Ne- 
krupole niemals ganz unbeuutxt gelegen hat. 

*^ Bel»pi«le «olcli«r Spinion i. C«)nola-8l«rn, Taf. LXV. 

'ihrinjre mit Tlii<?rk..|ilVti vpl. AI. i.' i' 's ii <i la , -■^jhiniii. S. a4. in • in ^^■^lv in-tj! .eipl .rnivriil 
«(i«uU. -S. X>. Ih» tiinicr Uvia Kuf>( Mil'gvr«itit«n P«rl«u tiuUeo »ich ebrnfalU an il«n Ohrringeu .lun 
innrer Nckropol* «i«d*r. Schwebeoitn Ero> ab Schsinck mum Ohrrmc* ebsnd. 8. W ar. 30. 
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l"clnM' <lio (irnhcrruiido ilicM-i- Kiirxii.^ kiiMii-^» wir uii> kurz. fiis^Pii. >hi uns nur 
weiti^ Neue» und Wiclitigeü oiit|{ugentritt. ('ltar;iktori:<ti!i('h i^t naiiiciiilicli das giuizlich« 
F«hlen dor importirtm gricdiiaehon Thongelacs^. 

Dir l'°ul>rilkatiijn thtinenDT VnsiMi cim ri('li>t in ili-r im-u aiillonnnenilen und 
Miiii'hti}; i'UipuiMiilienilcM (ila-<iipui>;iii'. ili,' in A! ahmIi i;i i!ir> ■! Iluiipt.sit/. Imtt»^, .in 
fiilirlicher (.'uiicurreur, ilcr «lic l'cmiillfn \tt^cn völlij» wm Miukt veiJrüugJ. Nur tlic 
neu aufkommMidcn ll«li«fnma vermügen n«l>«n dm RlngcISMen wfolfirckh di» Fold 
zu bduupten. B«(k Alten von Gela<«en Inidi'n i\vu IlauptinlMlt der bell«iiis<isoli<*n 
Gräber. Dancbeu ist nur norli (Mildsclinuick in n-icluMvin M;«ii*>i> vcrtreti-n. «Um- sicli 
weaeutlicb in den vlwn cliarakteruirteu Korraen iM'Wfj;). t'cnter ii-elun Jet«) juihlrtficii 
die gnaua Amphoren mit eingepreasten Stempeln auf den Kenlieln auf. »\v nament' 
tioh atu RhodM und Knidos in reicher Fülle bekannt üind. ßcmerketisMi rtlu' neu« 
FrMclioinutiKPn treten in flii'^ci' Kpr i Ii.- ;ru<-^r .lim Aiill hiln n ?li'r (ila-iinilu.slrie nicht 
hervor, litt durcUwi^ derücllie allgemeine t'iiarakter <ler lteiieui.'>ti.si*lieu Zeit, der sich 
hiiv «it andcTWirU in denselben Endieinnogen auaapricht. 

Iii dii'rif-r kiir/:i ii ( eljcrsii-hi uher die firSberfunde der Ni'kri>|u»le \i.n Mario» 
haben zwei Klusscu vun Fuudolijevten nur end .nelir ituiomariM-h Erwähnung (gefunden. 
Ba sind das die grinaen Gt»bRgaren «u» Th«n und die Krflg« mit plastiadiem Figuren- 
aehmuck. D« beid« Arten von Denkmüleni ßr diese Nekropel« in beMnderem Maaese 

rharakteri^tiscli >ind, so schien c- 3ncr.*/-HL;t. ili.solljen in i^riiss^-reni ZusaniMici!hn;v,' für 
Mch za betrachten, und e» eriibri{{t nunmehr, in die Besprechung der betr. iK-iikmüicr 
eionitreten. 



Iii. Gmbötatuea aus Temkotta. 

Auf Taf. I ist in et\»;i ' «ier < )ri£;inalgT<'isse eine F'iimr au* Terrakotta ahge- 
Uildet, welche uk üclivitato Frucht der vorliiuUgen im Jahre IN^Ü uuternuuuueocu Au;^- 
grabangen didit bei dem D«r(« Polis tis Chj-aekou im Dromoe eines Grabes gefunden 
wurde und sich jetsi im Antiquarium zu Itcriin befindet '"). Dar^'estellt ist eine Frau 
in vornehmer Ruhe auf einem reieh- u St -s,d thronend. Si<' i>r l , lvl, iil. f r itt . iiiem 
gegürieteu Aoriuelchiton, der Mch iti kleinen Falten eng an >ien i\i>r[»er anschmiegt. 

i*) IKbe der Figur OiT&ri m. 
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l)arübcr lirgt ein ObcrKowand »us schwererem Stoff l',iv'.<»!be bedeckt den Unterkörper, 
iit dann hinter dem Ititcken eiii|)orgezogen und verhüllt den liintcrkupr. Da» freie Ende 
mit auf der linken Beile hermb und bed«ckt den Arm, die Unke Hand, deren kleiner 
Finger mit «iaen Ring ge«luDi1ldit iat, Auwt dto ZipM de» OewindM. Di« rechte IbDd 
ruht auf dem Si-hooss. >i«> liiell ui-spriinglich i^uwiss ein Attribut, dait initaanilllt den 
l'iugern verloren gegniiKcn Ist. Dkü Haupt iat mit einer hohen, spitx zulaufenden 
Stephaue") geschmückt, welche an don 8oit«n uodi von den Rändern des Gewandcx 
fiberdeckt wird. Den rechten Ober- und Unterarm umgeben epiralRlmiK gewundene 
Armbänder. \)ic nackten I"üvm' rulien auf einem niedrigen Schemel. Die Keine Ata 
Thron^ sind v>n reicher und jr'fTlii-ltcr Arl)eit, ilii' jetzt kahlen Vonlorllachen waren 
gewi^ urKpriiii^lich durch Hemuluii); <{eglicdert und L>olebt. Sie waren oben durch eine 
RoMtte gcachmiiebt, die nnr auf der reehten Seite erhallea ist. Knen rigentbAmlidien 
Schmuck hat die Rückenlehne erhalten. Sic wir«! recht» bekhinl durch eine kleine, in 
Hochrelief gearbeitete weibliche Figur, welelie mit übereitianderKc^ichlagenen Deinen 
daütcbt und dan trauernd gesenkt» Haupt mit der rechten Hand ntütxt. Der eutsprechcudti 
Sehmnck d«r nndern Seite int mit dem betreffenden Stack der Mehenlebne eelbet veiv 
iuron gegu^jan. 

Das Oiwicht der Siiilue war ursprilnglich i{«n/, mit einer dünnen .'^chiclit feinen 
«viiMcu Thuu.s überzogen. Ganz geringe Spuren diese» l'eberzugM haben »ich unter der 
Nnoe und dem Kinn, auf beiden Obno, am Hals unter dem linken Obr und anf dem 
Diadem erhalten Auf diesem l eherzu;; war die Hernahm^ aufgesetzt^ die fallt gRndlch 
veiKchwundun .Nur minimale Rcst4> von Roth an beiden Ohr«*!! zeu?en von ihrem 

einstigen \ urhandeuaeiu. Deutlicher Kind die Spuren der chenmligen Hemalung am 
Thra». Auf iler Rfickenlebne und der Roaatto, wetehe als krBnendes Glied des Stnbl- 
bein» recht.-* »Tli ilt 'i i*t, *ind Reste von Roth deutlich erkennbar. Auf dem Gewand 
dagegen hube h nicht die geringsten S|iun>n von Farlni erkennen können. Der .-^cliüne, 
tadellos erhaltene Kopi der Statue /oigl noi'h einen elwa.H üU-ougeu Stil. Alle Forineu 
de* ßencht» «ind groni und breit anfel«^ die untere Partie ist stark etttwiekelt, daa 

Kif^enltiüdilich iüt ili*? \ ftweiniutig iU(^>i-.-H .^utUMUiutuckr, ticti ^lauMii i4thi,*rri Kopf, *l«*r ilrm 
uii>icrcr Kiisur ^«itlii'li und ililUtiti:)! gmu. tiahc «lebt. lli«r dient das buhe, «[litz tutuufcixlc Slirnbircli 
nur iil.i riitt-rlagi-, ülwr welche du» wcllif;c Haar barütMifoklaiBt iat. UtMeUie wird in der Uitl« 
iiiirth ein wiiikal laofeoiiaa tiftndcbcn zusamnmgehallea. Am oberm Rand« der Stephaiw tot daa 
Bim den lliiii«rfcii]if gaMgana Oberscwaad befwtigl, wo Md« luananaalMiMi ist alae AnabI iMnei, 
wobl «bMiUb aua Metall bMlAand to d«nk«ader Blitbca anjabradit, di« au» dr»i BlUtoni baBtehaa. 
Wir Vatdaa dlcae eigenthümliclio Komi der Hlütbc «vitor uotea als ein Klciuent der kfprischpii <)r- 
namantilc Tcraiinell «iedi-rfindcu. Eiuc ungeoügendc .\bbilduDg di«»«« Ko|if<n.'> i^t in der .schwer lu- 
t.'iuigliche'ii illu.strirl«ri iVmerikaDischen /eitM-hrift Harpvr'n Wcckly Vol. XX.XI nr. I5»9 S. 408 «iK-ii 
liuks i^v^clii-n. Kr iiItcrtrifFt den der ti«rliaer Statue noch an Adel der Furm uud Kcialtett d»r 
Varhiltnivs-. 

WiiKkelruanii^-frogmDin IS^. 6 
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Kinn tritt eiieruiwii licr\>»r. Im AuH«imck fohlt <lii> figeiitlich seelische l'elcburiK, fs 
prävalirt eine in »ich abgcsckloüiteuc unnalibaie Iluheit und ,v->tille (>rä»<« *. Uer Eiu- 
fluNt d«r Kaort dw Pheidiu kt unverkenabar"), der ttüwi» ■tUicbe Stil d« Kopfes 
wi'isf darauf hin, ilafw wir es mit dem Werls eine» attisihen Ktinstlerx zu Uiun haben. 

iiit -M'hr wahi^icdicinlicli, das* am Ende des f). Jahrhundeiis — der EnIMchiin;»*?! it 
uusrer Statue — als uuter der UennKhafl de» Euagura» die Besichuiigcu zwischen Athen 
und Cypern wieder kUianer und inniger wurden, »tbenuebe Kfiwtkr neeh den tio- 
ireundeteii InMlmch hiiiiibemanderten, und daw die Sporen ilirer Thitigltcit in dieMr 
und den vcrwnndten Kit(uren erhalten «ind. 

Die vurlieguudti Figur wurde ziuaunmea mit noch svei and«ru in (iiässc und 
AaiuMuig sienilieli genm «atapfedioBden im Dromoa eine« nnd dewelbeu Grab«« in 
Stielte gebrochen aufRttfuntlon. Dort im (Jiabwege. nicht oben «uf der Hrdoberfliieh.' 
waren sie urspriinKlit'h «uf|{«'-"'l''ll'- l^'f frsten Fraj;inente kamen srlion ilicht unter der 
Erdoberfläche xu Tage. Die hier uufgcruudeuc-ii Statuen bilden nur einzelne Glieder in 
einer Reihe verweodter Encbrinaiigeii und können nur im ZoMMnnenlung» nüt den 
ribrignu hefriediiienile ErUlniDg vod Uentunf finden. Wir betnditeD deahalb snaäi-hit 
dt« «eiteren Exemplare. 

Von einer der BiHlcutuiig uaih eulsprei-heudcn l'igur .stammt dur i>chüuu Kupf 
eur Tat II in der liütt«, etw» in halber GrSme dee Origtnaki «iedei|;egebea (HSlie 0,163, 
|ef. Nekr. I fir. 37). Von dem urspriitiiilielien Motiv flieht die Skizze Fig. 26 eine An- 
.scliuuunj{''). Das liaupt ist mit dem x\n.sdruck stiller Trauer naeh vorn geneigt, da8 
Kill» ^lützt »ich leicht auf die linke ilaud' '). Den Kopf bedeckt eine anliegende Haube, 
unter welcher vem dae ledcige Haar in reicher Pfille Itervorquillt Darflber liegt das 
.-chleierarli(,' über den Hinterkopf empoqjezogene Oberpewand, Die (thren sind mit (ie- 
hiuifieri L'''~i tnnfickt. Der Kopf zeijrt den Stil de» 4. J.d rhiinilerts und tol^'t l'niJtitelischer 
Kunotnehtung. E» ist iutere^aut, <len Typui* und AiiMiruek dierius Kopfes mit dem der 

Vgl. f u 1 1 » j nul c r . Ik'tl. l'hil«!. WoolietiM tir. IKti.'i S. l.V.i.!. Muii »ir.l «Inn f;<'gi'mili«r 
vielleicht anfätiren, «1»»» die nüchtij;«, akiMeobaftc untt wenig »org^lii^ Behandlung des Uvvandos 
tXki übrigm Tbeila, nanaatlicli «ncli der Arne uad Ifaul«, wia ite «anjgar ia dea abgabildBlan 
al» iv aadara farvaadm EsMiplaren aidil fngaid««|n«n iil, Bit diMam Mlica Aiuats dtr Kgiu 
ttoverfiBbar »eJ. Allein mit Uaradit bicMa Miiaitdilllaia« iadat wtot EHÜinog daria, daa* aar 
(Iii- Köpf« ilivsrr Flfuna nil Anwendang «iaer fem hofeatelll vardea, alkM DaMga wurde IM- 
hiinilig moilellirt. 

"■: !>• r /• i- hii i'ii; Ih L'' i'inc l'li'i|iij;r»plui' JU '.'inirl''. v..|ilii' 1 Ii h einer gcoaiieD, ^"V. 
klÄDili^ erlutilcni-i) He|ilik, di<< >i<-h im Lotiire befiluiel , ^rUOiuiiK^ti isi. Jiii ilitui«r »liriiini «ii :i i iiu 
aacl) ilcr UcschreittuuR (MiiicraNrh- RiclilPi-^ «Sae Ttealtlln aus Nckr. III Gr. II gi-iix» nhtrcin, 
and ImhI« sind gewiaa tdanliacfa. Mil der letelafaa laaBaBaa wnidan Ku|iferainBf«a Alexanders de» 
Orenan feAmdM. Ofn ir«i«i anf eiae BeaMemag de* Owte« aach an Sad« in 4. Jahriiaadena Ua. 
Di« Brarhlieka ist anlafball» d«a Kiana deudieh arkeanliar. 
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voriguii Figur zu veigleicheu. 8t«lt «kr broitaa, kriftigsn 
EntwioUiuig der uDteran GaiiehtehSlft» iat bi«r dM mrt» 

Oval u»ch unten verjöug». das Kinn tritt molir zurürk. 
Das Auge hat eine längliche Konn und ist nicht nielir gru«w 
uuil weit gotfflaet. En «»rliiilt dadurch deu siuuigiju Aum- 
dradi FmitdinliMr KSpfe. Etwis Strangoa kt mir noch 
iii der itildun^! di>s Mundes zurückgeblieben. Der Auf- 
druck i*t (icoli-ifli vertieft und athmot eine .ttille \V«h- 
tiiuth uud Trauer, « iu .sie auch über die Daratcllungen der 
attnelMn QtmbNtelen dionr Zelt «uiBebraitet kt, denen aiok 
unser Kopf, wax Adel und Reinheit der Form betrifft, eben- 
bürtig zur Seite stellen kann. Leider wird die reine Wir- 
kung durch die vcntiimuieki! Niue etwa^ bcciulrücbtigt. 
die H«nd «neB »ttkebeo KAiteUefe kt euck hier uaveHi«aii- 
bar. Zeit der Sntateliang kt die eixto Hälfte de« 4. Jiihr- 
hundert). 

Auüh der xMcitv weibliche Kupl aul Tai. II j^e- 
Mrt« vielieleht zn «iiier den otrigon «ntapreehendea Fi^ 

(Höhe O.w: ^, r. \ckr. I Grab 69). Allerdings ist hier jg. 
manche« ebweirhfnd. Vor nlleui fehlt dtn* m charakte- 

rintitiche V«nluili«u dv> liinlerhaupte» mit dein Obergcwaud. Die Funueugebung des 
fleaiekts, die «ttnk entwickelte untere Uillle und die weit geüdbeten Auf^n erinaemi nn 

die ältere Statue. Die Stirn tri« weit zuriick. Der ei^^enartiKe Kni'riuiti« findet kei 
kyprl-x-hen I'if^uren .Miine l'anillelen. V.t \st nach alledem mÖKlivli. lia^ä die Figur, ZU 
welcher der Koiif gehürto, un«präDglic4i eine andere Bedeutung hatte. 

Weitere Vertreter dea oben berilkrten Typne eind vidÜMk erbnlten. Drei Büem» 
l*lare. leider sämmtlich uhne Ki'ipfe. be.siitt das hieeige Antiquiriuüi sind in der 
Ansfiilinin<; zipmlii h roh un<l liand»erksmä«.-*ii;. Einige andre sind in der schon öfter 
erwähnten Anierikaniiwbcu Züit«chrült ilarpur '» Wcekl) abgebildet Eiue iuti^rcjMaute 
Vnriute iat in Obnor»Uch>Riekteni Aufieiehnungen erwähnt. Neben der thronenden 
Figur steht hier eine »weite kleiner gebildete, welche jener die Hand auf das Knie legt 
und von ihr wie .schützend oder liebkosend an der Schulter gefaüwt wird, eiue Darstel- 
lung, welche diu Analogie mit den attischen Grubstelcn in verntärktcm Maas.HO auch 
iBMetUofa kervoitreten lüatt. 

'■') Vul. XXXI. Kr. ISm S. m Dort itt andi aiua «irie «ehr KeMft PaUikMka der 

Utttiutt ütatuc gegeb«D. 

«• 
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Wir ifelion liier einen weilverbreiteten Typus tigürlit'licr Darstellung vur uns, 
4er dmer N«kt«pol« etn ebafkktttriiitiMihM Cleprägc veri«iht ADe die«B Tboafigiiteii 
Htimmen bis aur geringe ßifferenMD in der Gröme überein. Sie wnd etwa durcbücbnittr 
lieh in '/_, I,( t'iMwgrösiie gcbilrtef f'harakteriütisch i<t fmier die Aufstellimj^ait fUr- 
»elbeu. Ohnefalscli-Kichter berichtet ilarilber: „Während die gro»«eu Thüuntatuen 
r«gelDiäMig, wo inaagt iah ä» faod, »iia«elili«Mlteh in dem 6»bv«g, oder 
kicbatens vor» m nad in die ThQr deti GralioN Kestellt oder geworfen waren, 
plnrirlc man Aip kloinpii Tornikofton ;ti <lci Pegel Iii dai« Grab scllwt." Hierin Ut na 
türlich ein principiellcr (iegcn.satz in der Hedcutuug dieser Figuren gegenüber <len klei- 
nen, all Todtenbeigaben g»iiz gewöhnJidien Staluettwi attqgeüprooiien. 

Ba kann keinem ZweiTel nnterltegen, daa« wir in ailen diceeo grüiMrnn Figuren 
Grabstatiii'ti /n ürki-iiiicn haben, wplfho Stelle der Orabstelc vortreten. Darauf 
weist vor allem die Aufstellung im Dromu« de» Grabea, also der Nachwelt liichtfaar. 
Da ein Grabbigel cicikt vorbanden war, M konnte ein paanndertr Plate als der Grabweg 
für AniMallug der Gnbetatne nicht gewihlt werden. Wenn in einen und ^wdben 
Dromos oft inrhn n- rlicpr Statuen gefunden wunlen. >■> kiimi dii - ni. Iit Wunder noh- 
lueD, wenn wir bedenken, da^s die mei»ten Gräber mehrfach benutzt wurden. 

Vntor djfltem allgamnoen Gaaiohtaininkte kann ifl« Deutung der elnBehen Fl- 
gnion nicht «ebwer falleD. 

Iti (Irii nlti rr'ii Kxpmplurpii dir-ior IJ-iho. /.u tleneii ilie auf Taf. I abgebildet« 
Berliner l'igur gchürt, itcheu wir dius Uild der Verstorbenen in lieruiairtor Geatalt vor 
00». Die feierlich« Ruhe der thTODamlen, mit dem Diadem geachmückten Geatalt iit 
von dem BM einer Gottheit aidrt vetMihieien. Gewiaa wurde dica noch deutlicher dunh 
das jetzt verlorene Attribut der rechten JlaiiJ, etwa Apfel, Granate wler dergl. Wir 
haben somit eine ialeressaiite und lehrreiche i'arailele zu der typischen DaiateUang auf 
den spartaniadhen Grabattltin, deren von Milehhofer") aufgestellte und jetst wohl all- 
gemein gebiUigle Deutung durch dieae neuen Funde eine «rwünaehte Baatitigung eriälirt. 
Auch die künstlerische Auffassung i»t in beiden Monumentengattunsfon Aic gleiche: das 
feierliche Thronen, die Verschleierung de» llinterhaupte» und da« Ltifleu die««» f>ciüeier8 
mit der linken Haod. Eine eigenthfimliche Zugabe bildet bei der Beifiner Terrakotta 

NmMmd Milehhöter n«at Athen. WUll. Ii 4Wff. aa DanteUuo(«o itr Dotenteite- 

foltfietten sethst fcdaeht liattc, nodiltcirt er iplter Alben. Mitlheil. IV S. 103 inaa Deutonp dahin, 

(I IT Hüilri i;. r Ii. ri.i.irten Verslnrbpuen im Ilii' iii^ li. i L'iiterwcItagnUiieiteQ orkeimt: „l)en 
bvruiscIiKii \ iT»!uil<i'uvii »I» s<»l>lirii Allrilxü' ikj J ll^ijUu* der i'btbvuiscbrn üotlln'iteii lu, iiiiil 

in*of«ni wirken nie lior fnilifr autL" ■!• Ili'.n l). ui ini; tls Uiiterwelispttthcilrii «»lir oiihc". Vgl. Arcli. 
Zeil. 1S81 S. J1)5. tiie letzter« Dtuiiing wird l)«stätigt von Conie, An-h. Ziul. 187tt & 31, Kurl- 

wängler, Summi. Sahour. I Kitil«it. .s. L'iC, ncNerdiiigf *ea Sräekacr, Von den pieeb. Otalwel 
Sitmagaber. im Vi um. Akad. 1888 8. 
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die kleine irauoriHle Figur auf der UückenlcUnc tl«« Throit». Wir fulileu hier üchon 
da§ IdM Anklingen einea Tons, iitt in den «pittarai Fignnn snr üUAn henMÜModtB 
S^muDK wird. Es i^t das (icfülil den .S^limcrzo und der TnuMr om 4«o Vtrilut einet 
i;elirh!en Todton. der auch dur<:h (!c[: (uidmikiii iiirht rrsrfzt wi^nlpn kntiti. tl;tHs der- 
»elbe mit der üottheit eiiu oder »elUt zum U<itt gewardeu ist. Duh Bild V er^turfaenea 
■dlMt bleitii von dieser Rin|ilindüiig unberührt, «bor guu noterdrtckeo wollte ee dir 
KiiniiUor nicht, und w> griff er cu dem Mittel, eine dritte Penon snr Trigerin diasee 
Gefttbbi zu machen. 

Wa» hier nur lei^e auged^utet ixt und aU umiiiKiri^licr Tbeil zur Hau|>tiiarKteilung 
hisiaboBunt, du ist bei den jüi^reD Statuen mt «II«n miditigen Empllndang ge- 
worden, welche die ganze Ge»talt durchdringt. Auch hier haben wir gewiss daa Bild 
der \ erstorbfitf t! -eW^^t zu crkcHru'ti, wKt wenn •'«•! den Figuren der vorigeu Heilie ein 
Uiawei» aul da^ Jeui^^it«, aul di« »vligt VereiuiguDg mit der GoUheit den Inhalt der 
üanteUuog bildete, •«> waltet hier vielmehr noch eio ZnwnraienlHuig mit dem Dieamite 
ob. Mit Schmerz hat «ich die Gcechiedeno von der „achönen, freundlichen Gowahoheit 
des |)a«'itis iiiiil Wirkens" Iwrei-stten rntis<"t!, Trauer erftlllt sie, das.'i ilor Ztisninmenhang 
mit Allem, wa» ihr liier lieb und theuer war gclöKt, der Faden durducliiiittcit ijtt. — Die 
Hofort in die Augen «pringende Vcrwandttohaft d«i hier datgeetelltiiB Motive mit dem 
foelcannten Tjrpu» der eogen. ,,Penelo|ieJignnn'' iat lur die Erklämng der letxtuen ah 
GiabatatiM'Ti HHeuttam*'). 

Neben diesen tbioueodeu weiblichen Grabütaiueu lii^c^net uu:* ein nicht minder 
biuiiger Typui» \an Terrahoiten, wdohe in den GrSwenTerhiiltniveen ungefähr mit jenen 
ttbereinetimmend gewiee einem analogen Zweok dienten. Dargeddh hit ein Mann, der 
in ein Iwiifi v fiilt. ni* ::hes Gewand (.'eliiillt auf einer Klitie lagert, il-ti Ohrrkörper «uf- 
gerichlct, den ."tützundeu I^leuUfgen durch ein oder mehrere l:'ü>i«iier untonstützt. R< j.si 
aiao den Schema des Tedtenmriüi. Leider und «ümmtliche Eiomidare dieies Typus in 
etark fragmentiTtem Zoetand gefundsn worden, namentlieh fehlen bei allen die KSpfe. 
!><>t'!) sinH w f>iii<.'-*»<'n«i mehrere einzelne Köpfe erhalten, welche zu derartigen Statuen 
gehürten. .Sic Kind um einem Kranz gewbmfickt. Zu die.sen gehört, wie ich vennulhe, 
aooh der aehfine bartige Kupf, waleher anf Tat II linkü abgebildet ut (Höhe 0,005, 
gehinden Nehr. III Grab 54X Er iat unmittelbar unter <hmi Hab abgebrochen, der Kopf 
seMis» von tadelli>:<er Erhaltung. Ha» vim einem mÜHsi'^rfn Vollbart umrabnifc Oisidu 
zeigt den schönen griechis«;heQ Stil des 4. Jahrhunderts, ein noch etwa» strenger Zug 
um den Mond moia nnt vor einer zu apätan Anaetzung warnen. Die tnitgefuDdeaea 

\ e\. über >Ji« t!,d«4Mimg «Heiat Ty|ms «ad mid* Ver««nilwig In wrachiadtnan Sinn« 

Uv«rbecl( Piulik I* & I9«f. 
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QagMWtindt idiid unbedwitMid uad gosUtton kaine ckrouologiMlMB SchlünMu Dm Oe- 
mStA trfigt «nfln immkniiibar indiTidinllMi Clumktar, w jtt fpmS» «im Fortiilbfldunf 

l>pjil>sifhti>j;t . florh i»? iiorh .:)pi' ;ilis!n''n-lr, verttllgempiniMiid« rimriiliter der ält»>r»>ii 
Porii'ätbililnirei gcwührt, fcru von «lern Hctttbmutf Lysipp» und äcio«r Nachfolger. Auch 
Um» ÜHMtMid w«i«k vmm KopT noch in di« t. Hilfte de» 4. JaMondtrti' Di» Q«- 
licht nnd «Ii« vordere tteie das Hurw aind in der Form fopreaat, d«r fibrig* Tlieil 

de» Kii[>r('K. (lif! ^aiizt! Ma«M> tir« It'irhccw'Übfeti SrhSdels. \si ans freier Hiind liinzugeluKl- 
Die«ein Umstund ist auch die cigcntbümlithc Uildui^ der UUruu, die otubch als glatte 
rande Scheiben aug^gcbea eiiid, w venUnkon. Rots einer eheoNdigM Bekiinmng dieaae 
Kopfe* i^iube idi in de» «tvw nndeutlifibBii Anaituo Aber den Obren w eHnamu. 

Aucii ditwc K^'W*"''*^'* ^''-'lMTIl wäret!, w« sie sieh faiideii, im (iniliwof; uuf- 
gesteUt, sie sind daher der Üedeutuug uach nicht von den Uiruueudea Frauen xu trcuuen. 
Vtw haben iSar dit OiabirtatiMtt dar Nitmer wt una. Der Todto l«t nm SympoeioB 
gelaigert und genieMit oder erwMlet die Spende, welche ihm »b Heroa von den Hinter- 
bliebenen dargebraclit wiiil. Auf Syiii[iM-.iiiri wei.sf der Kranz deiiil;< h liin. K.< lieirt 
hier eine aoxcliuuliclie Illustration xu l'latuuü Stiiiilderung vum Leben dor äuligcu 
vor; "AiZ^u i'fl'/jvzi; Tiji uh mraHdkmnm; xat 3.({in'>3tw thv &9mv mtw- 

aaiodagwTK tdufwattitvoo; mnöA vi» Swnxm xpww ijlig iuejpm yxüwn^ i^jt^t^^eim 
xdXXiST'jv äf»erf,; |ii3l>iv «tHrv ■»•"rivi'»." 

Leber die Bedeutung uud Herleitung diewM Ty|>u& hat Furtwüagler aualiihrlicb 
goaprochen'^ Aueh blerlBr bietea die epnrtaniiidieD Stelen die nidiaten FunHelea. 
Donelbe Oedanko, das Fordebeo steh dem Tode in beroutrier Form tat hier wie dort 
nun Ativlnu k uelaiigt, mnu «ucli die Form der l)ar:«t«lliini; in flen Thonligureu wesent- 
lich modilicirt »ein zu Uunateu einer mehr meuüchlicbcn Auffaji8uog. Auch die rorlrat> 
bilduog di>r Köpfe ut bierfiir chamkteriatiaofa, während in den Sielenrelieb der Ver- 
NtorboDo volbifiodig xnm Qott gcwonJeo nnd in der inaaeren EpMiheioung von ihm 
nicht uatoncbiedeti iat. 



Auf Taf. III Ii«! eine AuKwabI von ThongefäsHcn ziuauiuiengv^tellt. welche aus 
den Gribera der Mekropole von Marion in unendlicher Fülle zu Tage gefördert aind"). 

'■9 Be^U. II 963ei vgl. Furtwiaglar, Samal. Sabour. SeeipL BinL S.mr. 
^ Sanml. SatHnir. a. a. 0. Ba werden g. S7 Atim. 4 aach beraiti «inife der o!>«n 
«IWOdieMD Figuren al> / ■ itir». 

Eiuulue (irfävoo dioMr Ait «iud üchuu von (ruber b«r Iwkaiiat, ab«i «ie faad«ii in ihr« 



lY. T honkruge mit plastischer Verzieruiig. 
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Si« \m\mt trotz weitgehender Vcnichiedcnheileii in Eintolheiteu der UecDratioii »ietiuocli 
in Form und Structur liasüislbe GruDclüclieniB. Es «nd Mu biflchigc Krüge mit 
Kblanksnit eyliadriMhcm Halt und einem HeokeK Di« Gefi«» wsien dum iMtiaiiBt, 
ihren Inhalt nicht durch die Mnndiinn r.u entleeren, sondern die Fliissiglieit in dünnem 
Strahl iiiiK einoin besonderen Ausgu** geKenüber dem Henk«! aUKflicMen zu iaMen. An 
di« küuüllerlscbo Gextaltung diese« Aiu^yiusrohrt« knOpfk der bildneriwihe Trieb dm 
Topfei» KD, Form und Deeeratioa ateben noter dem behemehendeD Binii jum pnk' 
tiechen Zw«cks. 

Em Ist bemerkeuKwerih, du^ unter <len llunderteo von denuligon Krügen ans 
uu.M.'rer Nekropolc sich niobt ein einuger befindet, bei dem §icb der TSffyr beguu^t 
hiitte, cjo einfaches geradee AninpiMrohr sutlieb eDiubringMi. Von Anfang «n tritt 

da« Bestrelien entgegen, die Aus^us^ülTuung kün^ttleriNch r.u gestalten. 

Mfin fand für die-xr-s Problem im \V'e»eutlichen x»"ei Lösungen. 

L)io viulaclierc Art war die, durcb einen Tbierkopf die Aujtguiuiülluuug xu ma»* 
liiren, «in Priiicip, da« in den LSwanItSpfkn d«r TraufHnn«» griecbitcher Tempel aowle 
IUI HrunnenhAuM-rn seine ungesuchten Analo'^ien findet. I>ieHen einfucheren Typus 
meinen Fig. "27 und 2^ vcran.Thaulichon "). AufTallend ist es, diiss der Lüttcnkopf sich 
nur ein einziges Mal, in der abgebildeten Scherbe, findet, während sonst Wtdderküpfc und 
in überwiegender Maas« Sti«rlc6pre »ir V«rw«Ddttng kommen, 

l)aneben findet sich eine zweite mit reicheren .Mitteln operirende JK-corations- 
weise. Hier bat die AiisgU!<.sölTnunK selbst <iio Oesttalt einer kleinen Kanne. Neben 
dieiKT siUi auf der Schulter de.s gruisseu Getüiäieü eine kleine weibliche''^ l'igur, welcJie 
mit der einen Ilend den Henkel de» kleinea KSnoehens faaat und die andere Hand unter 
den Hauch dt^sselben leiit. idsci die fleberdp de.<i Ausgiesseiw liacbahint. 

Dies ist dtis (irnndsrheniH jener eigenthündichon Vasen, das in Ein/.elheiten im 
Lauf der Jahrhunderte xwar gewls.su Wandlungen durchmacht, iu seinem Urundpriucip 
aber mit eii«eni«r Conrnquens feirtgekallen wird. 

Es ist sehr wahrscheinlich, da,ss hier die Weiterbildung i-ines Motivs vorliegt, 
deaeeo l'rsprung wir in der »yriscb-biditincben L'oltur su suchen bab«n. leb hatte Qe* 

V«räacefung bislar nichl dl» fthübiiMd« B«atliliiii|r und Wärdi^imc. An Abbilduii|;<'ii vgl. C««ii«la- 
SI.T11 Taf. f.X.XXVll, fi-rntT Taf. XfV nr. 3. P« rr m t - : ii i p Iii CS Fig. :»0<;. Ccsnola, SaUin. 
S. '2Cj. .Xfle luil «eiblii-hcn Figuren. Kiii Kx'*iii|ii..r l ui Siu r» (ii i ««uoli-.Sterii Taf. t,XX X VI 

or. 9h Enräliiit wir«! ein derartiges (l. iiis, nu Ki » . i Imnir-t" rn In li. s finl. Mu». An-I» /■■ii l>-'i~ S. 8t. 

lieide .Stücke iu Kcriiii. l>«r Krug hat laallbr^isiu-ti l'ail'überaug, darauf sch»an» and 
weiSM StreifHii und «i-isii« f'unklrusetten. Ant der Stirn des .Slierkupfc« ein OrnaaMnl MH Snuia 

tiiid lUtlxaoiid. Da« Frafiaant mit Lö««nkapf dunkelrotli, darauf Details nialt«diirw& 

Die« ist die tbtgO. Mw in WMbwiBdaad ««aigeB FUian bl dJan Fipir ähnlich, in 
d«r arrkaifrlicii Zeit Dli«riiaM|rt nidil. 
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h'genhcit einif^e f!efii!iX!wh<'rl>on zu s<'lH>ri, wi-lc!»*- dfn ncuslfii Au<:;ra(Mimfen in Syrii'n 
entsUminea und von donon eiae genau <lie olien bescbriebene plastische Decorstion eiD&t 
MitKehM AmgamnUm «Moi^ebt, «llerdiBgi mir «{n wdblkhwr Kopf «tatt der guuen 
Figur, aber genau tD denelbpn Stell« anKobmclit. Auch gewisse Elemente der orna- 
iiirntali^n l)4-i-iirntion. namentlich die ct-ncontrischoii Kroi'*»' iilin>' t'entralpunkt, welche in 
der Lyprischeu liiaelkeramik eine 80 henomgende Rolle spielen, linden üich auf den 
oben «nrihntan Scherben wieder, oodaas es wihndMiaKeh wird, dm der gl nie kypriach- 
geometriMhe Decorationiatil »eine Heimath in Nord^Syrian hat und von den Uittitwii, 
nicht von den PhSnikiem narh Cyporn impoftirt ist. 




Fig. ii. Kiit. 

Wie dem nun «neh ad, jedeniall« h*beii wir hier eine Oeiiaafonn vor un«, die 

in der lokul-kjpri.tchcu. sei i> phönikiMlion «ei Ca bittitischen Kcniinik scliim /.n f. st-n 
|)ecoration«principieu gelaunt war. Vielleicht sehen wir einen AuMläufer dicücr lokalen 
Gattung in dem Gefa«i« auf Taf. III »Ihmi linka"). Die Figur ht hier iu der »pedllMh 
kjfpriaahen SefaneeimniHteehiiik hei^neatellt, und es bt mS^icb, dass aucb dtrin ein Rest 
alter lokaler Kiinsttnulif inni'n crliallcn ht. Kreilicli kann dies ebenso jut eine primitive 
Stufe griechischer Kun^^tübung sein. Merkwürdig 'at hier, dass die Figur mit deinUela.s.s neben 
ihr in gar keiner Bezichuni; steht. Sie macht mit d«i Armen den tiestus der Adoration"). 

■*) B«tlin. > I ^ U«flam shuaff rsthbrwn, Omaaienle aiUM)ilia«lidi wtiai. Figur 
thaagnadig, Dalaii« dnnut adivaR. 

<^ It aehaint daher, da« dk Figur ui^ifisglirii gar nicht »i dsB Zveck, «ia wir «le hier 
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I»iesi-. InkalfVi <'i«'ni>-'\ |>(i' l>i'iii.'i< lili','f sii Ii nun ilii' ky|iriM<;li-i;ric(IiiM-h(> Kuust 
und gestaltet ilin nach iliror Weise um. Der neue Eiittlu.«» uiaclit »ich xuuächiit im 
8til dar ktrauii Kraglmlterfai geltend. Während de» 6. Jabrhunderta ut in der Fonnen- 
gebuf hier dar EinfluM Ae» srchuiiicben Stib unvetkeanbar. der in eRrtnumelier Rain- 
lioit aiirtiit!. Dii'-c K]uj>lii' wiiil M'itreti'ii ilurrli die lieiilon Kriiyc auf Taf. III. in '\cr 
uutercii Uuilic (beiiiv iii Itotlin). .Sic .stolieu uiclit licide aur der gleichen Stulu der 
VoUeodans, da« link» wiedcrgfgebcno ExempUr wt in der Arbeit nogleirh voHandetor. 
Hier sind die ehanlrterüitieehmi KeanMieben dee arebMeeben t$til«, die langen Ringd- 

loeken, wolihc ji'',lcrs<>ils vrim Klipf auf die SchultiM' liiTiililiiiti'.'cii iiiul ilcr vltrÜH luii- 
fende, fein gelaltellv Sauni des Obet^ewamU mit grTisster Sui^ralt wicder|i;egebeu. i)oi-h 
iat dieee Sauberkeit der Artieit, wo Kopf and OberkSrper mit Anwendnng der Präge- 
rvnn bergeateilt wurden, mir aelteo su Iwmerkeo. in den meiaten Fällen wurde, 
wie auf dein z«ei(pn ;il»!;pl>il(lcten Bebptel, nur zur lli>r^f«>IluMU des Kupfcs eine I'urm 
benutzt, alles übrige wurde n-eihindig modeliirt. Im l ebrigen ut fiir daa Entwicklung:»- 
Stadium der Knigform wSbrend dee 6. JabrbnndertH blgemleM dhanklerlitbKb : Der G«- 
ßaibancb »igt tiefrotben, atumpfen Farbfibeixug, darauf aitien in Sebwan und Weiw 



3 





rig. «9. Kg. so. 

die Ornamente. Von geometriaebeii Motiven kommen nur Kreiae vor, entweder voll oder 

aUK Punkten zu.sainnienge»etzt. es iiln rwii>s;i'ii vcaetal»ili«lic. namciilliili liäulig der ge- 

Godorle Zweii{. ilann Häumc alliT Arl. I>ii/u ki>iiinit:ii iiidlirli klein«- \\ i1^sc>rv;i)(^•|, 

welche rc>geluiiis.-4ig auf dem ol>er.slen llurizontaLslreifen .stehend gebildet üiiid. Für den 

omanentalen Scbmuek iat aueaeldieedieb die Sehulterfladie leeervirt, der Gefibsbaneh iit 

im 1 fbrigen mit >. Iiu:ir/en uml \vois.M!ii. I>;ild lircilcr» ii, bald M-hmiileron llorixontal- 

xtreifon ummgen. Mi ^ebe unler Fiijur und ."in eini'.'e l'i..lieu die^-r einonjirtii^en 

«eraeiidri »«■lirn, •tcniaiht »ui.!.'. »ouiiciu ila»'. um» riiipii iH-iirl'igen iViligt-ti Tjjms dauii ualtiii. der 
•einiT lii' ieiii>iii;' tliolit hifriMT |ias«i. 

Winckcimuuu-i'rugrainin ^ 
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I)e< oiaii 11-«^ i.si>. die eine von \ iirict.'iicii «iifwcist. Da'' ümaiiicht au( Kig. 30 

lecliti» tmien j;ohüit uicht oigciitlitli in Ucit 1-uriia-nvon-alh «lietca Slila, e* ist liier olTen- 
b«r lii« DarKtollung einer Pilmelt« mnucbt word«n, al» dn aim tW oü^-riachcii Kvamt 

iilii vi; iiii M ii'v. Ijrrsi^llir' Vi'»Mifh i»t wohl in 

•li'tii Omametit auf Kii{. :!1 " ) nu i ikrnin'ii. nur i^l 
er hier tc4:hni!<cli jjuschii'ktcr iiusgeralleii, auch Ut das 
I.«hnuio(iv In ti itm cimrakterintiMhen, von Selb- 
st;iiiilii;ki'it /.>'iij;t>iiiti'ii Siiinr unigchilili-i. 

hip [)laitis<:!ie Kii;iir uiiI >li r S. hulUjr iüt iu dicster 
IVriode .-.itxeud darKC'^tullU sodas!» die KüKse fltwa 
p^. si; auf dem obeisten der llornontaUtreifeN anfruben. 

DiT l'ii).Tk<>ipt"r ist <!l«'i'-l>*citig mit dem (ii'l!,tv-i Iht- 
p<>?ilrllt und liildct tnil der (iiTiissuaiidiin;! t-in (ian/.on. -»itiiass nur drr Ol>i;rkiir|>i'r aU 
vüllig jilasti.Mlio Ituudligur sich luslö.-»!. Die l'i^uv ist iu dt-r l'arbo des Knigi.'.-., alsü 
dnnkalroth bemalt: Detaibi, Bamentlidi auf dem Go«-and, im Gesiebt etc. «lind mit Sehwar* 
•llg<^f'li<'M. Alli' l'arlicn »lud ^ünri|il'. Firnissrailie kennt dieie l'<'ri.)di' iiirlil. 

.Nii< h wi'ilireud der Dauer ilcr an liuiM licn Epnclie wor'li-n weiter«' fremde lün- 
lliiiiK' auf (icütaltuug uuü Deeoratiiiu die-icT (icra.ssj^altUDg U)a»i^elieud. ICiii hüchsL clia- 
nkterMtischcB Exemplar in diewr Beiiehnng Ul die Vaso Fig. 32, deren ridiultcrdeco- 
ratiou !u Fi;,'. in '.:nisscreni Ma^sstali wiederholt i>t ^ ;. liier /ei^.-! die i-itjur cloti 
areFsMi-icli grieehiselien Stil, und zwar in dem Itekannten Meiiv, davs die linke Hand 
den Ziplel de:< (iewaudes liifl»?t, also im .Sihcma Utr S(>e»ligureH. Dur Stier auf der 
ScimItaTflScbo, der «ich auf jeder Seitn dar|>a-«tellt findet, iüt ein au« der w^'riwhan 
Kunst (itst irenau i »]iirl<'s Motiv. ('harakteri«ti*cli ist nanienllich da> cino vorwnri* ge- 
richtete Horn, ferner ila>i Ijtiliieucn de> einen (hier di-s rfchten) \'ordi'rheins. endlieli 
die Augaijo der dicliiii llautlaitcti am Nacken Hur lUiitturkran/., welcher Jeit uutertni 
Theil der Vaso umgiebt, »eist auf mykenlitcho Vorbilder znr6ck*')L Die »pitae Form 
den Blattes, vohl Bpheu aacbahmend, findet sich läi etnaolno Docorationsmotiv hänfig 

" ; Vi)'. '.'^ — "■1 sind na h .VriUiircIlrii i Miin>f;il ■.i li- R i.-li ti-r» wii <lL'n,' 'i,'i'l"-ii. 

Üia Vase wibst i»i itael» einer titiutii, »»hlcdjU^u l'liütugj«pliie geitklinct . «elclie ua- 
■noiiili. Ii Kc'Udls der Figur iifchl erkennen Km. Des Schulterbild aaeb daen Aquiiftll Ohnafatseh« 

Ri.:lit.T>. 

*'; Am ii.'K'listcn kommt ititn der .Stier auf dem BmKeschild l'crrot -l'tiipicr III S. fi'l 
■r. CA*Jf der, obwohl eben&iUa auf Cyp^ra gefund««! «vfiMlM aatar Wkiyriscbcin Eiafliui ilebt. Iii«r 
üt dw Snicea d» SUw* luMeriicb »otMrl dwdi den Angrlf «Ice I>i«ea. Die gtnute Gruppe kehrt 
wieder avf den j^lraumenci mk Etr«iriea a. s. O. S. 856 nr. 9H. Voa msyriichen Xoniineatea vgl. 
[•ayard, Mem. pL 43 w. 4, wo der bnieende cinbörD^e Slier geflöf^ii erwb»iiit. ITnxcIlü^ll i«t er 
Luyurd I pl. S0, aber hier ist ilus Moüt des gekiummicn Kui('^ «<'t^^l3l.1-^ 

**) Die Butler sind wil weUter Ucrkrurbe auf dcu brauuiu <iiiiuil <U>r Vase au^nelzl, 
ebeaeo die SUera aaf der SdmHer. 




Digitized by Google 



61 



nur inykvui^L'heu (ieläisseii Auch die Iricsaiiigf Auorduuiig mit liurisoutaler SUtlluu^ 
im BIstim kommt ra mf Denlimäl«rn mylcenwelier Kaut vor, dodi plegt dum die 
Form des Blattet« vollkAuimcn stilisirt /.ii sein*"). Die Vereinigung daa mykeol-<clien, 

a)M)rrt.srlien iiinl :ir< li:iis>'li !^'ri>'('lii»'lu'ii Stils in der Dcoontioo ein«» M> tmacheinbaren 
iJeukmalü wie uiiHcrv \ aM> ist Iuh;!)»! merkwürdig. 




Vig. 3->. Ki(r. 

AI?- il1ll'l•l'>-lIIltl•^ S4'iti'nstij<k zu «li'iii flini lirlriKlitcteii (Jcfiis'i hal»' ich die 

kanoe tig. 'M al>liildeu la.-üwu. Diencibt.- geliürt zwar uiciit zu dcu Fuiidcu unsrer 

Nabropole, aondam «ie stammt wm Knrioa, wo dio Gafiase den vorH«gnid«n Tt-pm, 

ww mir Ohsofalsch-Richtor briellieh niittiientf ebenfalls in groi«icr Vorlircitung vor- 

kiiiiimcii Milli-n. wie denn iil)iTlinii|it dir Ciilliir voii Muriun mit dor \'Hi Ktitii'ii die 

giÜ!>Hte \ L-rw audt^cbart zeigt '\). Auch dif \ um< huk Kuriuii ixt uutor dem EiutiuNH a^sy- 

"7 Vgl. Furt«. II. {.««chcke Myken. Va«. T«C XVtll Idl: XXI 19«: XXVII SM; Myko. 
ThoDget. XI nr. 56. 

^ Auf V»«!-»: Kurt». 11. I.."m-lir M\k. Vilx. r.if. \XXV| nr. :<ß7. »gl. am-li ur. '.W'A 
iiimI Iia.-sdtK' Oriiiim.-iit .ui ( il,ish|,,li,hvii Li'/', 'ty/. IM. III, IS.'^T Tiif. KiippHgral. v. II.- 

iikU Tal. IV. |iic l!tiliiiiun){ ili-r gi'»'h«iingi'iu'ii l.iiiicii. »cm Iu- auf iiiiücrcr Vasr <la« Bliilt uuigelH'n, 
die Koriii dosellicii uiig. fiihr oachaJinieml, weU» icli iiUhl m «'iklürfn. .\iif ileo Denkmälern, melche 
du Ornainent in vwllig »lilUirter Punn Migen, «io x. Ii. die Ulanbliitlckicii ob«n, sind diese Liaien aller- 
dings doBilBimd lir iVt Form 4w gaBMn Oraaia«nbi geworden. 

*■) K* mag dim darin »ian Grand haben, dam li«ide Stidte aiMcilurli IwUeniaehe Celoaien 

7« 
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risthcr Vortiildor rntHtanden, •Ii«' (i»>!<lall <1i'n Kcfliijfclten 
Stiors auf Uor Schnitter der Va.-« kHiiii ihre rii»ilii' llrr- 
kiinft nicht vprli-ugnen. 

Iti finiT aiidorii nczichun;; ist da.« Kragm<*iil Hg. STi 
(IJrriiti) von hikhsfcm Intorew. Ilior ist auf ilcr Si-hulter- 
lliichi" jiilei-scils mit weisser Üoclifarl« «-in ^roxM^r llaushalin 
aurKi'inalt. Da diwi-s Tliiur moincsi Wiesens in dir kjpri- 
Kclioii (JrnaiiiiMilik kfiiM« Stolle hat, m» tnüsM-it wir auili hior 
IlcoinlhiMSuiiK \ini aiissm »imchinen. Dit Hahn crschoint 
Hphr hituli;^ auf dem Itandr der attisch«'ii Hotfi'u. Klrinuii'istcr- 
)^<-halen. und iiiitiT dic9«eu l'niständcn ((<>winnt eine schon 
von Ohnofal.svh-Iiichtor aufyc.stollte VemiutliuiiK. dajss 
<lor Hahn nnsror Va-so auf lokaler Nachahmung i'ini-s sol- 
i'iii'u importirten (Jcfils-ie» huruhc, einen Huben (.Jrad von 
Wahr>c'lieiulichkeit. Tcbrigen?» bildet auch der Mäamler- 
N(roif<>n unmittelttar unter iler Shulter eine aufTallendH l'r- 



hig. M. 

fichoinung"). 




Vig. :ü. 

«•ind, heiilf «abrscheinlich zu ilorselhon Zeit iinil «cseDtlirh unter (tcn»«lb(n Ik'riin^unj^co ui^clc](l, 
»gl. E. )J«yi-r, Oesch. d. Alterlh. IM. I S. .i;!?. 

") Üan (ieliUs ist nli«rlwii|>l iii jnlrr Kcii«hiing eia L'nikiiiD. I>«r lirundton der Vuie IM 
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Im '>. Jahrhundert ht in der Ent- 
wicklung; unfcros fJofiiA«.! ypud kein wesent- 
licher Fort.scliritt zu xcnseichneu. Diu 
Ab)(<>schloss4>i]hi-it ('v|M^rns in der Zeit der 
PorMTkrieiin lÜHst eine ({edoihliilic Kun.^t- 
«■ntwickinnt; nicht aurkonimcu. .Man 
zehrt vi>ii den Tntditionen der vergan- 
genen Zi'it. Die Decorution des (leHbütcs 
namentlich steht durchaus auf dem Staiid- 
(uinkt de« (). Jttlirhuiiderts. Kin lteis|iiel 
liictet Fiß. iW) (Berlin). Die Streifen um 
den Bauch, die Beschränkung der bildli- 
chen Dixitnitiitn iitil° die Schulterfläche, 
die teehni>chi' .AiisridirunK: Sclinui-/. und 
Wei^s auf rothern lirund ist aus frühe- 
rer Zeit heiliehalten. auch ilie bildlichen 
.Motive sind wesentlich diesellK-n wie 
früher, .\hweichend ist in dem vor- 
lietienden Exemplar die ausschliesMÜche 
\'erwendun)5 von Deckweiss zur l)cc*t- 
ration der Scbulterliäche. während früher 
S-hwarz duniinirte. Hin Furt.schritt macht 
sich allein im Stil der kleinen Schulter- 
(ipur Iw-merkbar. liier ist die urehaische 
Weise überwunden. <ler KopHypus zeifft den Eiiifluss <les strenuen Stils de» '). Jahrhundcrt.s. 
suweit hei der Kleiidieit der Fii;uren und der flüchtigen Ausnihrunt; derselben ein IJrtheil 
nuiplich ist. F.s ist derselbe Stilcharakter, wie in der kleinen Terrakotte oben S. 2^ 
(Fi^. IS), ilii- wir in dieselbe Zeit zu setzen veranlas.st waren. Merkwürdig ist, dass fast 
Kleich/.eiliu mit dem Aufkommen des freieren Stils rlie steif aufgerichtete Form der 
.Mütze auftritt, wiihn'nd in der archaiitcheu I'urio<le 4lie Mütze, wo sie vorkommt, schlaff 
hinten überhängt. 

I)iej4 int der gewöhnliche Typus unserer (lefässe während des 5. Jahrhunderte. 
Daneben begegnen auch hier Ausnahmen. Zunächst ist da.s Fragment Fig. 37 (Berlin) 

rin helle», in» Uell>liche »pi«lenik'a> Zjt'gelroth. Die KrpU« Hind willkürliih im Kaum Tertheilt. Neu 
i«1 die .\liunlnung derselben iii eiurm (riesjirligen Sireifen uulerhalb d«r Soliullcr. iH-r Uiander 
wurde scbon oben «rwälitit. Eigentliüiolirh ist die Genlalt der vierlilültrigcn ßlütbc tcr dem iUhn. 
liieseltw ist aus einem Svstem concentriscber Kreide entslanden . an velcbes gau^ iliuiserlirb die 
vier Bl&tter der Blüthe angefügt sind. Das (lewand der Figur ist purpurratb. 
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auflalleiid. iK-r fteieri> .Stil der Fi- 
gnr, die «pifoe Mütze «ewt m in di« 
Zeit, in welcher wir stehen. Die 
Decoration wvidit alier wewntlich 
von dem Hergubracltten ab"). Di« 
Doldo dreiblittriger BlStben Icomint 
mir riocli (Miiinal in der Docoration 
auf ciiHM- /.i-iflifh uiui stilistisch ver- 
wandten ViLtc vor, die Form der 
Blathe seltMt haben vir «elMn oben 
Im! einer derOrabütatuenalsSchniuck- 
ni"tiv <;criiiiil('n (vi;!. S. J1 Aiini 71). 
\ un der Schul turliölio der \a*e hängt 
doa «US der myltenincben Knnct über- 
uommene Dreiblatt herab**)« daa 
filirii;.'!!-. aul -hry Va>('ii i|i-< fi. Jalir- 
bundertä noch durclmt» ty()iM;h Ut. 

l)«r Stil der T^nr auf der 
Sdraltw weist auch die VaM Fig. 
in das 5. Jahrlimiil'ri . "I'wnlil tie 
Mowohl in der l'urni «ie Decuiatiuu IWeutend vuii dem herkömmlichen Typus abweicht 
Für nntere int «hamiitMwÜaeh der knne Hala nitgfrwbirnnKeneiB Ptoül tind die tricliter^ 
fiirin% aiah anr^tcmd» Hffindung, braer der hohie Fusa. dar durch i^nen kleinen Wukt 
vom OefaiwliHm-li Hh^-\/.t. Aurh das I'iMlil ilc^i ri.'f.is-iliaiiclips srll.st. das li^i UoträcIiU 
lieber Aui«ludun|{ oben »ich stark nacli unten verjüngt, int auiralluiul. Die Figur iat 
meikvflrdig ungcitcbickt und unorganisch «n der Gefiiawndnng angebracht, e^ gilt hier 
dnaaelbe wie flir di« «rehaiacbe Vaae «ur TaT. III (vgl. 8. 48 Ann. 84), da« ein bereit« 

l'ortig vorhanili'ticr. Iiclieliigcr Ty|Ui> \ui\ dem Töpfer M.irbtr.i;;licli 7Uiii S •Imiurk sein>'ü 
Uefäisie!» verwendet wurde. JJaiaus erklärt Mch auch, datut die Figur ein Attribut, wtdil 
einen Apfel, hall, der fiir ihre urstpriingliehe Bedeatung gewiM von Wichtigkeil war, hier 
aber natiirlich jede Beriehung verloren bat'*). 

") «iiuti l K-li. i r.uin mit «intffl Stieb in» MthHclic. Streifen wliinn aail veiM, vatl. 

Blütlien mit l'^ckm i" iiijfi,'i".ct/t. 
**) Vgl. uhf.n s. r, 

'*) Kill *r\>r lll•a^^i>^lll■^ iM-i-^fiii"! fiii di'ii rlini gi'-iliililrricii Voigani; Hn')!" ich uiiioi Hliii«'- 
fulscIi-ICichlrr« AufiricliiiuugeD. baniti'li »urile ;u dein ol>en gedachten Zweck «•iiuiial der «ohl- 
bakanola Sitatnetteatypua eiacr ihronaaiden «•ibiicban Kigar tenrendelt veklM Ixide üini» auf d«a 
KniCMi ruhen Hut Bei iHawr ffallanff der linde und Anw «ar «a nun aalr aehvierig, die netb- 
windif* TerUadung dtr Statuttt« mit dam Ideiaan Krug, der «Ii Aaiigu» diente, hamstellcn. Aber 




Fig. .17. 
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KiHllii'h geli<"rt Iii« Ii die Vsse Fig. 39 in '/.< 'n (npilin). Sic ist IntcreiwtDt 
wegen <lcr Vvriiiiwhuni.' /»< irf iii-«prfin«licli cotr'^iuiti r |)p'< or;itioii-rn>)1ivo ati einem Oe- 
fatiit. Der AusgUMs in Stiti koi)llurui ist Iiier mit tlor lauiiüchlicheii l''i({ur verbanden, 
welche ihr« Hand auf die Stirn des Stierea legt, in deraelben Art, wie die FIgnren aonat 




ilifu kleinen Krug /.u iialu-n jillegeu, ein Itarocke« Motiv, li^m» utiiiu natlihuliij^oii Liullutu» 
IjebUeben isd. Ba k^rt nur noch aweinial wieder, daninter doBud merkwflrdig ganng 
itur einer Vase, welche :iu» tlcmMlIwa ünb stammt Der dritte Fall lat auf einer Scheibe 
ilctt Ikriiner .Mu.seuni!< crhaltmi. 



i|#r TSpfer half sich li i.lit w >1>t V.-rl.'',' iiIumI F.r fü^-lr Ofr Stutijotto «iiifiirh einen dritten Arm 
Iii. (i> r ili>ti lleiiki'l Ii - tli itii ci Kniüi- ii ' i h <l'.r Kipur in vnrx lirifiMiiässigfr W. i-r ;;. üs-t tii> lt, und 
MusM« SU «teil Fvrtlvrungcu <ler Truiiilion gerecbt zu «erden, freilicli ctnas auf Küsten der Nalürliebkeit. 
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Man »M'küuiit, da«» die Geliüise dieser l'oiiode v» riifhi zu i-iner JiMiniiiiti-u Ab- 
gescblosMaheit, oiovm ÜMten Stil gsbncht haben. Bs li«gf hiw nur das Aittkliogm 
oioftr aklberiiefoten Technik und l)eoonitioni$wois<< vor. ßic« ändort üich in der nua 

lulneudi'u Roilu« von (iolTisseii. ili<» «'iiifii giiiiullirhon Hrurli mit dor alten Tradition t-r- 
keniien lass«'!!. Krlialten Mcilti Hileiti dii« Iiif«-, wolihc dio^c •^iiu<^ (tcnSss«»5ittuii(; iiH 
Leb«u gcrulen luil, di'u seilliulicu Au.sguüä plaisti^cli durch eim- wcibliilit', Krug luilteuJe 
Figur künstlerisch zu geatalten, tik* aodere encheint in einem neuen Gewand. 

Um mit der Figur «elliHt zu beiiinnen. si> wird die Plaeirung denelben verändert, 
nislier fiindeii wir sii- sitzend auf der Selmltcr der Vase, .letzt wird sie so Ikh Ii hinauf- 
:;erückt. dass der hohe Hals tler Va^^e den Hinternrund liildet. vor dein sie stehend 
aiigobracht ist. so zwar, da«> die Küsse fe*t auf dem höch-steu Punkt der .SchuIteiflacUo 
aufmhea. Die Figur nicict dadurch »o dicht an die Wandung des Halwa heran, daw 
Iii« oft nur relierartig an dieitca augengt ist. Ein« natariivlie Folge dieser veränderten 
Position der l-'i^ur ist es. «lass aiieh die kleine, als Ausi;us>^ runuireiidc Kanne hoher 
liinaufriiikt. Die Krau le;^t nunnielir nur noch die eine Ilaud an <len Henkel diese* 
Kauuclieu.s, die aiitkrc hängt niithätig zur Seite herab. Uie lebendige Handlung de« 
AuMgiewentt der FtSmigkeit, bei den alteren GefameD mit der naiven UnbeboUnilieit 
eioer priniitiveii Kunst ducli lirastisdi zur Ansehauang gobraeht. ersrluint lii.>r bijt zur 
andeutenden (JelM'rde \' illa li". J)ie Kiiustler sfi tn n imter il^ in n.imi rim i Tratlition, 
deren lebendiger Geist xerllogen Ist. die sie alt« iiube<|uemeii Druck enipliiuieri. Die Fi- 
guren .»clbst sind entweder mit Anwendung; der Form oder freihändig mit einem gcwisven 
techoiHchen Grwbirk vellstindig durchmodellirt. 

Audi di<- h« >oriitioii der Gelaiwc selbst erxcheint in einem durchaUH neuen G«** 
wände. Der (i<'liis>baneh erh.-ilt zunäelist vim-ii vollständigen I 'i-Iiit/ui; von weisser matter 
Kai'U'. Auf dii-sen weissen 1 uttTgrund wird die Drenralioii aulgfsetzt. Als nu'ist ver- 
wendete Farben er»clH-iuen ein leuchtendei« Purpurrcith uud helles Schwefelgelb. Iti diesen 
lieiden Farben «ind die breiten Ktreiren autigelQhrt, welche wie in der ArOherea Periode 
ilen Hauch des tiefasses umziehen. Vom Kuss aus laufen meist Strahlen in die Hölie. 
Kill selir ;;ew'')hnliehes .Motiv sind endlich noch I^I;itiki;ii^/'-. liir in lUier. M:itiiralisti- 
i«cber Weise oft auf der Schulterlliielie der Vase angebracht werden, ftir diese wird 
neben Roth auch uoch ein dunkles Grau uder Schwarz verwendet Die Beiualuug der Figur 
hält «ich in denselben Tooe» wie die der Vase. — Dies eind die allgemeinen charakte- 
ristischen Keuiizeichi'ii einer neuen Decorationsarl, der das Berliner (ieniss Fi;». M eine 
Anscliauunu ijewahrt " Als Zeit der lierrschafi <lieses Stils ist im west>nt liehen ila^ 

Uüiie {t,3V>, gvf. Xokr. III (Jr. 1. Figur mit Uer Kückaxite «m H»l« befestigt. Freieti 
Sehenia: WccIimI von Sund- und Spielbein, Kopf geucift, liaad in die Nnfto geitütit. StnlileB alter 

>ieiii Fiiot rutli. ilie l)ri-it< reii Itaiiclistrciron p;i>lb, dio schnUeveu rotb. .Vuf der ^haittr nlber Btttter- 
kriuu, nur iu uutltiUlIicUt'U Spuicu i'itiallcu. 
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4. vorchriNlIiche Jahrhundert xu brlracbtcii. 
DsM Aufkoromcn Aawc lb e n IStlt mit dam 
Aabebwung d«r kypriMrhen Kunrf rar Zeit 

dor Kuriu'iinLs am Knile flo^ .') .I:ilir!iiiinler1s 
zuiuminuni. So neu auf den entcii itlick der 
ganze Habitus dioMr OdSiM» «raclieint, m> 
flniM Hoh doch «igentUch mchl*, v$» nicht 

alt coils«n|Ucnt<' WcilorliiMun« lU's :il(r<r«>ii 
Typus angeschen werden könnte, E» dumi- 
nirt noch immer die Üeroration de« OafibM- 
Ittttchaa dnidi ringmmlMifende Streifen, 
wihfmd für i-ii>e weiterp Aiis>ii)ltuni; iluii li 
Malerei »lic Schulterdachf rosurvirl wird; «Jie 
ur^|lrüuglicho Bedeutung der iSchullerfignr ist 
verÜMbt, aber nicht T wg ee e ea. auf einq^ 
Exenpkrea findet Mich auf der Schullorhöhe 
norh der iln'ildäftrijfe Häni^ozierrut. der in 
die u) lii'iiische Zeil zurück wei^tt, kuni man 
wird IDr die Nenbtit der Bmeheinang in 
cincin feiner entwickelten, geläuterten (•<■- 
scliniack eine vollkomraon ßpnfiijenile KrklS- 
rung finden, ohne eine direckto Kinwirkung 
von anaaen her aaanBalimen. 

Parallel den eben hatraiAteten fSe- 
tässen läuft eine zweite (inippe. welcli.' den 
altiibcrkommeuca Typub in >eluer rcilistfu 
Aiufeetaltung und gUmendatea Entbltnag 
leigt Zur VeranschaulicliunK dieacs Typu» mögen die beiden schoiieti (iefässe Ki^. 41 
nad 42 dieaeo*'). Wir fiuaen sunicbet wieder die charakteristiaclicu Merltmale diener 




l>ie Zeiehnangcn »iml na<'li z«ci Aquarellen Obnefalo-Ii-Kirliirr» hergeilellt, «Iii* 
Original« (irfinitcn »icti, soviel ii-h weiss, im l.ouvre. Fig. 41 aus Nekr. II Or "S. ||<'>he }*''!• rnifl. 
Zi.ll M ili r-ii n malt.M-hwarz auf 1 ti.ihirruiKl , lilitirtliraii/. llsHii|.Miiinii^: ,ei^i;' -|i;r; Kimm Firniss. 
(iru|i|ie von i»ei l>eklriijvli'ii Mü'i. tu'ii. i\:\tt ciut mit inärliti;>,'i-n Si lnillcillüg^'lii tik'irliiii;i->.ii; urau liemall. 
keine liunieii Farben. — Fip. 4'.' aus Nekr. 11 ür. 83. Tcctinik »ie liei «irr vnr. I>li- Oniaiiimlr ili't 
Scbuller4äclie MUfesipart, zur Füllung der umgebenden Fläche alter nicht schwariliruuu verwendet, wie 
Iwi deai Kiaas der vor. Vm«, sondern ein bell«» Kirgelrotli, da* sieb aur durch «tmas dunklere TöBing 
wa dam Theagnad dar Vaae «ataiaelieidet ^ dar Zekkaaay achiaKrt). Dia Ceniurtn der aiia> 
gai|iaftoa OraaoNiBla adiwan wariaiaii. Diaaitba Farlw wia dar Grand dar Sclmlteificba der 
Knuia aa* Bliltera und Tnuh«« aai wlerea Tiieil dar Taaa (daicb diaaelba Sciuaiinuiff wiadaigegabaa)« 
WiarbelBMaBa-ProgiwoiD 1888. 8 
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neuen Hnipp«? zus;itnmen. I)a fiilll donn am ini'istori dtr riitcrsi liie«! in dor plastischen 
Ausüchmückung der (ießuia« in diu Augen. iJer l'latz dafür ii«t derselbe wie l>ei den u- 
dern Ysmh, iL h. bock oben Kuf der Sohalter vnd nnmittellMr vor dem Halae, aber •& 
Stelle der mdmIdmi Figur, welche den kleinen Krug hiilt, ist hier eine (Sruppe von 
iwfli Vignren getreten, meint Erra und ein Mädt^hen. Gewöhnlicii legt eine der beiden 




Vif. 41. Vlg. *i. 

Figuren noch die ll.inil :iiif ilen Henkel des vnr ihnen -fi'henden kleinen Kät;iirlii>ii-, 
doch ist dies nur eine rein üu-s^eiliihc ßeibohaltuug det« alten Moiivit, dc^n Bedeutung 
vollIrsmaMii voigeogcn ist. IKe (imppe wt Seihrtswwk geworden. 

Dnrehaut aeo nod originell H auch die Decomtion des OellcalMnchM. Von 
Tliiinirrnnd dOT YoKP, der eine ftfllihniiine Kiirhe zeijjt . sef/.cn "ich die Ornatnentti in 
einer niatteo icbwonbraunen Farbe ab. Die liccoratiou windet »icli in streifenförmiger 

Gnipfie ein MUchcii und der nackte KuM ntt alchtifM SelmhMlUI{«h und einer wul*ti(;en Koplbinde, 
ieliKhbrbig l>«B«lt. (Die Aufgabw alatun »ieb «uf die Origiaal'Aqwmll* Obuef.-Richler»). Auch 
tällif poljchroa Mnodtlle Oreppcn honnMu vor. 
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Anoidiiun? um den ri«>fii!ohaiRh. E< ist charakteristisfli, <liis.s jetxt nicht mehr die 
Schuitorllache uiuu bevorzugt« St«lle oinaiinmt. Sie urdnvt sich dem allgemeinen De- 
conllooBpriiHsip unter, tnindwtAnit gleickwtirthig stellt ihr «in breiter MittdHtreifen mit 
reicliereni OmamiMit );oi;oniil>i'r (vgl. namentlich big. 4)) 

Dil? (loßs-se (lie-sor (tattutif; (<ehörcn ehenlalls der Mehr/.ahl nach in das 4. Jahr- 
hundert, il<k:l) j-ind siu im üanxeii etwa» jünger als die vorher betrachtete Gru)>i>c. Dsw 
AufltoninMn dicMM neuen Stil« fallt in ^n« Zät, als die Gelatwe mit woisMin Unter- 
grund bereits hekunnt waren, lieido Arten }»chen alter dann nclien einander her. 

I>ieser Jüngste I)ecuralii>ns-<til hält sich nun l>is in die hcNenisliM-he Zeit. Aus 
dieiicr Epoche stammt das berliner Geßiss auf Taf. III uhen rechts. Es weist »chun 
durah seine flüchtige AuttfBhrang nur ein« npüt« Zeil. Die Gruppe auf der Schtilter» 
ein nackter Knabe (i') und ein Mädclien, die sich umschluniien halten, ist in <ler Mudel« 
lirung roh und ohertliichlich "'). Die Ausiiussröhre hat kaum noch die gewöhnliche Kni)?- 
ferni. Hie int im X erhaltuisH« m den t'i^ureu »ehr gruH» und steht iu keiner Verbindung 
mehr mit ihnen, d. h. keine Figuren legt die Hand an den Krug. Von dem ur- 
aprüni;lichen Motiv ist die letzte Sjiur verwischt. Auf lielleni^ti>che Zeit wei^etl die übrigen 
l'"uri()c dieses (li;ih<^. !■% fcliSf ji'df Spul v-.n bemalten rwler eefirfiSs-itpa iei !ii«eben 
(lefiissen, dafiir waren spate Terrakotten und tilajim'la.vie, geringe einheimische Irden- 
w«aie etc. vertreten, endlich eine PtelemiermOnse dm liekannten Typus (A. Kopf, 
Ks. aitltentler Adler), die wegen starker UxydierunK eite' 'ji n iuere Datierung nicht /.ul:i.si<t. 

Ob auch die weiMsjrrundigcn Kriige unserer i\ekro|iole noch in die hellenistische 
Epoche hiueinreicheu , vermag ich mit den vorhandenen Mitteln nicht .sicher zu unt- 
acheiden. Daam aber au andern Orten der IumI auch diese Kniggattung noch sur 
helleniitiiichen Zeil labriiiir wunli'. beweisen die lieideti ait- Kurien stammAttden Ge- 
ßssp. weli'be zur \'ervollsi;indignng der l'elter.siclil iv.uT Ii n Kntwicklungsgang diases 
Gofasstypus tig. 43 und 44 abgebildet sind Sie stimmen mit den weisagrundigen 
KfQgen darin ilbeiein, daa» «ie «ich mit einer Figur auf der Schulter begnügen. Der Stil 
demelbeo iat dam der TanagrÜMcheo Tcrnikotten nahe verwandt. Der Rauch dcx Oe- 
ßsses sidieint zwar weis» grundirt zu sein, isi aler im ri l'iif;iii iditie malerische De- 
coratiüti geblieben. In der Form weicht namentlich Fig. 44 mit der »tarkeu Ver- 
jüngung des GeßisbaHehw naeh unten, dem adilankoi Hab und dam »emlleh buhen 
proQlirten Fuaa aieht unweMatlieh von dem in Muinn (jaliittfigan Tjrpua ab. 

Ks ist nicht ScbaM der Re|>rnductiuii, <l is» Im UchMniek ton der Qnqipa m» «eaig tu 
erkmaea Dicwlti» mMbl Im Origiml geaau denselben verMbimaniaMn Kindniek «i« hier. Der- 
selbe wird teittiibt durch die MkaalMlMi, ■cbnatiig'gnHw Ftehe des Tbom. die eiait dwch polychrone 
Bftbaadlaiig, vea der eich C**^(* Sfnwea «ihaltän habea, f edfanpft «er. 

*t Mach «aer MelegnipM«, die nir ObaefaUcb-Riebter freiuuUicbtt zur Verfügung 
•lellle. DI« GettiM ««ren, vi* u mir nach dar Phetagiaphie achten, ebne Jada malariaclw Daeavatiaa. 

8* 
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Wir :-'.n.] am Ktidc ilur Klit- 




wji'klun^ ungelangt. Die zuletzt Lc- 
sprocbenen Geßuue bild«n die rndut« 
AuxgCMtaltung eine«* Matiw, da« in 
hurhultcrlliiiinlii-lie Zeit ztirt'tffc._;.'henJ 
mit b«ii«{)i«llo««!r Zähigkeit fc»tgvhalt«n 
wird «od »M* Wandlungen der Kunst- 
cntwickoluttg an «ich erfilhtt, ohn« in 

viiii/ni inrierstfii \V«~«'n tjcatidort /.u 
werden. Auch dieete letzte reich.Hte Form 
DThdiit fli« kypiwrlie Kemnilc nocii au» 
Kieh Mdiwt iicnubi gcMlialleD xu haben, 
wfniL'.-^tt'ti<- lÜN-tl sii.-li mit dein vor- 
haiuk^ii«u moounwntal«« Material nicht 
ontMchoideu, v«ii w« «ino üiumro Ein- 
wirkung g«k«niiiioii «Mit «tollte. Viel* 
Ifirlit schnfTi'ii in>ui' Kunde dereinsl auch 



hier Aufiläruii«. »'iIl^^»Hil<■I| uln r iiiiissen wir den ky|iri.<iohen Topforii duM Verdienst 
Immui, mit feinem GeNchmack und kunatleriM-heui Ku|)findeD einer uralten Kuno immer 
DAue Reise vorliehea, «i« der jowetligen KuaMtrichtung aogepaMt ni haben, ohne bei 
dem conaequenlon Fcathalttin au dieser Farm in Formalinmu« und SdtematitiniM ver* 
Ikllen 7,u >ein. 

rrxgvii «ir iiunuiebr nach dem luHktiäelieii Zweck, der Üestimwuog uud Be- 
deutung der in m reicher Kflllo aiw IJcht xefordcrten CelSMe. m v« e« klar, duM eine 
GefiMtmi, welrln- iidt NO un^lHulilii'lier ('oiL«e<juen/. Jahrhunderle liindurch itoluchalten 
worden i»». in hervorraj^endem Maiisse einem lie>liirf«i!».<; ^'cnitct hüben miL<-i. da» lief 
in .Sittu uud Brauch de» Volk», da» diese (icfiiainü fertigte, wur;(cdte. Diu Au<ily«iti dioüer 
Form lehrt uns, daw wir es mit Gicn^elSMen an thnn haben, die beetimmt waren, die 
<lurch die weite Miinilunt: aur;;enommone Fliixitigkeit aiv» dem Mritlichon Au^^'u-is in 
kleinen tjuantilateri wiiil in diiiinetn S<ralil !uisl1i<'s.<en zn laswn. hiest- 1?( -'tift;ri!iinK 
liudct j{cwijieeima*ten eincu hildliriien, ;ilier uaiv-Ueredlen Au«irm k lu der plustische» 
Decoiation der Schalter: wie hier die Fraa ihre kleim^ Kann« handhabt, «a aotlen wir 
auch mit dem ^roü.sen Gefiias machen, die (ieUenie de:< Kini^it^^Mins ist vorbildlich für 
die Benutzung der «i*Ö!weren Kanuc. Soweit :4pricht die F»rm der Vasi' für sich selbst, 
leider noch 2u weuig, um ciu vutica Vcrstäuduij:« /u ermitteln. Kiuuu Schritt weiter 
fahrt uns eine Serie von GeSawn, «elebe, ebecfolb in sroMer Aniahl dur^ die Aot* 
grabopgen zu Tage gefSidcrt, in der Tethnik und dem Stil der Decoraties »o genau 
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mit jenen Krügen übereinstimmen. Amtn e« unaliwcislitli iür. beide (lattuui^en von (lo- 
ni-aion mit einander in liezieliung zu setzen. 

Ks sind ^ruHse flache ■Schns.seln mit sclininlcni abge««eli(tein Kande. in den ineiüt 
'2 Löcher eingelxihrt sind. Sie dienten zur Aurnahine eine« Fiiden.«. mittelst des.'«en die 
(joiiLsse an <icr Wumi uul);uhän({t wurden. Dan Innere der Schüs.'H-ln ist reich d<H->>rirt. 
die üiu-scrc Seite \ernacrhljlssiKt. Zwei dieser Schii-seln sind unter l'i^. 4.') und 4<> zur, 
Veran!)chaulichun(|; de.s (iesautcu und uIm Vertreter der itanzen liattung al>;;ebildet. 




Fig. -15. Fig. 



Fi^'. 45 (Ucriin) repritseutirt den älteren TypiLs, iler mit den urvhai«chen Kriiisen 
gleiehzeitii! Ix-^iniiend auch in der Tochniii und <li'n Dekoration^inuliveii mit jenen über- 
einstimmt. i)a.s (iufä.sri selbst zeigt muttrothon rebuizug, ditr>tur ist in Scliwarz und 
WeUs die l)ccoration aufgetragen. Dieselbe beüchrHiikt sich meist auf Ivreite und schmale 
•Streifen, welche cuncentrisch den Mittelpunkt utngeben. Für den Rand ist das Orna- 
ment au8 »chwarzen, auf weijwu l'ntermalung gesetzten Dreiecken typisch, ein Schniuck. 
der sich auch auf dem .MündungKrand der älteren Krüge häutig \vie<ierlindet (vgl. Tat. 11 
links ob. u. UDt., Fig. 34i 8. Ö3). In dem abgeldldeten Kxeniphir kommen als beson- 
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derer Schmuck noch die doppelte» Henkel und das sterofärmigc ürnameut im Mitlel- 
pnnlct binxiL D'wsw «ttorllifimlieh« Typus hiU ai^ Uag», SohÖBwIn diwer Art VMd«D 
ooeli mit ganz «pitm Krfigui »inmiBen gafuadm. 

Eins der spätcston Exemplare ist Fig. 46 (Berlin), i^ie wurde mit d-.-m Krug 
T,if, Ilf roc'iN (iSifii in lipmsolben Grab C'-'fiindfn- Ornnmcnl^' -l-^ kruiic-. (iit'<>r- 

werk, Blaltkranz etc. sind mit Anpa&tung an das Kund auf der Scliiissel einfaoli kopirt, 
beide Stöcke Btimm«! in Theo, Technik, Fnrbe etc. bis auf das Gerii^e ubereittf knn 
der Töpfer konot« gar nicht genaner angaben, dam sie beide susaauneogehönn. Nach 
«ioer brieflieheu Notia Obnefalsch-Ricliters füge ich endlich noch binsu, das» in den 
Gräbern in einzelnen F;illen der Kritg in dor Schfi'we! aufgestellt war. 

l nter dicisen lni!<tanden trage ich kein Bedenken, einer vuo Okuefalsch-Richter 
ausge^prodienen Vecmnthung hier Sffentliok Antdruck zu geben, die mir IBr die oben 
beeehriabeaeo GeSaM ein« «ehr i^SckVcbe Erkläning an gebeo acheiaL Er beaulai cSe- 
.<(olbcn zur Ver^nschaulichung der Sitte, dl« Hemer'**) an mehreven Stelleii mit den be- 
kannten Versen be.schreibt: 

yjpvißa fj' o;)'^t'r<iA'i> rpoj^ötj» erE/e«.» ^ij>Mca 



Der Krug ist die icpöyoti^ zur Aufnahme der xtpv[<l>, welciio aus dem seitlichen AuagUM 
in dfmnfni Slrahl den Cfiston Glwr die Hnndc cegossou und in der un<<'a"'haltencn 
Schiissel, dem /ißr,; aufgefangen wurde. Freilich haben Gold und Silber Iiier dem un- 
aeheinbaren Thon weichen mdsaen. Diaae Erklärung wird allen Momenten in gleich be* 
friedjgander Weia» gatedtt. Dwu auah für die Bedeatnag dar Sdndterligur können wir 
unter obiger Voraufwetzuug Rück.schlii««« machen. Sie ist ein Abbild der aii-ftr'iÄ'yc, welche 
mit ihrer gelidlteti Kanne gckschäftig an den Tisrhon unihcrt^ilt nur! (Ki^ffn in der- 
selben Weise aufwartet, wie wir in der kleinen Figur auf der .Schuiterllache der 
Kanne daq^eatellt adien""). Wir haben hier eine neu« Bertfitign^ der schon von 
Andern'**) beobachteten Thataache, daaa die Sitten und Gebrincli« der Heraenaait, wie 
sie uns die Gesänge Homoi-s »rhildorn, in Cffwu mit beaonderer Zähigkeit bis in späte 
Zeit hinein featgefaalten worden siud. 

»«0 Vgl. Od a, mH. u. i. 

'"') Ein« Parallele hiercii liefern die Bilder -itti-icher »chirantißuri^iT Hydrion. auf iletien 
H li .Uli Hrunneu dari:i siiMlr siml. «if sie inil der Hydri.i /liin Hriinneo kciinnicn, sie mit Wanstr 
fülleu, die gefüllte Kaiiac davontrsgco etc., also auch die Kf.itiaimung des tiefit^s«» durch dir bildlich« 
Duttallung «ritalert Benpiele Bm-Iin, Furtvr. nr. 17S5 u. I90& 



>*>) Vgl. Bnaiana, Kjpn»a u. der Unpr. das Apbroditacaits 6. 24—26 (M^boIim de rAosd. 
inp^. da 8t Patanb. IMQ. 



vf^wsHei* 
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Im Jiilno l'^ss v,iK,r dio (iosvllsihaft durtli Tod dio beiden oidcnUichfii Mit- 
uliidiT, (Iciiii Rt-ycly uml firat Si-yssel d'Aix: au.-^nt rotten sind die IIwimj Bolle. 
I'uiiine, (iiüuwodfl, NLiuuaim, Paulscij, (iraf vou PeriJünchcr, K. >Schneidur; 
venmgeu dki Herren Bi«, Drticknor, Fsbriciu«, Gereke, Narx, P»bst, Scherer, 
Schdttmallfi . s«-Iia«hlia.rdt, Studnietk»; neu eingetreten die Herren Assmann, 
R;iek. Btielilaii. IJciri mann, CamT, Ivi^-n man ii, Freiherr Hiller von Gaei t ri n-^cn . 
(icricki-, (Jrncf. ('. (iiii lilt, llon iirli. Men mann. Immcrwaiir, Kern, F. Mover. 
.Müller. Somit iioU'la die (ioollM-liaft au*, iulgeodcn Ui"» ordentlichen Mitgliedern: 
Adler, A«eher«vn, Aü^maun, Rand. Bardt, Belger, Bortram, Bode, Borrmann, 
Bro«e, RüeliscnHchritz. ßiircklcin, Rürinaiin, voa Boanen, Conze (Schriftfülirer), 
<'urtius(l. Vi>i>itzender). heneki'n. Uiels, DtililuMt, Droysen. Kisennjann. Kiide. 
Kn;ielniann. KrmiMi. FiM-lier. Frankel. Friisdi, FiirtwSnL'Irr. rfrirki-. (li l l- 
Mhiuidt. (irael. Greifl, II. (irimui, it. Griiuui. ('. Gurlitt, i.. liiirliti, llugemu nn . 
Ilauck. von Holm, Heller, Herrlich, Herta, UiiiMhlus, Hirachfeld, Hollander, 
Hiibni'r, Huml>erl. Intelmann. I mmerwalir, Jacob^thal. Jessen, Junlan, 
V Uli K a urnian n . Ka u per I . K ein pf. K irchiiofC, Kiili ler, von Kfi iff, Krüger. K ii l>ler. 
j.ehreld. I,es>iii^, l.ippmunn, von l.nselian. Marclle, Erlipnn/. von Sachsen- 
Mciningeu, Meitzm, E. .Meyer, F. Meyer, J. Meyer, Moiumseu, Müller, Üchler, 
l*u<rli.<«tcin. von Radovitz, Richter, Roberl, Rose, M. Schmidt, U. Schmidt, 
Schneider. Selione(n. Vursitzender), Schröder, Senator. Stengel, von Stephan, 
von Sylicl. 'I'rendelenlinr^; (Archivar und >eliat/meister) . Vahlen. Von Wangen- 
heiiu, Watlenliaeli. Weil. Wellniann. Willmanns, von \\'itt^en.'<tein. \\'olf. 
Auitterordentlicbc Mitglieder «iuü die Herren Huck, Bochlau, (Jaucr, Hillcr von 
(tärtringon, Herrmann, Kern, K5pp, 6. Schultz, Senz. 
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